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Der Juriſtentag über die Schwurgerichte. 
Der Juriſtentag hat eine ſehr unglückliche Campagne hinter ſich; 
ſeine Verſammlung in Wiesbaden war nicht allein ſchwach beſucht 
und namentlich von hervorragenden Capacitäten des Juriſtenſtandes 
бнаа ſchwach befucht, er war auch arm an Reſultaten. Wir find 
ſehr bereitwillig, anzuerkennen, daß der Juriſtentag um die Rechts⸗ 
entwickelung und Rechtseinheit in Deutſchland ſehr große Verdienſte 
hat; in den zahlreichen Bänden mit Gutachten und Verhandlungs⸗ 
berichten, die er herausgegeben hat, iſt eine große Summe von Fleiß 
und Scharffinn aufgehäuft. Wir haben auch keine Veranlaſſung, dem 
Juriſtentage einen Vorwurf daraus zu machen, daß er neben der 
Arbeit das Vergnügen nicht vergißt; die geſelligen Vergnügungen 
bilden ein Reizmittel, ohne welches es um die Frequenz und damit 
auch um die Bedeutung der Verſammlungen ſchwach ausſehen würde. 
Aber keine neue Verſammlung kann von dem Verdienſte ihrer Vor⸗ 
gänger leben, jede hat ſich von Neuem durch ihre Leiſtungen zu be⸗ 
währen. 

"Unter den diesmal abgegebenen Gutachten it kein einziges, dem 
wir eine erhebliche wiſſenſchaftliche Bedeutung beizulegen vermochten 
und die mündlichen Verhandlungen ſind auch recht dürftig geweſen. 

Von den Thematen, die zur Verhandlung geſtanden haben, hat 
am meiſten Beachtung die Frage gefunden, wie die Betheiligung des 
Lalenelements an der Strafrechtspflege zu ordnen fei, mit anderen 
Worten, ob die Schwurgerichte und die Schoͤffengerichte beibehalten 
werden ſollen. Schon die Wahl dieſes Themas war auffällig und 
verrieih eine gewiſſe Tendenz. Bisher hat ſich der Juriſtentag mit 
ſolchen Fragen beſchäftigt, die durch die Reichsgeſetzgebung noch nicht 
geordnet ſind; hier hat er eine Frage herausgegriffen, die durch die 
Reichsgeſetzgebung ſeit einigen Jahren geordnet iſt und die neu her⸗ 
auszugreiſen gar kein dringender Anlaß vorlag. Die Feindſchaft 
gegen die Schwurgerichte iſt bereits vor zehn Jahren vorhanden ge⸗ 
weſen; ſie hat ſeit dem fortgewirkt, aber ſie hat es nicht dahin ge⸗ 
Draht, neue Argumente aufzufinden. Indem der Vorſtand des 
Juriſtentages die Frage überhaupt auf die Tagesordnung ſetzte, ergriff 
er ſchon Partei gegen die Schwurgerichte. 

Das Gebiet, mit welchem ſich der Deutſche Juriſtentag be⸗ 
ſchäftigen ſollte und auf welchem er reichliche Gelegenheit finden 
würde, nützlich zu arbeiten, iſt das Deutſche Civilrecht. Die Aus⸗ 
arbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches it im Zuge und man hört 
von den Grundſätzen, die demſelben zu Grunde gelegt werden ſollen, 
beängſtigend wenig. Eine große Menge von Principienfragen ſind 
noch durchzuarbeiten und hier liegt dem Juriſtentage eine Aufgabe 
ob. Hier hätte er die Möglichkeit, ſchaffend einzugreifen und er hat 
nicht nöthig, die Hand anzulegen, um einzureißen, was geſchaffen iſt. 

Der Geiſt, von welchem die Verhandlungen des Juriſtentages ge⸗ 
ragen wurden, kam am reinſten zum Ausdruck in dem Worte eines 
Redners, daß ein Urtheil nur von einem Juriſten geſprochen werden 
kann, gerade wie ein Rock nur von einem zünftigen Schneider ge⸗ 
macht werden kann. Mit dieſem ſchlichten Worte ſind wir um ein 
Hundert Jahre in unſerer Entwickelung zurückgeworfen. Beſtreitet 
man die Berechtigung des Laienihums in der Rechtspflege, fo kann 
man ſie auch in der Geſetzgebung und in der Staatsverwaltung nicht 
gelten laſſen. Wir {ереп dann einfach auf dem Standpunkt des 
Abſolutismus und des Polizeiſtaats. 

Herr Landgerichtsdirector Olshauſen hatte ein Gutachten für die 
Abſchaffung der Schwurgerichte ausgearbeitet, das ſich durch voll⸗ 
ſtändigen Mangel an wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten auszeichnet. 
Er führt ein paar Fälle an, in denen ein Geſchworener, der ſelbſt 
unter dem Drucke des Verdachts, einen Meineid oder eine Brand⸗ 
ſtiftung begangen zu haben, ſtand, berufen wurde, über gleichartige 
Verbrechen zu Gericht zu ſizen. Gewiß, das kann vorkommen, aber 
es beweiſt Nichts. Auch der Fall iſt vorgekommen, daß ein Richter, 
der zehn Jahre lang unentdeckt umfaſſende Unterſchlagungen verübte, 
die ganzen zehn Jahre lang einer Strafkammer vorſaß, die über 
Unterſchlagungen zu urtheilen hatte. Mit Recht it es Niemandem 
eingefallen, daraus den Schluß zu ziehen, daß gelehrte Richter zur 
Aburtheilung von Verbrechen ungeeignet find. 

Ob Geſchworenengerichte eine tüchtige oder eine untüchtige Inſti⸗ 
zution find, kann heute gar nicht mehr ernſthaft erörtert werden. 
In England beſteht das Schwurgericht ſeit einem Jahrtauſend, und es 
fällt Niemandem ein, zu glauben, daß man Verbrecher anders ab⸗ 
urtheilen könnte, als auf Grund des Ausfpruches einer Jury. Und 
die Engländer verſtehen doch fo zu fagen auch Etwas vom Staats- 
leben und von dem Gerichtsverfahren. Wenn das Schwurgericht ſich 
in Deutſchland nicht hat einbürgern wollen, fo wird die Veranlaſſung 
darin liegen, daß man nicht das gute engliſche Muſter zu Grunde 
gelegt hat, ſondern die franzöſiſche ſchlechte Copie des engliſchen Schwur⸗ 
gerichts nachgeahmt hat. Will ſich der Juriſtentag in einer der Sache 
würdigen Weiſe mit der ganzen Angelegenheit beſchäftigen, fo ſoll er 
die Frage unterſuchen, ob wir nicht dem guten engliſchen Vorbilde 
näher kommen können. N 

Es hat fih übrigens auch in dieſer Discuſſton herausgeſtellt, daß 
in den kleineren deutſchen Staaten die Klagen über unſere Juſtiz⸗ 
geſetze minder lebhaft find als in Preußen. Die meiſten Klagen über 
Verurtheilungen Unſchuldiger kommen in Preußen vor; die meiſten 
Klagen über den Mangel der Berufung kommen in Preußen vor; 
die meiſten Klagen über Fehlſprüche der Geſchworenen kommen in 
Preußen vor; den Urſachen dieſer Erſcheinung nachzugehen, wäre 
wiederum eine lohnende Aufgabe. 

Man weiß, daß bei Ausarbeitung der Juſtizgeſetze die gänzliche 
Abſchaffung der Geſchwornengerichte und ihr Erſatz durch ſogenannte 
große Schöffengerichte beabſichtigt war. Hier war indeſſen einer der 
Punkte, wo die Stimme des Volkes mächtig in das Werk der итеп 
eingriff, und die öffentliche Meinung zeigte fih ſtark genug, die gänz⸗ 
liche Beſeitigung der Schwurgerichte zu verhindern, freilich nicht ſtark 
genug, um ihre Verkümmerung zu verhindern. Man empfand es im 
Volke, daß eine Inſtitution, die bei einer ſo freiheitliebenden Nation, 
wie den Engländern, Jahrhunderte hindurch allen Stürmen getrotzt 
hat, einen guten Kern haben muß, der ſie der Erhaltung würdig 
macht. Man empfand es, daß wir von dem kleinen Capital freiheit: 
licher Inſtitutlonen, das wir beſitzen, einen großen Theil einbüßen 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Anſicht, daß der Sinn für unſere freiheltlichen Inſlitulionen fo weit 
geſchwächt iſt, daß man ein neues Attentat wagen darf. Und daraus 
iſt jene Action des Juriſtentages hervorgegangen. 

Sie möge zur Wachſamkeit ermuntern. Die Nothwendigkeit, unſere 
freiheitlichen Inſtitutionen mit allen Kräften zu vertheidigen, iſt 
überall gegeben. Es mag ſein, daß hin und wieder die Geſchwornen 
einen Fehlſpruch thun, etwas abſolut Vollkommenes kann es auf der 
Welt nicht geben. Aber man hüte ſich doch, einen Wahrſpruch der 
Geſchwornen lediglich aus dem Grunde für falſch zu erklären, weil 
er einem gelehrten Richter nicht gefällt. Gerade in der letzten Zeit 
haben wir mehr Urtheile von Strafkammern, die lediglich aus ge⸗ 
lehrten Richtern zuſammengeſetzt ſind, erlebt, die unſer Befremden 
erregt haben, als uns Fehlſprüche von Schöffen oder Geſchwornen 
vorgekommen find. Wollen wir auf dem Gebiete des Strafoerfahrens 
reformiren, ſo müſſen wir danach trachten, daß die Macht der ge⸗ 
lehrten Richter eingeſchränkt wird, daß Niemand an Freiheit und Ehre 
geſtraft werden kann, ohne daß ein aus Laien beſtehendes Collegium 
ihn für ſchuldig erklärt hat. Von den drei Inſtitutionen der Schwur⸗ 
gerichte, der Strafkammern und der Schöͤffengerichte ift das mittlere 
dasjenige, was den meiſten Bedenken unterzogen werden kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Septbr. [Von der kirchlichen Conferenz 
in Kammin. — Penſionirung.] In Kammin pflegen ſich all⸗ 
jährlich Geiſtliche und Laien aus Pommern zu einer kirchlichen Con⸗ 
ferenz zu verſammeln. Die Stellung in der Kirche, welche dieſelben 
einnehmen, wird durch die Namen des Superintendenten Meinhold 
und des früheren Oberpräfidenten v. Kleiſt⸗Retzow zur Genüge 
gekennzeichnet; dieſe beiden Herren ſind die Wortführer der Ver⸗ 
ſammlung, die fih rühmt, noch den unverfälihten Standpunkt 
Luthers zu vertreten. Es war vorauszuſehen, daß die diesjährige 
Conferenz es ſich nicht nehmen laſſen würde, die Wänſche auszu⸗ 
ſprechen, welche die Freunde des Antrages Hammerſtein hegen. Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow, der dieſen Antrag im Herrenhauſe vertreten hat, 
war ſelbſt Referent. Die Theſen, welche er aufſtellte, enthielten im 
Weſentlichen die bekannten Forderungen; auf die letzteren einzu⸗ 
gehen, iſt überflüſſig, doch iſt es angezeigt, auf zwei Punkte auf⸗ 
merkſam zu machen, welche bisher nur ſchüchtern von den Freunden 
Hammerſtein's beſprochen worden ſind. Eine der Theſen verlangt, 
daß der kirchlichen Trauung „die Wirkung der Herſtellung vom Staate 
anerkannter Ehen“ wieder beigelegt werde. Die vorſichtige Faſſung iſt 
ſehr bemerkenswerth, man wagt eben noch nicht, ganz offen auszu⸗ 
ſprechen, was man erſtrebt. In klares Deutſch überſetzt lautet die 
Forderung aber: Aufhebung der Civilehe. Eine andere Theſe 
will die Berufung von Biſchöfen. Die General⸗Superinten⸗ 
denten ſollen zu Biſchöfen ernannt werden, und es ſoll ihnen der 
„entſprechende Theil der von den Conſiſtorien collegialiſch verwalteten 
früheren biſchöflichen Jurisdiction zu perfönlicher Verwaltung nach 
Berathung mit dem Conſiſtorium“ zurückgegeben, und der Vorſitz im 
Conſiſtorium übertragen werden. Dem letzteren wollen die Herren 
hiernach ungefähr die Stellung des katholiſchen Domcapitels an- 
weiſen. Der in der Verſammlung anweſende neu ernannte 
General⸗Superintendent Pötter ſcheint gegen dieſe Erweiterung ſeiner 
und feiner Collegen Machtbefugniß nichts einzuwenden gehabt | 


haben. Nach der kirchlichen Conferenz tagte in Kammin der wohl 
aus denſelben Perſonen beſtehende „Lutheriſche Verein“. Die 
Richtung, in welcher die orthodoxe Geiſtlichkeit Pommerns in Ver⸗ 
bindung mit den „Laien“ gleicher Geſinnung eine Beſſerung der 
kirchlichen Verhältniſſe erſtrebt, wird dadurch bezeichnet, daß ein Paſtor 
Genſichen unter der Zuſtimmung feiner Vereins genoſſen das lebhafte 
Bedauern ausſprechen konnte, daß die in der Pommerſchen Kirchen⸗ 
ordnung vorgeſehene Privatbeichte nicht mehr gehandhabt werde. 
Er erklärte zwar, daß die Zeit noch nicht gekommen ſei, in welcher 
die Privatbeichte durch ein Kirchengeſetz wieder eingeführt werde, 
ſchien aber der Hoffnung zu ſein, daß dieſe Zeit nicht mehr allzu⸗ 
lange auf ſich warten laſſen werde. Um die Wiedereinführung vor⸗ 
zubereiten, empfahl er dringend, an der vorherigen pexſönlichen An: 
meldung der am Abendmahl theilnehmenden Gemeindeglieder feſtzu⸗ 
halten und ſo eine Art Geſetz für die mangelnde Privatbeichte zu 
ſchaffen. Ja, einer der Anweſenden ging fo weit, zu erklären, daß 
diejenigen, die ſich nicht perſönlich anmelden, von der Theilnahme 
am Abendmahl auszuſchließen ſeien. All' das ſoll zuläſſig 
ſein auf Grund der Pommerſchen Kirchenordnung. Man 
wird nicht daran zweifeln, wenn man erfährt, daß dieſe Kirchen⸗ 
ordnung aus dem Jahre — 1563 datirt. — Der Regierungs⸗ 
Präſident von Borries in Lüneburg hat ſeine Verſetzung in den 
Ruheſtand beantragt. Er bekleidet ſeinen Poſten erſt ſeit Einführung 
der Verwaltungsgeſetze in der Provinz Hannover. Vorher (fei 1883) 
war er Präſident der Finanz⸗Direction in Hannover, der Behörde, 
welcher bis zum vorigen Jahre die Verwaltung der directen Steuern, 
Domänen und Forſten in der ganzen Provinz, ſowie die der hanno⸗ 
verſchen Landesſchulden oblag. Vor dem Jahre 1883 war Herr von 
Borried Ober⸗Regierungsrath und Dirigent der Abtheilung für 
Steuern, Domänen und Forſten bei der Regierung in Oppeln. 
[Die Anſprache des Kaiſers an den Gemeinderath 
von Straßburg] hat, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, folgenden 
Wortlaut: „Es iſt Mir ein Bedürfniß, ein doppeltes, ja, ſogar ein 
dreifaches, für den Mir in Straßburg zu Theil gewordenen freund⸗ 
lichen, ja, herzlichen Empfang zu danken, der Mir nicht nur beim 
Einzug, ſondern hier immer und überall zu Theil geworden iſt. 
Das iſt nun ſchon das dritte Mal, und Ich habe eine fortwährende 
Steigerung in der Freudigkeit des Empfanges wahrgenommen. Als 
Ich das erſte Mal nach dem Umſchwung der Verhältniſſe die Stadt 
beſuchte, wo das Zutrauen zur deutſchen Verwaltung noch nicht fo 
feſt begründet ſein konnte, weil man noch nicht wußte, was die Zu⸗ 
kunft bringen werde, da iſt die Freudigkeit noch nicht ſo recht zum 
Ausbruch gekommen; jetzt iſt das Vertrauen zur deutſchen Verwaltung, 
die Sie als eine wohlwollende und gerechte erkannt haben werden, 
allgemein geworden, und Ich habe deshalb auf den Rath des Statt⸗ 
halters, der ſich darin nicht getäuſcht hat, der Stadt das Wahlrecht 
wieder zurückgegeben. Dazu hat der frühere Statthalter, den Sie in 
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Theil beigetragen. Wenn er auch in der Form nicht immer Anklang 
gefunden hat, ſo war doch die Abſicht gut und im Herzen wars recht 
gemeint, und das iſt doch die Hauptſache. Sie werden ihm ein treues Andenken 
bewahren. Sie waren fein treuer Mitarbeiter. (Hier wandte Se. Majeftät idy 
an den Staatsſecretär v. Hofmann und reichte dann dem Statthalter Fürſten 
von Hohenlohe die Hand.) Nachdem Sie, Herr Fürſt, dann die Ge⸗ 
ſchäfte übernommen hatten, haben Sie Mir gerathen, der Stadt ihre 
Selbſtverwaltung wiederzugeben. Das iſt das Rechte geweſen, der 
Erfolg hat es gezeigt, und darin liegt [йт Sie der ſchoͤnſte Lohn. 
Ich habe (hierbei ergriff der Kaifer die Hand des Bürgermeiſters) 
Sie an die Spitze der Gemeindeverwaltung geſtellt, das iſt Mir die 
Verſicherung eines guten Fortganges. Es iſt Mir wiederholt Be⸗ 
dürfniß, für den ſchönen Empfang zu danken. Ueberraſcht bin Ich, 
wie ſich die Stadt ſeit Meinem letzten Beſuche vor ſechs, nein, ſieben 
Jahren verſchönert hat, namentlich in dieſer (hier zeigte der Kaiſer 
nach den Contades) Gegend und am neuen Bahnhof. Es iſt zu 
verwundern, wie in dieſer Zeit fo Vieles hat geſchehen können. Ich 
kann nicht genug betonen, wie Ich der Stadt für den überaus freund⸗ 
lichen Empfang danke. Der Fürſt hat Mir die Bitte des Gemeinde⸗ 
taths vorgetragen, wonach die Abtragung der ſtädtiſchen Schuld an 
das Reich hinausgeſchoben werden möchte, und zwar Verdoppelung 
der noch ausſtehenden Zeit. Wenn der Gemeinderath ſagt, daß die 
Stadt zur Deckung vieler dringenden Bedürfniſſe das Geld noth⸗ 
wendig habe, ſo erkenne Ich das an; Ich werde den Antrag vorlegen 
und ſoweit an Mir liegt, unterſtützen. Ich habe nichts dagegen und 
hoffe den Antrag beim Reichstage durchzubringen; der iſt freilich zu⸗ 
weilen unberechenbar.“ 


: e erverſammlung.] Zu Ehren der Naturforſcher⸗ 
verſammlung werden mit Genehmigung des Kaiſers zwei Feſtvorſtellungen 
in den königl. Theatern ſtattfinden. In der Univerſität werden ſchon 
Vorbereitungen zu einem glänzenden Empfange getroffen. Im Vorgarten 
wird ein Triumphbogen errichtet, an deſſen vier Ecken mächtige laubum⸗ 
wundene, goldgekrönte Flaggenmaſten ſich erheben. Zur Congreß⸗Regatta 
auf dem Müggelſee veranſtaltet die Berlin⸗Stralauer Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft am Sonntag eine Extrafahrt. Die Abfahrt erfolgt von der 
Schillingsbrücke um 8¼ Uhr, die Rückfahrt nach Beendigung der Regatta 
ſpätens um 2 Uhr. Dieſe Segelregatta ſelbſt verſpricht eines der 
großartigſten ſegleriſchen Schauſpiele zu werden, welche Berlin je geſehen. 
An der Regatta, welcher zur feierlichen Begrüßung der Congreß mitglieder 
eine Flaggenparade der vor Anker liegenden Boote vorangeht, betheiligen 
ſich 62 hieſige und auswärtige Segel⸗Hachten aller Größen, unter ihnen 
ſämmtliche Sieger in den Binnen⸗ und Seeregatten zu Swinemünde. 
Der Start ſindet vor Bad Bellevue vom Anker aus, die Zeitnotirung und 
Preisvertheilung im Müggelſchloß ſtatt. In beiden Etabliſſements concer⸗ 
tiren die vollbeſetzten Gupellen vom Kaifer Alexander⸗ und 3. Garde⸗ 
Regiment. Die auswärtigen Segler werden bereits am Sonnabend Abend 
in Bad Bellevue von den hieſigen Seglern empfangen. Die Gaſtwirthe an 
der Oberſpree haben beſchloſſen, durch reichen Flaggenſchmuck ihrer Etabliſſe⸗ 
ments die zur Regatta per Dampfer fahrenden Naturforſcher und Aerzte 
als Güfte Berlins herzlich zu begrüßen. Es iſt ferner anzunehmen, daß die 
Berliner Rudervereine zahlreich auf der Müggel erſcheinen und ſo auch die groß⸗ 
artige Entwickelung Berlins im Ruderſport den Naturforſchern vor Augen 
führen werden. Jedenfalls wird die weite Fläche der Müggel mit der 
ſtattlichen Segelflotte, den vielen Dampfern, Ruder: und Privatbooten 
unſeren Gäſten am Sonntag ein außerordentlich belebtes Bild bieten. Da 
alle disponiblen Dampfer der Spree und Havel zur Beförderung der 
Kongreßmitglieder reſervirt ſind und kaum ausreichen, ſo iſt das übrige 
die Regatta beſuchende Publikum lediglich auf die Vorortzüge nach 
Friedrichshagen angewieſen, doch dürfte die Bahnverwaltung gewiß nicht 
Anſtand nehmen, bei dem zu erwartenden ſtarken Andrang Extrazüge ein⸗ 
zulegen. — Aus Anlaß der Naturforſcher⸗Verſammlung haben die hieſigen 
Theaterdirectionen zur Bequemlichkeit der dieſelben Beſuchenden die 
Anordnung getroffen, daß während dieſer Zeit der „Invalidendank“ außer 
in feinem Bureau — Markgrafenſtraße 51а — auch in der Univerſität — 
Auditorium За, weſtlicher Flügel, parterre — vom 17. d. Mts. ab, täglich 
von 9 bis 4 Uhr, Theaterbillets verkauft, ſowie Vorbeſtellungen entgegen⸗ 
nimmt. — Betreffs des Feſtes der Stadt Berlin zu Ehren der Natur⸗ 
ſorſcher⸗Verſammlung wird uns von zuſtändiger Stelle mitgetheilt, daß 
am Nachmittage des 22. September der Eintritt in den Ausſtellungspark 
für die Gäſte der Stadt Berlin nur durch den Haupteingang in der 
Straße Alt⸗Moabit, für die beim Coſtümzuge mitwirkenden Künſtler derſelbe 
durch den Hilfseingang in der Invalidenſtraße ſein wird. Alle anderen 
Eingänge, auch der vom Lehrter Bahnhof aus, werden geſchloſſen fein- 

[Ueber die Eröffnung der ſüdamerikaniſchen Aus- 
tellung] berichtet die „Bof. Ztg.“: 

Die vom Centralverein für Handelsgeographie unternommene „ſüd⸗ 
amerikaniſche Ausſtellung“ im großen Saale der neuen Waarenbörſe iſt 
geſtern Abend 7½ Uhr vor zahlreichem geladenen Publikum eröffnet wor⸗ 
den. Staatsminiſter von Bötticher hatte ſich zu der Veranſtaltung ein⸗ 
gefunden. Dr. Jannaſch hielt eine Anſprache, in welcher er die Noth⸗ 
wendigkeit der Wechſelbeziehung zwiſchen induſtriell hoch entwickelten und 
ſolchen Ländern betonte, die vornehmlich noch Naturproducte liefern. Eine 
derartige Wechſelbeziehung zwiſchen Deutſchland und den gewaltigen Länder⸗ 
gebieten Südamerikas zu fördern, habe der Centralverein für Handels⸗ 
geographie unternommen und bereits durch die ſ. Z. abgehaltene braſi⸗ 
lianiſche Ausstellung angebahnt. Die gegenwärtige Ausſtellung, welche 
den größten Theil der Staaten Südamerikas umfaſſe, fei eine Erweiterung 
und Vervollkommnung jenes Unternehmens und werde hoffentlich die er⸗ 
wünſchten Früchte tragen. Beträchtliche Sendungen, namentlich aus Chile, 
ſeien übrigens noch unterwegs, da die lange Seereiſe derſelben durch 
Zwiſchenfälle eine weitere Verlängerung erfahren habe; indeß werde binnen 
wenigen Tagen doch Alles an Ort und Stelle ſein. Dr. v. Koſeritz aus 
Porto Alegre ergriff ſodann das Wort, um im Namen der braſilianiſchen 
Ausſteller dem Centteloerein für Handelsgeographie Dank zu ſagen 
die Inangriffnahme dieſes Werkes, welches namentlich die Bande feſter 
knüpfe zwiſchen den Deutſchen in Südbraſilien und deren deutſcher е 
math. Alles, was Südbraſilien zur 3 ſende, ſei das Werk 
Vaterlandes abgerungen 


fleißiger deutſcher Hände, dem Boden des neuen 
in harter Arbeit. н 

Es begann nunmehr der Rundgang durch die Ausſtellung unter den 
Klängen eines vom Director R. Gellert componirten und auch ſelbſt diris 
girten Feſtmarſches. Was den Eindruck betrifft, den die Ausſtellung macht, 
ſo kommt demſelben zunächſt der große und prächtige Raum, in wel 
ſie Unterkunft fand, beſtens zu Gute. Es war möglich, ſehr ſtattliche 
Pyramiden aus Kaffeeproben in hohen Gläſern, aus Fäſſern, Kiſten, Säcken 
und dergl. zu errichten, desgleichen eine große braſilianiſche Hütte aus 
Palmenſtämmen, ohne daß dadurch Beengung des Platzes oder das Gefühl 
des Gedrückten erwachſen wäre. Sämmtliche Theile des Saales, der 
Galerien, ſowie Flur und Treppenhaus ſind von Friedrich Maecker in 
meiſterhafter Art mit Gruppen aus Palmen, Bananen und Coniferen, ſo⸗ 
wie mit paſſenden Einzelpflanzen geſchmückt; von dem übergreifenden Dache 
der Urwaldhütte hängen Orchideen in Rindenbehältern herab, immergrüne 
Gewächſe und Laubgewinde umrahmen die beiden auf der Galeriebrüſtung 
Bun 9 ſtehenden Büſten Kaiſer Wilhelms und des Kaiſers 
Dom Pedro. 

Alle drei Naturreiche lieferten Beiträge. Von Pflanzen und lic e 
producten findet man eine große Auswahl, Kaffee und Tabak natürlich in 
erſter Linie; in dem Eckraum der Galerie, welcher der argentiniſchen Ab⸗ 
theilung angehört, achte man auf die ſchönen getrockneten Stücke von 
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Arachis hypogaea, der vielgenannten Erdnuß, die hier die ungemein reiche 
Beſetzung ihrer Wurzeln mit der nützlichen Oelfrucht zeigt. Das Thierxeich 
ift u. a. durch ſchöne Felle und Decken aus Fellen vertreten, zwiſchen dieſen 
auch eine von beträchtlicher Größe, ganz aus den Bälgen des amerikaniſchen 
Straußes zuſammengeſetzt. Eine ſehr ſchöne Sammlung von Schmetter⸗ 
lingen, eine ebenſolche von Käfern, beide leuchtend und ſchillernd in den 

lühenden Farben der Tropenwelt, ausgeſtopfte Vögel, Vogelbälge in 

errlichem Lüfter, Panzer von Gürtelthieren und dergleichen mehr, find 
vorhanden. Zahlreiche Wollproben ſind in gut geordneten Arrangements 
vereinigt. Das Mineralreich ſandte Erze, Halbedelſteine, Marmor und 
manches andere von Werth. An Kunſtproducten ſeien vor Allem die ſehr 
Iobenswerthen Seifen der Firma Meirelles u. Co. in Pelotas (Rio Grande 
do Sul) genannt. Dieſe Seifen zeigen auch, wie weit man dort ſchon in 
der Kunſt vorgeſchritten iſt, geſchmackvolle Nachahmungen von Früchten 
u. dgl. aus Seifenmaſſe vr kan le Heilpräparate aus braſilianiſchen 
Pflanzen brachten die Apotheker Eugenio Marques de Hollanda in Rio 
de Janeiro und Rudolf Lehmann in Sao José dos campos (Sao Paulo), 
In und neben der Palmenhütte wird Zuckerrohrſchnaps und Orangenwein 
— beides vortrefflich — ausgeſchänkt, ebenſo ein dunkles, ſtark ſchäumen⸗ 
des braſilianiſches Bier, deſſen Geſchmack etwa demjenigen unferer jo: 

enannten „Ammenbiere“ entſpricht. Am Eröffnungsabende kredenzten 
fange Damen Kaffee, aus braſiliſchen Bohnen bereitet, die Spenden, welche 

r dieſen Trank in ihre Hand floſſen, waren wohlthätigen Zwecken gez 
widmet, und es ſoll ein ganz hübſches Sümmchen in der Kaffeeecke zu⸗ 
ſammengekommen ſein. 

* [Die unterſeeiſche Telegraphen-Verbindung an der Welt: 
küſte Afrika's] hat eine weitere Verlängerung bis Bonny im Niger⸗ 
delta erhalten. Die Wortgebühr für Telegramme nach Bonny beträgt 
vis Frankreich, Spanien (Landweg), Liſſabon 9 M. 60 Pf., via Borkum, 
Falmouth, Liſſabon 9 M. 95 Pf. 

Ein Einbruch in das Militär⸗Cabinet des Raifers] be 
168 igte die dritte Strafkammer des Landgerichts I. Das kaiſerliche 
ilitär⸗Cabinet befindet fih Behrenſtraße Nr. 66. Hier wohnt deſſen 
Vorſitzender, General⸗Lieutenant v. Albedyll, außerdem haben in dem Gez 
bäude Räumlichkeiten inne: Oberſt v. Brauchitſch und Geh. Rath Adam. 
In dem Arbeitsraum des Oberſten ſteht ein Geldſchrank, in welchem An⸗ 
ion 8 Februar d. J. 100000 M. lagerten. Dies mußte auf irgend eine 
elie zur Kenntniß dritter Perſonen gekommen fein, denn auf ihren Raub 
war es jedenfalls abgeſehen, als gegen 4 Uhr früh am 3. Februar die 
Generalin durch einen Lichtſchein in ihrem Schlafgemach erwachte. Sie 
bemerkte eine Frauensperſon, ein Licht in der Hand, welches ſogleich ver⸗ 
löſcht wurde, als die Dame nach den Grund des Beſuches fragte. Mit 
einigen gemurmelten Lauten verſchwand die Fremde geräuſchlos aus dem 
Zimmer. Zu gleicher Zeit war bei dem Portier des Hauſes ein Mann 
‚eingedrungen. Es wurde nun Alarm gemacht und das Haus durchſucht. 
Die Hausthür fand man offen, außerdem waren Diebe in die Zimmer der 
im Hauſe wohnenden Herren eingedrungen. Oberſt von Brauchitſch ver⸗ 
wahrt den Schlüſſel zu dem Geldſchrank ſonſt immer in einem verſchloſſe⸗ 
nen Holzkäſtchen, welches die Diebe erbrochen hatten; aber der Schlüſſel 
befand ſich zum Glück nicht darin, denn Herr v. Brauchitſch hatte ihn einer 
kurzen Abweſenheit wegen dem Herrn Reg.⸗Rath Adam übergeben, der ihn 
in feinem Zimmer verwahrte. Geſtohlen wurde, da der Coup nicht gelang: Eine 
Brille, ein Kneifer, eine Cigarre, ein Leinenbeutel mit 23 M. Sofort wurde die 
Criminalpolizei in Kenntniß geſetzt, welche in dem Zimmer der Frau Ge: 
neralin eine Drahtzange und einen Schraubenzieher fand, welche Inſtru⸗ 
mente die Diebe zurückgelaſſen hatten. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die 
durch beſchneite Schuhe auf der Treppe verurſachten Spuren verwiſcht 
waren, aber die Diebe hatten das Haus erſt verlaſſen, nachdem es aufge⸗ 
hört hatte, zu ſchneien, denn im Schnee waren deutlich die Abdrücke von 
ein Paar Männer⸗ und Frauenſchuhen zu erkennen. Nach einigem Be⸗ 
ſinnen kam man darauf, daß die Frau Wilh. Friedr. Schack Diebſtähle 
ausbaldowert. Da auch ihr Schuh in den Abdruck paßte, wurde fie feft- 
genommen und der Frau Generalin vorgeführt, die ſie jedoch nicht wieder 
erkannte. Da auch die Schack betheuerte, von dem Diebſtahl nichts zu 
wiſſen, ſo nahm der betreffende Beamte an, er ſei auf falſcher Fährte, 
allein die Schack gewahrte die zurückgelaſſene Drahtzange und den Schrauben⸗ 
er und brach in die Worte aus: „Das iſt ja mein!“ Nun ließ man 

е natürlich nicht fort und hatte bald auch den Dieb, denn ſie hatte ein 
intimes Verhältniß mit dem Handelsmann Theodor Hugo Schwerin, bei 
deſſen Feſtnahme man verſchiedene Diebeswerkzeuge fand. Außerdem paßte 
auch ſein Stiefelabdruck in die Schneeſpur. Beide ſind vielbeſtrafte Per⸗ 
ſonen und leugnen den Diebſtahl beharrlich. Der Gerichtshof beſchloß die 
Vertagung der Verhandlung, da die Schack nachweiſen will, daß ſie in der 
Nacht vom 2. zum 3. Februar d. J. bis Morgens mit einem Manne aus 
Chicago, Namens Hoffmann, zuſammen geweſen ſei. 

[Zum Фтор des Poſener Domcapitels!] ift der Dom: 
propſt Wanjura aus Pelplin durch die Regierung ernannt worden. 

[Zur Abſchaffung des Raupenhelms!] wird der „Köln. 
Ztg.“ aus München geſchrieben: Daß der Raupenhelm nicht zu den 
berechtigten baieriſchen Eigenthümlichkeiten gehört, ſtand in der Armee, 
welche die ſchwachen Seiten des von den Vätern überkommenen Kopf⸗ 
ſchmucks nur zu genau kennt, eben fo feft wie die Ueberzeugung, daß 
es ohne den Regierungswechſel beim Alten geblieben wäre. Aller⸗ 
dings war es gelungen, bei der baieriſchen Gendarmerie die Pickel⸗ 
haube zur Einführung zu bringen, und ein weiterer Schritt war die 
Uebertragung des, wie er jetzt hieß, baieriſchen Gendarmeriehelms auf 
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Pariſer Plaudereien. 

Einen recht intereſſanten Schlagſchatten auf den Charakter des 
Pariſers werfen die eigenartigen Begründungen zweier Mißerfolge, 
mit denen die diesmalige Theaterſaiſon recht unerfreulicher Weiſe ein⸗ 
geleitet iſt. Erſtens nämlich hat das Gaſtſpiel der Daly'ſchen Truppe 
aus Newyork ein totales Fiasco erlebt, und zweitens iſt das Vaude⸗ 
ville Fla⸗Fla im Palais Royal gründlich durchgefallen. Das letztere 
ift beſonders bemerkenswerth, weil es ſich hier um ein Stück handelt, 
das im echten Geiſte des Pariſerthums gehalten iſt und an pikanter 
Koketterie des Guten beinahe zu viel bietet, ohne dabei irgend eine 
der beſſeren Eigenſchaften des Pariſer Vaudevilles, einen geiſtreichen 
Dialog, ergötzliche Situatlonskomik und eine intereſſante Hauplſigur 
zu entbehren. Der Grund des Fiascos iſt auch gar nicht in den 
Qualitäten des Stückes, auch nicht in der Unbeliebtheit ſeiner Autoren, 
ſondern vielmehr einzig in der Thatſache zu ſuchen, daß die leichte 
Einrahmungsmuſtk, die wie bei unſeren Poſſen nur als eine durch⸗ 
aus nicht ſchwer bei der Beurtheilung des Stückes ins Gewicht 
fallende Zugabe zu betrachten iſt, von einem Manne geſchrieben iſt, 
der, bisher ein Liebling des Pariſer Publikums, ſich deſſen Gunſt durch 
eine „abſcheuliche Verrätherei“ verſcherzt hat. Mr. Hervé — das ift 


der Name dieſes Unglücklichen — hat ſich nämlich, da er ſeit längerer 


Zelt einen ſtändigen Aufenthalt in England genommen hat, dort 
Aaturaliſtren laſſen, um gewiſſen Unzuträglichkeiten aus dem Wege zu 
gehen. Und das it der Grund, weshalb Fla⸗Fla ohne Rückſicht auf 
die armen Verfaſſer des Stückes unbarmherzig von dem Publikum 
ausgeziſcht wurde. 

„Wir wollen keine Renegaten, vorzüglich keine ſolchen, die ſich 
ihrer Verrätherei am Vaterlande rühmen“, rufen der brave „Figaro“ 
und der liebenswürdige „Gaulois“ aus, und in derſelben Nummer 
ſagt der eine, geleitet von dem „Würtemberger Meyer“, gelegentlich 
der Beſprechung einer geringfügigen Contraventlon, die zur Ber: 
urtheilung eines deutſchen Arbeiters führte, daß es an und für ſich 
ſchon ein ſchweres Verbrechen fet, ein Deutſcher zu fein, daß dieſes 
Verbrechen aber erſchwert würde, wenn ... u. f. w. während der 
andere einen Artikel von Albert Wolf aus Norwegen mit liebens⸗ 
würdigen Seitenhieben auf Deutſchland veröffentlicht. Daher die 
Entrüflung über Hervé, der ein guter Franzoſe iſt und niemals 
ſeinem Vaterlande auch nur das geringſte Schlechte nachgeſagt hat! 

Gelegentlich der geradezu brutalen Abweiſung der amerikaniſchen 
Künſtler, deren Leiſtungen zwar nicht dem Geſchmack der Pariſer ent⸗ 
ſprechend find, aber trotzdem durchaus Anerkennung verdienen, [ереп 
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unſere ſchweren Neiterregimenter, deren allerdings ästhetisch ſchönerer 
Römerhelm jetzt nur noch auf den Koͤpfen vereinzelter Offiziere a. D. 
prangt, im Uebrigen aber der praktiſcheren Pickelhaube Raum gemacht 
hat. Damit brach aber die Umformung und Uniformirung des wich⸗ 
tigen baieriſchen Beſtandtheils des deutſchen Heeres ab, und die bei 
Regen und Sonnengluth gleich beſchwerliche Raupe ſah ihr Daſein 
auf unbeſtimmte Zeit geſichert. Nun iſt auch hier der Würfel ge⸗ 
fallen und die Veränderung leuchtet dem geſunden Menſchenverſtande 
ſo ſehr ein, daß auch die ultramontanen Organe die Sache in der 
Ordnung finden. Eine Klage über die Koſtſpieligkeit der Neuerung 
iſt deshalb auch wenig am Platze, weil die neuere Form des Raupen⸗ 
helms ſich derjenigen der Pickelhaube ganz anſchließt und die An⸗ 
paſſung geſtattet. Ausdrücklich iſt dann noch in der betreffenden Ver⸗ 
ordnung des Prinzregenten die thunlichſte Berückſichtigung des Uebergangs⸗ 
ſtadiums vorgeſchrieben worden. Als weiterer Schritt gleichartiger Ausſtat⸗ 
tung der verſchiedenen deutſchen Heerestheile muß der neueſte Erlaß des 
Prinzregenten freudig begrüßt werden. Er nimmt Baiern nichts 
und kommt doch den deutſchen Geſammtintereſſen zugute. In letz⸗ 
terer Beziehung handelt es ſich nicht blos um idealiſtiſche Empfin⸗ 
dungen, ſondern praktiſch werthvolle Geſichtspunkte, welche es dringend 
wünſchenswerth machen, auch in der Uniformirung der Truppen wei⸗ 
tere Schritte der Uebereinſtimmung vorzunehmen. Für die praktiſche 
Bedeutung dieſes Umſtandes ſteht uns kein geringeres Zeugniß als 
das des verſtorbenen Generals v. Hartmann zu Gebote, welcher das 
zur Belagerungsarmee von Paris gehörende baieriſche Armeecorps 
commandirte. Sehr bald nach dem Feldzug äußerte er in einem 
Geſpräch über dieſen Gegenſtand, daß die verhältnißmäßig großen 
Verluſte der Baiern auch davon herrührten, daß die Franzoſen die 
durch ihre ſo völlig verſchiedene Ausrüſtung und Uniformirung von 
den übrigen deutſchen Truppen ſich abhebenden, leicht erkennbaren 
baieriſchen Abtheilungen mit Vorliebe angegriffen hätten. Ob daher 
auf die zum Glück irrthümlich angenommene weniger nationale Ge⸗ 
ſinnung oder auf die verhältnißmäßig neuere Organiſation der baie⸗ 
riſchen Truppen ſeitens der Gegner gerechnet wurde, blieb dahin⸗ 
geſtellt. Schwerlich hat der tapfere General geglaubt, daß der von 
ihm auch im baieriſchen Intereſſe beklagte Uebelſtand ſo lange andauern 
werde; um ſo willkommener iſt wenigſtens jetzt eine Anordnung, welche 
den Haupttheil des baleriſchen Heeres von einer langbeklagten Beläſti⸗ 
gung befreit, und welche hoffen läßt, daß weitere praktiſche Reformen 
in gleicher Richtung nicht lange auf ſich warten laffen. 

K. Braunſchweig, 15. Septbr. [Militäriſches.] Man er: 
wartet in hieſigen Kreiſen, daß der Kaiſer den Regenten Prinzen 
Albrecht nach Schluß der Katfermandver in Elſaß⸗Lothringen zum 
Chef des Braunſchweigiſchen (92.) Inf.⸗Regts. ernennen 
werde. Nach der Convention iſt das Regiment lebenſo wie das 
17. Huſaren⸗Regiment und die herzogliche Batterie) ein integrirender 
Beſtandtheil der preußiſchen Armee geworden. 

Poſen, 14. September. [Wählerverſammlung.] Am Montag 
hat der Candidat der freiſinnigen Partei in Poſen, Ober⸗ 
landesgerichts-Rath Schmieder, in einer zahlreich beſuchten Ur⸗ 
wählerverſammlung einen das Gebiet der inneren Politik ишен 
Vortrag gehatten, an deſſen Schluſſe er auf die Rede des nationalliberalen 
Abg. Hagens in der Verſammlung vom 8. d. Шш. „Noch Niemand, 
ſagte Herr Schmieder, hat mit ſolcher Deutlichkeit ausgeſprochen, daß die 
Zwecke der nationalliberalen Partei vollkommen identiſch mit denjenigen 
der Conſervativen ſind, und ich möchte die Herren bitten, daß ſie das 
Banner der Partei, welches einſt ruhmvoll in Deutſchland geweht hat, 
als Curioſum dem Germaniſchen Muſeum in Nürnberg überweiſen.“ Nach 
Beendigung des Vortrags nahm der Vorſitzende, Rechtsanwalt Fahlen, das 
Wort, um die Ausführungen des Herrn Hagens näher zu beleuchten. Er 
erinnerte daran, daß die Nationalliberalen zu ihrer beſten Zeit, als ſie 
noch eigene Candidaten aufſtellten, es auf etwa 19 Wahlmänner gebracht 
hätten, während die freiſinnige Partei noch bei der letzten Wahl deren 
94 hatte, und kam dann auf auf die Behauptung Hagens, dur 
die Wahl Schmieders würde die Stadt Poſen, ihren deutſchen Beru 
treulos vergeſſend, im Polenlager verharren. Ich erlaube mir, ſagte der 
Vorſitzende, Sie an die Wahl im vorigen Jahre zu erinnern und o die 
Thatſache aufmerkſam zu machen, daß im zweiten Wahlgange alle deutſchen 
Wahlmänner, auch die conſervativen und nationalliberalen und darunter 
der ehemalige Oberpräſident der Provinz, Excellenz v. Günther, dem ver⸗ 
ſtorbenen Büchtemann ihre Stimme gaben und zwar ohne zwingenden 
Grund, da Büchtemann auch ohne dieſe Unterſtützung von den freiſinnigen 
Wahlmännern allein gewählt worden wäre. Sind dieſe conſervativen und 
nationalliberalen Wahlmänner ihrem deutſchen Berufe untreu geworden? 
Sind ſie damals auch ins polniſche Lager gezogen? Herr Hagens weiß 
natürlich von allen dieſen Dingen nichts und er weiß wohl auch nichts 
davon, daß bei den letzten Wahlen der Wahlmänner, wenn auch nur in 
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ſehr vereinzelten Fällen, gerade conſervative Urwähler durch ihr Verhalten 
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ihre Ungaſtlichkeit den Text zu leſen. Trotzdem war bei den betreffen⸗ 
den Vorſtellungen die Preſſe — taclvoll genug, oſtentativ mitten im 
erſten Acte die Plätze zu verlaſſen und ſo dem Publikum ein gutes 
Beiſpiel zu geben. Die Franzoſen glauben, die Fremden in künſt⸗ 
leriſcher Hinſicht entbehren zu können, und halten es geradezu für 
eine Anmaßung, wenn dieſelben ſich in Paris, wohin ſo überaus viel 
fremdes Geld fließt, zu produciren wagen: die Folgen davon können 
und werden nicht ausbleiben! Der franzöſiſche Geſchmack iſt ſeit ge⸗ 
raumer Zeit nicht mehr abſoluter Herrſcher bei den anderen Völkern; 
die Franzoſen brauchten ſich daher wahrlich nicht die Mühe zu geben, 
denſelben durch ihr Betragen — ich erſpare mir jedes beſondere 
Epitheton dazu, das jeder Leſer ſich ſelbſt nach Gefallen wählen kann 
— noch mehr in Mißeredit zu ſetzen. In Zukunft werden alle 
fremden Künſtler ſich den Weg über die Seine⸗Metropole erſparen. 

Es giebt in Paris nur eine Möglichkeit für den Fremden, zu 
reuſſtren: er muß ganz Franzoſe werden. Die Kunſt folgt darin 
ganz der Politik: ſie iſolirt ſich trotz der Mahnungen verſtändiger 
Patrioten; die Folgen davon können nur ungünſtig für ſie ſelbſt ſein, 
ohne den anderen Nationen zu ſchaden. 

Angeſichts dieſer Vorgänge werden wir wohl bei der „Lohengrin“ 
Aufführung im Eden⸗Theater einige Scandale zu gewärtigen haben: 
man fängt ſchon in der „patriotiſchen“ Preſſe langſam an, einige 
Hindeutungen auf dieſelben zu machen, damit das Publikum gehörig 
auf ſeine Pflicht vorbereitet werde. Immer vorwärts auf dieſem Wege, 
edle Pariſer, hier ſind Lorbeeren zu ernten, die euch kein Menſch in 
der Welt ſtreitig machen wird und kann! 

Daß die Franzoſen übrigens nicht ſo ſyſtematiſch gegen alles Fremde 
eingenommen ſind, vorausgeſetzt nur, daß ſie nicht wiſſen, woher 
daſſelbe ſtammt, wird jedem bei dem Beſuche eines beliebigen Cafe 
concert klar. Die Gaſſenhauer⸗ und Volksgeſänge, welche wir in 
Deutſchland ſeit geraumer Zeit auswendig kennen, werden hier mit 
wenig verändertem Text von dem Publikum als Novitäten mit frene⸗ 
tifhem Beifall goutirt! Der Ziehrer'ſche „Blumenwalzer „Liſette, ach 
wie nett“ ift jetzt als „La tournure de Lisette“ — Sie fehen, 
man behält ſogar ruhig die Namen bei — en vogue; das Berliner 
„Am grünen Strand der Spree“ iſt zu einem melancholiſchen „letzten 
Vellchen“ geworden und unſer braver „Stadtſoldat, der beſte Mann 
im Staat“ hat auch bereits ſeinen Einzug in die geſchmackbeherrſchende 
Seinemetropole gehalten. Wenn Benedix ſich eine Umtaufe ins 
Franzöſiſche gefallen ließe, würde er mit ſeinen Kalauern hier eben 
ſolchen Erfolg wie in dem Muſentempel der Dresdener Straße in 


ſich ſelbſt einige Pariſer Zeitungen veranlaßt, ihren Mitbürgern über | Berlin haben! Ein Bischen pikanter würde er allerdings werden 
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ein confervativer Wahlmann nich durchzubringen war. Mit der Auf⸗ 
orderung des Vorſitzenden, den freiſinnigen Candidaten zu wählen, „da 
n der Stadt Poſen bei der Landtagswahl ein Pole Abgeordneter nicht 
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werden kann“, ſchloß die Ver ſammlung. 


München, 13. Septbr. [XV. Delegirtentag des Verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter.] Nachdem geſtern Abend der Dele⸗ 
girtentag im Saale des Kunſtgewerbehauſes eröffnet und die Theilnehmer 
durch den Vorſtand der hieſigen Bau⸗, Maurer⸗, Steinmetz⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter⸗Innung begrüßt waren, vereinigten fih die Theilnehmer zur Wahl 
der Commiſſionen, nach der ein Concert ſtattfand, das die Anweſenden 
lange zuſammenhielt. * Morgen um 9 Uhr begann die erſte allge⸗ 
meine Verſammlung. Der Vorſitzende macht die Mittheilung, daß ſeitens 
der Regierung die Herren Ober ⸗Baudirector Siebert und Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Hormann, ſeitens der Stadt Herr Oberbürgermeiſter Dr. von 
Erhardt anweſend ſeien, um die Verſammelten zu begrüßen. Nachdem 
ſich die genannten Herren ihres 3 entledigt hatten, gab Herr 
Baumeiſter Feliſch (Berlin) einen Ueberblick über die geschichtliche Ent⸗ 
wickelung des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter von feinen An⸗ 
fängen bis jetzt. Die Einleitung bringt die alten Klagen über die Gewerbe⸗ 
ordnung, mit der die Dreiheit Lehrling, Meiſter, Geſelle verſchwunden 
und der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer aufgetaucht ſeien. Gegen die 
in Folge deſſen eingetretenen Zuſtände habe ſich der Verband mit ſeinen 
Bestrebungen gerichtet. Die Uebelſtände feien vermehrt durch das Jahr 
1871, in dem eine beiſpielloſe Bauthätigkeit eingetreten ſei. Damals ſei es 
die erſte Pflicht des neuen Verbandes ыны gegen die ganz von der 
Socialdemokratie or Strikes aufzutreten, deren Parole rückſichtsloſer 
Kampf bis auf's Meſſer war. Er wiſſe wohl, daß oft genug Einzelne durch 
Geſetz geſchädigt werden müßten, aber es habe ſich damals allgemein die 
Anſicht gebildet, eine fo weit gehende Schädigung fei unnöthig geweſen. 
Da habe dann die freie Vereinsthätigkeit eingeſetzt, um die ideale Dreiheit, 
Lehrling, Meiſter, Geſelle zu retten, und ſo war a die Bauz 
Ко, die die erſten Delegirtentage beſchäftigte. Redner geht 

ann die Kaffe e Verbandstage durch. Den größten Erfolg habe man 
1879 in Kaſſel errungen, wo zum Delegirtentag 50 Baugewerksſchul⸗ 
männer und 30 Vertreier faſt aller . eingetroffen waren, mit 
denen man eine Anzahl Theſen vereinbart habe, die im Laufe der Zeit 
normgebend für fajt ſämmtliche Baugewerkſchulen geworden feien. Daz 
mals habe man auch eine Ausdehnung des Ode das elke zurück⸗ 
gewieſen, denn man wollte ein ähnliches Geſetz, wie das Be, freilich 
in vollendeterer Ju Seit 1881 beſchäftigte dann die Delegirtentage 
hauptſächlich die Innungsfrage. 17 8 Arbeit habe der Verband hinter 
ſich, mit wenig mehr als 4000 Mitgliedern von den ind 20 000 Bez 
rufsgenoſſen könne er nur Stückwerk liefern, aber fein Grundſatz fei ſtets 
geweſen, die idealen wie realen Intereſſen des Standes zu pflegen, und 
wenn heute die alte Form zerſchlagen werden ſolle, ſo hoffe er, daß man ſie 
im Innungsverbande nach dieſem уму mit den wenigen Rechten, die 
das Geſetz den Innungen verliehen, um ſo glücklicher erfüllen werde. Bau⸗ 
meiſter Oehlſchläger⸗Leipzig brachte mit kurzen Worten folgende Reſolution 
ein: Nach den geſtern vernommenen Mittheilungen hält die Commiſſton für 
nothwendig, daß der bereits gebildete Innungsverband ſeine Thätigkeit 
ſofort beginnt, daß aber der alte Verein fortbeſteht, bis die Bildung von 

nungen in der 9 . —— als nr angeſehen werden kann. 

u dieſer Reſolution iſt ein weiterer Antrag des nordweſtdeutſchen Hand⸗ 
werkerverbands eingegangen, der die Forderung ſtellt, daß aus den geogra⸗ 
phiſchen Kreiſen, in denen alte Hauptvereine exiſtiren, neue in den In⸗ 
ҮКЕ КК nicht aufgenommen werden ſollen, bevor eine Anfrage an 

е alten Hauptvereine ergangen ift und dieſe ihre Zuſtimmung ertheilt 
haben. Der a wurde ebenſo wie die Reſolution einſtimmig anges 
nommen. Damit ilt der Innungsverband conſtituirt. Bemerkt jet noch, 
daß von 175 dem Verbande angehörigen Vereinen 130 bereits in Innun⸗ 
gen umgewandelt ſind. : 

Nach einer Iſtündigen Pauſe nimmt der Vorſitzende die Verhandlungen 
wieder auf. Bei der Wahl des Vorſtandes wird Rathszimmermeiſter 
Baltz (Berlin) definitiv zum Vorſitzenden gewählt, die Herren Feliſch, 
Schmidt, Gramberg, Schwager zu Beiſitzern. Als nächſter Gegenſtand 
ſteht auf der Tagesordnung: „Bericht über die Arbeits bewegungen 
in Deutſchland im Jahre 1835/86." Der eigentliche Referent ift wieder 
nicht erſchienen. Der Correferent Rathszimmermeiſter Otto (Berlin) 
ſchildert in breiter Auseinanderſetzung die üblen Erfahrungen, die man in 
Berlin ſeitens der Innung mit den Geſellen gemacht. Um 3½ Uhr ſchließt 
der Vorſitzende die Verſammlung. 


Bulgarien. 


[Eine Unterredung mit Stambulow.] Ein Correſpondent 
der „W. A. 3.“ hatte am 11. d. M. eine Unterredung mit Stam⸗ 
bulow, Mitglied der Regentſchaft. Derſelbe ſprach ſich über die 
Lage folgendermaßen aus: 

„Die innere politiſche Lage iſt klar. Es herrſcht im ganzen Lande 
Ruhe und Ordnung und dürfte dies auch weiterhin der Fall fein. 
Nach Innen ift die Lage alfo ſehr günſtig. Leider it dies in Bezug 
auf die Äußere Polltik nicht der Fall. In dieſer Richtung herrſcht 
eine ſolche Unklarheit, daß ſich darüber ſchwer etwas Positives fager 
läßt. Rußland ſelbſt ſpricht fiğ darüber nicht aus, was es eigentlich 
will. Faſt ſcheint es, als ob es das ſelbſt nicht wüßte. Kraft ſeiner 
Uebermacht hat es die Abdankung des Fürſten durchgeſetzt. Dabei 


müſſen, denn ohne einige mehr als zweideutige Redensarten kann 
hier nun einmal ein Chanſon oder eine „Bouffonnerie“ keinen Er⸗ 
folg haben. 

Eben derſelben Erforderniſſe bedarf es bei einer öffentlichen Affaire, 
wenn dieſelbe die Aufmerkſamkeit des geſchätzten Publikums feſſeln 
ſoll. „Bei Joinville le Pont hat geſtern ein Gendarm einen Strauch⸗ 
dieb, der ihn anfiel, erſchoſſen“, meldeten dieſer Tage in ziemlich 
trockenem Tone, ohne ſich weiter zu erregen oder fernere Explicationen 
zu geben, die Journale. Leider ergab ſich bei näherer Nachforſchung, 
daß der Vagabond (rôdeur) ein Angeſtellter der Paris⸗Lyon⸗ 
Méditerranée- Eifenbahngefellihaft war und daß der Gendarm ſich 
einer argen Uebertretung feiner Amtsbefugniſſe ſchuldig gemacht habe. 
Nun wurden die Zeitungen mit einem Male über dieſes Vorkommniß 
ſehr mittheilfam, zu mittheilſam ſogar, es handelt ſich nämlich bei 
dieſem Vorkommniß noch um eine dritte Perſon, ein junges Mädchen, 
das, bei dem Ereigniſſe gegenwärtig, bisher nicht ermittelt werden 
konnte. Der Tags zuvor als muſterhafter Beamter Bezeichnete war 
nun plögli ein Don Juan der gefährlichſten Art, ein Brutaler und 
eine zu Ueberſchreitungen geneigte Natur geworden; und die Affaire, 
Tags zuvor mit ſechs Zeilen abgethan, tritt nun als intereſſantes 
Ereigniß in die Mitte der Tagesgeſchichte, vor der der Proceß Amogat⸗ 
Brouſſe ganz in den Hintergrund tritt. 

Für uns Deutſche hat dieſer letztere Proceß indeſſen ein größeres 
Intereſſe, als die [алфа {еп Arabesken, mit denen die Tagespreſſe 
das beklagenswerthe Ereigniß von Joinville le Pont umgiebt. Mr. 
Amogat, Deputirter des Departements Cantal, im bürgerlichen Leben 
ein Jünger der Heilkunde, hatte im März in einem Briefe an den 
Kriegsminister gewiſſe ſkandalöſe Vorkommniſſe bei der Truppen- 
einzlehung beſprochen und unter Anderem behauptet, daß ein gewiſſer 
Chanſon, der Sohn eines Deputirten des Cantal, alſo eines Collegen, 
nur durch die Connivenz der begutachtenden Aerzte, die ihm ein 
Herzleiden angedichtet hätten, vom Militärdienſte, da er in Folge 
zweimaligen Durchfalles bei dem Examen zur Erlangung des ein⸗ 
jährigen Zeugniſſes und in Folge ungünftiger Auslooſung zu fünf 
jähriger Dienſtzeit verurtheilt geweſen wäre, befreit worden је. NA 
türlich erregte dieſer Brief großes Auſſehen in den bethelligten 
Kreiſen, und auf die Erlaubniß des Kriegs miniſters hin erhob der 
Stabsarzt Brouſſe, welcher die körperliche Unterſuchung der Rekruten 
im Cantal zu leiten hat, als Hauptangegriffener eine Klage wegen 
Verleumdung gegen Amogat. Dieſe Sache kam am Montag zur 
Verhandlung, aber nicht zum Austrag; Amogat hatte nämlich Ein 
ſpruch gegen die Competenz des Gerichts erheben laſſen, da es ſich 
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тий, noch candidirt es einen neuen Fürſten. Uebrigens hat Ru 
durchaus nicht im eigenen Intereſſe gehandelt, indem es den Fuͤrſten 
Alexander zum Lande hinaustrieb. Einen ihm ergebeneren Fürſten 
wird es in Bulgarien gar nicht mehr geben. Dies geht aus der Ge⸗ 
ſammthaltung des Fürſten während ſeiner Herrſchaft, dies geht aus 
ſeiner Depeſche an den Czar unwiderleglich hervor. Ich hätte, wenn 
ich davon gewußt hätte, die Abſendung dieſer Depeſche nie und 
nimmer zugelaſſen. Sie iſt zu unterthänig. Dann geſteht ſie ohne⸗ 
weiteres die Entſendung des Fürſten Dolgoruki ins Land zu, welcher 
daraufhin mit dem Fürſtenthume falten und walten konnte, 
wie mit einem ruſſiſchen Gouvernement. So etwas könnte 
man nie zulaſſen. Geſchehen iſt indeſſen geſchehen; allein gerade 
daraus geht hervor, wie ſehr Rußland gefehlt hat, den Fürſten 
Alexander zu vertreiben. Es ſcheint, als ob es eine förmliche Angſt 
vor ihm, vor feiner Beliebtheit und Popularität gehabt hätte. Frei⸗ 
lich fpielten auch Momente perfönliher Natur von Seiten des Czaren 
gegen den Fürſten hinein, über die ſchwer etwas zu ſagen iſt, weil 
Gefühle eben nicht zu discutiren ſind. Wie immer aber dem ſei und 
wer immer in Bulgarien Fürſt werden wird, er wird immer mehr 
Bulgare als Ruſſe ſein. Das liegt in der Natur der Dinge. Wer 
durch längere Zeit berufen iſt, die Intereſſen Bulgariens zu wahren, 
muß mit denſelben verwachſen und ſie gegen Jedermann vertheidigen, 
der fie zu ſchädigen unternimmt, ſelbſt wenn dies Rußland und der 
betreffende Fürſt urſprünglich ein Erkorener des Czaren wäre. Laffen 
Sie heute den Herrn Katkow ſelbſt Fürſt von Bulgarien werden, 
und binnen einer gewiſſen Zeit wird ſogar auch er nicht umhin 
können, für Bulgarien gegen Rußland Front zu machen, wenn 
letzteres das erſtere ſchädigen, bedrücken oder gar vergewaltigen wollte. 

Wie geſagt, wir wiſſen nicht, was Rußland will. Vermuthen 
könnte man nur nach ſeiner ganzen Haltung, daß es überhaupt gar 
keine Conſolidirung der Lage anſtrebt, weil der Zwitterzuſtand, das 
Interegnum, ſeiner Politik am beſten dient. Die ſtärkſte Regentſchaft 
wird Rußland gegenüber ſchwächer ſein, als welcher Fürſt immer. 
Darum kann die Regentſchaft einen, zwei, ſchlimmſtenfalls drei bis 
vier Monate dauern, länger auf keinen Fall. Bulgarien muß inner⸗ 
halb dieſer Zeit unter allen Bedingungen wieder einen Fürſten haben. 
Ob Fürſt Alexander zurückkehren könnte, hängt natürlich in erſter 
Linie von Rußland ab. Dies muß ſich innerhalb zwei bis drei 
Monaten herausſtellen. Leider ſteht Bulgarien von allen Mächten 
verlaſſen da. Deutſchland, mit Fürſt Bismarck an der Spitze, iſt mit 
Rußland gegen uns. Oeſterreich⸗Angarn ift dabei der Dritte im 
Bunde. England wird über eine blos moraliſche Unterſtützung 
nie hinausgehen. So ſtehen drei Großmächte gegen das ſchwache 
Fürſtenthum, und es läßt ſich ſchlechterdings nicht abſehen, welchen 
Verlauf die Dinge nehmen, wer Fürſt von Bulgarien werden, woher 
er kommen ſoll. 

Die Idee einer Balkan⸗Conföderation hat zweifellos ihr Gutes, 
allein ſelbſt wenn der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg ihre Verwirklichung 
nicht auf unabſehbare Zeit vertagt hätte, würde die Verbindung Bul⸗ 
gariens mit Serbien und Rumänien eine noch viel zu geringe Macht 
repräſentiren, um ſich der Prätenſionen Rußlands zu erwehren. Nu 
wenn die Türkei in die Conföderation einbegriffen würde und dieſelbe 
eine Anlehnung an eine Großmacht fände, vermochte fie einen Macht⸗ 
factor zu repräſentiren, mit dem man rechnen müßte. Daran iſt 
aber einſtweilen nicht zu denken. Gewiß, die gemeinſame Be⸗ 
drängniß und Gefahr wird Bulgarien, Serbien, Rumänien und ſelbſt 
Griechenland einander immer näher bringen, aber dies iſt ein lang⸗ 
wieriger Proceß, der Пф ſelbſt überlaſſen bleiben muß. Die Forci- 
rung einer Balkan⸗Conföderation im gegenwärtigen Augenblicke würde 
Bulgarien nicht nur nichts nützen, ſondern vielmehr dahin führen, 
daß Rußland bis Sofia und Oeſterreich⸗Ungarn bis Niſch vordrängen, 
worauf dann die Selbſtſtändigkeit, Unabhängigkeit und Freiheit für 
ewige Zeiten begraben wären. Ich fehe alfo in einer Зат: боп: 
föderation, welche ſich nur auf die kleinen Völker der Halbinſel be⸗ 
ſchränkt, keine Hilfe für Bulgarien gegenüber Rußland, welches 
übrigens die Religion nur als Vorwand benützt, um ſich ſelbſt oder 
wenigſtens die eigene Machtſphäre zu vergrößern. Die ganze опей: 
taliſche Frage, insbeſondere die auf der Balkan⸗Halbinſel ſich wieder⸗ 
holenden Verwickelungen ſind nichts anderes, als die bloße Folge des 
Intereſſen⸗Conflictes zwiſchen den Großmächten. Nicht von den 
Völkern der Balkan⸗Halbinſel hängt die Aufrollung und Löfung dieſer 


Frage ab, ſondern zunächſt von dem Drei⸗Kaiſerbunde, dem ah 


über keine Balkan⸗Conföderation aufzukommen vermag. Wir werden 


hier um eine Kritiſtrung ſeitens eines Deputirten handle, welche im 
Intereſſe des Landes gemacht, nicht den betreffenden Geſetzesparagraphen 
über Verleumdung ſeitens der Preſſe oder durch ein Schriftſtück 
unterliege. Dieſe Competenzfrage wurde nun neulich entſchie⸗ 
den und zwar zu Ungunſten Amogat's; die Sache ſelbſt wird erſt 
in den nächſten Wochen zur Verhandlung kommen, indeſſen gedenkt 
Mr. Amogat zuvor nochmals gegen die Competenz des Gerichtes und 
zwar bei dem Miniſterium zu appelliren. 

Jedenfalls werden da wieder einige erbauliche Geſchichten zu Tage 
kommen, da Mr. Amogat mit einem noch größeren ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Sündenregiſter der Militärärzte droht: wenn man 
ſich des reizenden Vaudevilleſtoffes erinnert, der vor einigen Wochen 
im Departement du Nord zur Verhandlung kam, wo ein adliger 
{фт reicher Gutsbeſſtzer fatt feiner, feinen Diener in das Regiment 
unter Mithilfe verſchiedener Makler und Offiziere eingeſchmuggelt 
hatte, und dieſen mit dem Chanſon'ſchen Falle zuſammen betrachtet, 
ſo wird man kaum umhin können, gewiſſe militäriſche Verhältniſſe 
in Frankreich mit recht eigenem Intereſſe zu betrachten. Und 
die Verfügungen Mr. Bonlanger's find kaum im Stande, 
dieſes Intereſſe irgend wie abzuſchwächen: feine Reſcripte 
wegen beſſerer Eintheilung der Marſchrouten für die Soldaten wäh⸗ 
rend der Siedehitze in der letzten Zeit, nachdem bereits ſechs Soldaten 
den Anſtrengungen erlegen waren, haben allerdings ihren Erfolg nicht 
verfehlt, aus dem einfachen Grunde, weil fat mit demſelben Tage 
die Temperatur erheblich ſank: man kann ſich denken, zu welchen 
Witzen dieſes eigenartige Zuſammenfallen Veranlaſſung giebt! Und 
wenn er jetzt dem General Wolf einen Tadel zudictirt, weil er gegen 
das Spionengeſetz den deutſchen „Spion“, den man bei dem Fort 
Servance in den Vogeſen gefangen hatte, freigelaſſen hatte, ſo 
wird man es uns nicht verübeln, wenn wir unſere eigenen Ge- 
danken über dieſen Kriegsminiſter weiter behalten. Der arme 
General hatte bei dem Spion eben Nichts entdecken können, 
was eine Feſthaltung deſſelben hätte motiotren können: unfer 
Operettenminiſter aber, wüthend, daß ihm eine fo ſchöͤne Ge- 
legenheit, feine vaterlandsrettenden Eigenſchaften an den Tag zu legen, 


ein Schriſtſtück aus ſeinem Privatcabinet, von dem er naturgemäß 
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beſſern und nach Kräften fo ſchaftlich als möglich zu ge: Vorderwohnungen viele ſchlechte und ungefunde vorkommen. 
falten, allein dies wird für die gegenwärtige Kriſis in keiner Weiſe Die ee haben von 19275 bis 1880 um 5069 
entſcheidend ſein. oder 16 pCt., die Hinterwohnungen um 2214 oder 10 pCt. und 
Die gegenwärtige Lage Bulgariens it auf die Dauer unhaltbar. ihre Bewohner genau in dem gleichen Verhältniß zugenommen. Die 
Trotzdem können wir nichts anderes machen, als den Dingen vor der Hinterwohnungen bilden 8, die Vorderwohnungen °/, aller Woh⸗ 
Hand ihren Lauf lafen und nur darauf achten, daß Ruhe, Ord- nungen. — Bei der Ermittelung der Höhenlage wurden als Keller 
nung und Sicherheit im Lande aufrecht erhalten bleiben. Ob dabei alle Souterrainwohnungen bezeichnet, deren Boden fiğ unter dem 
Rußland die Legalität der Regentſchaft anerkennt oder nicht, ift gleich: | Straßennivenu befand. Den Parterrewohnungen wurden die Hoch⸗ 
giltig. Rußland hat abſolut kein Recht, ſich zum Interpreten und parterres, dem erſten Stock die Entreſolwohnungen zugerechnet. Die 
Hüter der bulgariſchen Verfaſſung aufzuwerfen. Dies ift eine innere meiſten Häuſer in Breslau, nämlich 2715, find dreiſtöckig, dann 
Angelegenheit des Landes, deren Beurtheilung, Anerkennung oder folgen die zweiſtöckigen (1625) und die vierſtöckigen (1616). Ein⸗ 


>" 


Nichtanerkennung dem bulgariſchen Volke und deſſen Vertretern allein 
zuſteht. Das Volk und die weitaus überwiegende Mehrheit ſeiner 
Vertreter ſind für und mit uns. Dies wird auch ſeinen legalen 
Ausdruck ſchon finden. So lange aber das Volk und deſſen Ver⸗ 


treter hinter uns ſtehen und wir demnach die Macht im Lande in] frape bewahrt hat. 
den Händen haben, werden wir die Intereſſen Bulgariens bis in die noch Höher, und 1088 mit Kellerwohnungen verſehen. 


äußerſten Conſequenzen zu vertheidigen wiſſen ..“ 


Provinzial-Zeitung. 


Bres lau, 16. September. 

Der am 15. d. Mts., Nachmittags, hierſelbſt geſtorbene 
Appellations⸗Gerichtsrath a. D. und Geh. Juſtizrath Ludwig von 
Reiche war am 12. September 1803 zu Cleve geboren, welches 
damals von franzöſiſchen Truppen beſetzt war. Seine Kindheit fiel 
in die Zeit der Kämpfe Preußens gegen Bonaparte. Der Sohn 
eines Mannes, der zu den mit Wiſſen der Königin Luiſe nach 
Weſtfalen geſandten preußiſchen Offizieren gehört hatte, welche das 
Königreich Jerome's zu einer Inſurrection vorbereiten ſollten, nahm 
er an allen Schmerzen und Wünſchen des Vaterlandes mit ſeiner 
empfänglichen Seele lebhaften Antheil. Die damals und in dem 
ſiegreichen Kampfe Preußens erhaltenen Eindrücke ſind für ſein ganzes 
Leben beſtimmend geweſen. Die Zeitverhältniſſe und ſeine innere 
Anlage führten ihn der Jurisprudenz zu, deren Studium er auf 
den Univerſttäten Heidelberg und Berlin oblag. Nach einer Be: 
ſchäftigung als Auscultator beim Berliner Kammergericht und ſeiner dem⸗ 
nächſtigen Beförderung zum Aſſeſſor wurde er Gerichtsamtmann in 
Naumburg a. S. 1838 erfolgte ſeine Ernennung zum Dirigenten 
des neu zu errichtenden Landgerichts in Langenſalza, ſpäter die zum 
Land» und Stadtgerichts⸗Director, ſowie zum Kreis⸗Juſtizrath daſelbſt. 
1845 wurde von Reiche als Appellations⸗Gerichtsrath nach Frant- 
furt a. O. und 1859 in derſelben Eigenſchaft nach Breslau verſetzt. 
Hier wurde ihm 1860 die Stellvertretung des erſten Präſidenten im 
Vorſitze der erſten Abtheilung des Civilſenats übertragen und 1866 
der Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen. Nachdem er 1867 den 
Vorſitz in der dritten Abtheilung des Cioilſenats übernommen, war 
ihm 1874 die Feier des 50jährigen Dienſtjubiläums vergönnt, 
welcher Gelegenheit er den Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe er: 
hielt. 1879 wurde von Reiche anläßlich der Juſtizreorganiſation zur 
Dispoſition geſtellt. Der Dahingeſchiedene hatte ein warmes Herz 
für die Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Lage der unbemittelteren 
Klaſſen. Sein lebhafteſtes Intereſſe wandte er dem Verein gegen 
Verarmung und Bettelei zu. Stets war er bemüht, die Zwecke dieſes 
Vereins nach möglichft vielen Richtungen hin zu fördern, U. A. rief er im 
Zuſammenhang mit der Organiſation des Vereins gegen Verarmung 
den Miether⸗Spar⸗Verein ins Leben, welcher ſich die Erleichterung 
der Zahlung der Wohnungsmiethe mit Erfolg zum Ziel ſetzte. 
Der Tod dieſes wohlthätigen Mannes wird in weiten Kreiſen der 
Bevölkerung aufrichtig betrauert werden. 


* 
— Nachdem wir in Nr. 637 unſeres Blattes der Studie des 
Rechtsanwalts Dr. jur. Paul Honigmann hierſelbſt über die 
Wohnungsverhältniſſe Breslaus einige allgemein intereſſirende Daten 
über die ſocialen Verhältniſſe der Breslauer Bevölkerung ent⸗ 
nommen, wollen wir uns heute mit dem Thema beſchäftigen: 
„Breslau wie es wohnt“. 
Nach der Straßenlage zerfallen die Wohnungen in „Vorderwoh⸗ 
nungen“ und „Hinterwohnungen“, je nachdem ſie mindeſtens ein — 
oder aber gar kein Fenſter nach der Straße zu beſitzen. Im Allge⸗ 


meinen müſſen die Hinterwohnungen als die ungünſtigere Wohnart] Oberverwaltungsgerichts⸗-Raths von Meyeren (Berli 
wenn es auch zahlreiche gute und geſunde Hinter: (3. B.] des Saua итеб, ' * Berlin), 


gelten, 


Vom Liszt⸗Muſeum. 
Aus Weimar, 15. September, wird uns geſchrieben: 


bei nutzung. 


ſtöckig find 1477 Gebäude, und 728 haben nur Wohnungen zu 
ebener Erde. Es ſind dies vornehmlich die Ueberbleibſel der 


Haag iae ländlichen Ortſchaften, namentlich von „Neudorf“ in 


der Schweidnitzer Vorſtadt, das völlig den Charakter einer Dorf⸗ 
Endlich find 65 Häuſer fünfftödig oder 
Die 
häufigſte Wohnungsform bildet der erſte Stock, auf welchen 
16 888 oder 29 pCt. aller Wohnungen kommen, dann der zweite 
Stock mit 13 449 oder 22 pCt., der dritte mit 11 360 oder 19 pCt. 
und das Erdgeſchoß mit 8013 oder 13 pCt. Dieſen „normalen“ 
Höhenlagen ſtehen die „anormalen“ gegenüber. Im 4. Stock bezw. 
in noch höheren Etagen ſind 6388 Wohnungen oder 11 pCt., im 
Keller 2492 oder 4 pCt. und im Dachraum 1019 oder 2 pCt. be⸗ 
legen. Die anormalen Wohnungen betragen alſo etwa ein Sechſtel 
aller Wohnungen. Es wohnen darin zuſammen 38 801 Perſonen 
oder ein Siebentel aller Bewohner. Endlich liegen 1006 
Wohnungen oder 2 pCt. in mehreren verſchiedenen Stockwerken; an 
dieſer Kategorie iſt namentlich das Parterre ſtark betheiligt. Der 
größte Theil der Kellerwohnungen liegt an der Straße; dagegen über 
die Hälfte aller Dachwohnungen geht nach dem Hofe. 

Die Zahl der Kellerwohnungen hat ſich ſeit 1875 vermindert, 
und es wohnen jetzt etwas weniger — wenn auch immer noch 
über 10 000 Perſonen — unter der Erde. Das iſt auffällig, 
inſofern notoriſch die meiſten Neubauten dieſer Periode Kellerwoh⸗ 
nungen enthalten. Es ſcheint mithin, als ob auf der anderen Seite 
eine noch größere Anzahl früher bewohnter Kellerräume inzwiſchen, 
ſei es infolge geſundheitspolizeilichen Verbots, ſei es vielleicht wegen 
ER Verwerthung, aufgehört hat, zu Wohnzwecken benutzt zu 

erden. 

Sechs mal fo ſtark, als bei den Kellerwohnungen, it die Abnahme 
bei den Erdgeſchoſſen, offenbar eine Folge der immer mehr zuneh⸗ 
menden rein gewerblichen Verwerthung. Unverhältnißmäßjg ſtark ift 
andererſeits die Zunahme der Wohnungen und der Bewohner im 
vierten u. f. Stockwerk. Fat 11 000 Perſonen ſind in den bes 
treffenden fünf Jahren in dieſe Höhenlage verzogen. 

Ein drittes Klaſſificationsmoment bildet die gewerbliche Be⸗ 
Ueber ein Sechſtel aller Wohnungen wurde 1880 zugleich 
gewerblich benutzt. Dieſelben hatten ſeit 1875 um 29 pCt., die 
übrigen, blos zu Wohnzwecken benutzten, nur um 10 pCt. zu⸗ 
genommen. Die gewerbliche Benutzung iſt häufiger bei den Vorder⸗ 
als bei den Hinterwohnungen und iſt bei jenen auch in ſtärkerem 
Maße gewachſen. Am ſtärkſten iſt die geſchäftliche Benutzung bei den 
durch verſchiedene Etagen gehenden Wohnungen. Im übrigen ſind 
die nach der Straße belegenen Kellerwohnungen zu , geſchäftlich 
benutzt. Dieſelben enthalten meiſt Victualienhandlungen (ſogenannte 
„Bäudeleien“), in denen faſt überall zugleich Drehrollen („Mangeln“) 
vermiethet werden, auch Werkſtätten (3. B. Bäckereien, Klempnereien), 
Milch⸗ und Bierwirthſchaften u. dgl. m. Auch im Erdgeſchoß und 
erten Stock nach vorn heraus find Wohnungen und Geſchäftslocale 
häufig vereinigt, indem Läden, Comptoirs u. dgl. unmittelbar mit 
den Wohnungen zuſammenhängen. Ferner zeigt der zweite und 
dritte Stock nach vorn, der vierte u. ſ. w. und Dachraum nach hinten 
eine hohe gewerbliche Benutzung. Letztere Kategorien bilden wohl 
vorzugsweiſe den Aufenthalt der zu Hauſe beſchäftigten Kleinhand⸗ 
werker, Arbeiter und Arbeiterinnen, namentlich des Bekleidungs⸗ und 
Reinigungsgewerbes. 


XXIV. Congreß für innere Miſſion. 
III. 


f ; р. Breslau, 16. September. 
Um 9 Uhr Vormittags begann im Concerthauſe, unter Leitung des 
0 Vorſitzenden 
die II. Hauptverfammlung des Congreſſes. 


Inſtrument überlaſſe ich für alle Zeiten dem zum Andenken des Ver⸗ 
ewigten zu ſtiftenden Liszt⸗Muſeum.“ Die Urkunde hat eine künſt⸗ 


Franz Liszt wohnte in der erſten Periode feines Aufenthaltes leriſche Ausſtattung erhalten. — Mit dem Liszt⸗Muſeum fol auch 
in Weimar — abgeſehen von feinem Abſteigequartier, dem Hotel eine die Werke des geſchiedenen Meiſters enthaltende Liszt⸗ Bibliothek 
„zum Erbprinzen“ — auf der ſogenannten „Altenburg“, einem [verbunden werden; der Neudeutſche Muſikverein erſtrebt die Gründung 
großherzoglichen Beſitzthum auf der anmuthigen bewaldeten Höhe] derſelben. 


rechts der Ilm, gegenüber dem Reſidenzſchloſſe; auch die Fürſtin 
Wlitgenſtein hatte hier ihre Wohnung. Später, in der zweiten 
Periode, von Mitte bez. Ende der ſechziger Jahre ab waren die 


Koch, Dr., J. L. A., Pſychiatriſche Winke für Laien. 2. Aufl. 
Stuttgart. Paul Neff. н x 
Der Verfaſſer, ein bekannter Irrenarzt, Vorſtand der königl. würtem⸗ 


Räume in der Etage des Hofgärtnereigebäudes, welches fo freundlich bergiſchen Pflegeanſtalt Zwiefalten, bietet in vorliegendem Werkchen ein 
da, wo die Marienſtraße in die prächtige Belvedere⸗Allee übergeht, in vieler Beziehung lehrreiches Buch, welches von vielen Erzeugniſſen 


dicht am Park gelegen iſt, dem Meiſter zur Verfügung geftellt. 
der hieſige Hof es ſich nicht nehmen ließ, ihm dieſe und jene Lebens⸗ 
ſorgen in liberalſter und zugleich discret⸗zuvorkommender Weiſe abzu⸗ 


Wie | moderner, 


als populär angeprieſener Maſſenliteratur vortheilhaft abſticht. 
In klarer, knapper und doch erſchöpfender Form mit Hinweglaſſung alles 
Anekdotenhaften oder desjenigen fachwiſſenſchaftlichen Beiwerks, welches 
für weitere Kreiſe unverſtändlich iſt, verbreitet er ſich über die Krankheiten, 


nehmen, fo hatte man von dleſer Seite auch dafür geforgt, daß dieſe welche jo recht eine Geiſel unſeres modernen Culturlebens darſtellen. Er 
Räume die nöthige, nicht luxuriöſe, aber elegante und eines gefeierten erzählt uns vom Weſen der Geiſtesſtörungen und der mit denſelben verz 


Mannes würdige Einrichtung erhielten. An einen Salon ſchließen 
ſich das Speiſezimmer und das Schlafzimmer, dazu kam noch die 
Dienerſtube nebenan. 


Dieſe Wohnräume nun werden für immer fertigen zu warnen, ſondern auch 


wandten Zuſtände, von ihrer Erkenntniß und Verhütung, er giebt uns 
Rathſchläge betreffs des Verkehrs mit Seelengeſtörten, betreffs ihrer Unter⸗ 
bringung in Anſtalten und zeigt immer das Beſtreben, nicht nur die Leicht⸗ 
die allzu Aengſtlichen zu beruhigen. 


als Liszts Wohnung fo erhalten bleiben, wie er fie inne⸗ Möge das Büchlein im Kreiſe gebildeter Laien zahlreſche aufmerkſame 


gehabt und verlaſſen hat; eine Aenderung wird nur infofern ſtattfinden,]Leſer finden. 


als manches noch, was an den verewigten Meiſter erinnert, hier ſeinen 
Platz finden ſoll. Der Großherzog, welcher Liszt ſtets ſeine aufrichtige 
und warme Bewunderung widmete und ihn oft beſuchte, hat den 


Entſchluß, die Liszt⸗Zimmer zu erhalten und ein Liszt⸗Muſeum daraus | eine reichhaltige „Entfettungs“⸗Literatur 


zu machen, alsbald nach des Meiſters Tode gefaßt; der wärmſte Dank 
aller Verehrer des Dahingeſchiedenen it ihm dafür ſicher. Es iſt 


Dr. med. A. L. 


Camerer, Dr. W. Die Urſachen, Folgen und Behandlung der 
ettſucht. Tübingen, Laupp. Die neueren Behandlungs methoden der 
ettſucht von Ebſtein, Banting⸗Cantani, Oertel und Schweninger haben 

fa die Ein guter Theil der⸗ 
ſelben iſt populär gehalten und bemüht ſich die Principien, auf Grund 
Duc die genannten Forſcher ihre Curverſuche erſannen und erfolgreich 
durchführten, auch für weitere Kreiſe verſtändlich darzuſtellen. Ein ſolches 


ſelbſtverſtändlich und naheliegend, daß fiH das Hauptintereſſe hier hin⸗ Vorhaben ift nicht leicht, denn um eine Idee davon zu bekommen, worauf 


ſichtlich der Einrichtungsgegenſtände auf das Inſtrument richtet, welchem 
der gefeierte Virtuos dieſe berückenden und hinreißenden Töne zu ent⸗ 
locken wußte. Liszt benutzte einen Flügel; ein Pianino, welches Herr 


es bei der diätetiſchen Entfettung ankommt, muß man eine klare Ueberſicht 
über diejenigen Lebensverrichtungen des 3 welche man Stoff⸗ 
wechſel nennt, haben. Um dieſen zu begreiſen, bedarf man wiederum ge⸗ 
wiſſer chemiſcher Kenntniſſe. Keinem der populären Autoren ſcheint die 


Ibach ihm im vorigen Jahre zum Geſchenk machte und das gleich Löfung einer ſolchen Aufgabe beffer gelungen zu fein, als Camerer. In 
wie der Flügel im Salon feinen Platz halte, kam, wie man mir ſagt, klarer gefälliger Form ſchildert er unter Zuhilfenahme erläuternder ſche⸗ 


ſeltener zur Verwendung. 


Iche 
ahr von Behfteins Berlin in erneuter Auflage zur Verfügung ge: Fe 
durch die Ungeſchicklichkeit des Generals vereitelt wurde, entläßt wieder КАМ Өй flage 3 fügung 


Eigenthümer zurückgenommen, 


gleich urbi et orbi Mittheilung macht, um wenigſtens etwas bei erhalten. Herr Bechſtein hat in Bezug hierauf unter dem 20. Auguft 


dieſer Gelegenheit zu profititen. Vive Boulanger — quand même! 
Léon Saſſe. 


1886, Berlin, folgende Schenkungsurkunde ausgeſtellt: „Das zu 


Weimar im Liszt⸗Hauſe befindliche und von dem verewigten Meiſter wo 


Der Fluͤgel wurde dem Meiſter jedes matiſcher Abbildungen die phyſiologiſchen und chemiſchen Vorbegriffe, 


die Urſachen der Fettablagerung erklären. Sodann die Folgen der 
Fettſucht und die Behandlung derſelben. Freilich muß man das Büchlein, 


Der von Liszt zuletzt benutzte wird nun aber nicht von dem wenn man einen Nutzen davon haben will, Seite für Seite durchſtudiren, 
{обети bleibt auch dem Liszt⸗Muſeum nicht blos flüchtig ееп. Eins hätte der Verfaſſer noch mehr bervor⸗ 


heben können, une die Gefahren, welche dem Einzelnen bei zu raſcher 
und zu ausgiebiger künſtlicher Entfettung drohen, denn es giebt heut zu 
Ж, ſchon eine ganze Reihe Fanatiker, welche ſchneller mager werden 
en, wie der Puppenkaspar in der Fibel, dabei aber 3 ſie 

г. med. Й 


Franz Liszt zuletzt benutzte, von mir angefertigte und mir gehörige] dann kränklicher fein würden, als zuvor. 
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Dieſelbe wurde durch Geſang und ein von Paftor Olshauſen 
a geſprochenes Gebet eingeleitet. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung übermittelte der Vorſitzende dem Congreß einen vom Landes⸗ 
verein für innere Miſſion in Schleswig⸗ 1 eingelaufenen Gruß. Er 

theilte ferner mit, daß auch Pfarrer Hahn (Genf), der Deputirte der 
„Confédération internationale pour l'observation du dimanche“, von 
dieſer beauftragt worden ſei, dem Congreß einen Gruß zu überbringen. 
Derſelbe lade ferner diejenigen Mitglieder des Congreſſes, Bee ſich für 
die Sonntagsfrage beſonders intereſſiren, zu einer Abends 8 Uhr im 
Concerthaus ſtattfindenden Discuſſion ein, bei welcher er über den Stand 
der beregten Frage und die ye an Vorſchläge des Brüſſeler боп: 
greſſes referiren und etwaige Propoſitionen ſeitens der Erſchienenen 
entgegennehmen wolle. Paſtor Zauleck (Bremen) lud demnächſt zu der 
Anfang November in Bremen ſtattfindenden Sonntagsſchul⸗Convention 
сало knüpfte daran Mittheilungen aus dem Programm diefer боп: 
vention. 

Nunmehr wurde zur Tagesordnung übergegangen. Auf derſel ben ſtand 
zunächſt ein Referat über das Thema: „Die innere Miſſion und die 
kirchlichen Gemeinde-Organe, ihre Sta bim zu einander, 
mit bejonderer Beziehung auf die Stadtmiſſion.“ Referent“ 
war General⸗ Superintendent Dr. Heſekiel (Poſen), Correferent Paftor 
Schubart (Breslau). Die Aufgaben der kirchlichen Gemeinde⸗Organe 
und der Miſſion wurden in den Referaten, unter Darlegung der орг: 
handenen Schwierigkeiten, dahin präciſirt, daß die erſteren der Synodal⸗ 
ordnung gemäß an dem religiöſen und ſittlichen Aufbau der Gemeinde zu 
wirken, die letztere, bei der Unzulänglichkeit der amtlichen Kräfte nament⸗ 
lich in großen Städten, die Wirkſamkeit des . und Aelteſten⸗ 
amts durch freie Liebesthätigkeit zu ergänzen habe. An der Discuſſion 
betheiligten fih Kirchen⸗Inſpector Dr. Späth (Breslau), Conſiſtorialpräſident 
Dr. Stolzmann (Breslau), Prof. Dr. Schmidt (Breslau), Diakonus 
Romann (Liegnitz), Generalſuperintendent Dr. Erdmann (Breslau), 
Paſtor Flaßhaar (Freyſtadt), Paſtor Olshauſen (Mertſchütz). Nach⸗ 
dem noch der Referent und Correferent zum Worte verſtattet waren, ſchloß 
der Vorſitzende die Discuſſion. Hierauf folgten Berichterſtattungen 
aus den drei Specialconferenzen, mit denen die Tagesordnung ſich 
erledigte. Nachdem noch der Vorſitzende an die Verſammlung Dankes⸗ 
worte und Segenswünſche gerichtet hatte, ſchloß dieſelbe mit einem vom 
Generalſuperintendent Dr. Erdmann geſprochenen Gebet und Geſang. 
Abends 5 Uhr fand in der Eliſabethkirche Gottesdienſt ſtatt, wobei Con⸗ 
ſiſtorialrath Reichard (Poſen) die Predigt hielt. Damit endete der 
XXIV. Congreß für innere Miſſion. : f 

Die Zahl der Mitglieder des Breslauer Congreſſes belief ſich auf etwa 
бед Die Hauptverſammlungen wie die Specialconferenzen waren gut 

eſucht. 


p. Teſtamentscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs Auf- 
und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verordnungen 
für die Zeit vom 16. bis 30. September ſind ernannt: A. Außerhalb 
der Gerichtsſtelle: Amtsrichter Ulfig, Berlinerſtr. 6, event. Amts⸗ 
een Heſſe, Palmſtr. 24, III. — B. An der Gerichtsſtelle: 

mtsgerichtsrath Fritſch, Garveſtr. 16, IL, event. Amtsrichter Grüttner, 
Leſſingſtr. 12. Zu Protokollführern außerhalb der Gerichtsſtelle ſind er⸗ 
nannt Bureau⸗Aſſiſtent Fiedler, Scheitnigerſtr. 4, I. und die diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen Kloſe, Bahnhofſtr. 26, II, und Sengebuſch, Schieß⸗ 
werderſtraße 34, II 

—d. Zur XIII. Verſammlung des Deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege. Unter denjenigen Inſtituten, welche von 
den Mitgliedern des genannten Vereins innerhalb der Verſammlungstage 
beſichtigt wurden, befand ſich auch das unter der Leitung des Profeſſor 
Dr. Gſcheidlen ſtehende chemiſche Unterſuchungsamt der Stadt Breslau. 
Zur beſſeren Ueberſicht für die Beſucher hatte daſſelbe eine Ausſtellung 
Der zahlreichen und theilweiſe recht intereſſanten Apparate, welche bei den 
Unterſuchungen zur Anwendung kommen, in feinen Räumen (Feldſtr. 14a) 
veranſtaltet. Es waren hier alle Apparate, welche vom Reichs⸗Geſund⸗ 
heitsamt zur Unterſuchung von Milch, Wein, Butter, Petroleum ꝛc. em: 
ꝓfohlen worden find, vorhanden. Mit großem Intereſſe beobachteten die 
Beſucher die Thätigkeit des Gas⸗Indicators von Anſell, welcher mittels 
eines elektriſchen Läutewerks auch die geringſte ү ausſtrömenden 
Gaſes 1 S Intereſſant waren auch die an jedem Arbeitsplatz ange⸗ 
brachten Vorrichtungen, welche es ermöglichen, mit comprimirter Luft zu 
arbeiten und zu aſpiriren. Der in Thätigkeit geſetzte Apparat erzeugte 
in wenigen Minuten eine ſolche Hitze, daß Glas ſchmolz und Platin⸗ 

efäße zum Glühen gebracht wurden. Die Aufmerkſamkeit der Be- 
ucher wurde ferner auch durch den Spectralapparat und die Polari⸗ 
ſationsinſtrumente zur Unterſuchung von Wein erregt. In 2 Zimmern 
war außerdem eine Sammlung von gefälſchten Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden aufgeſtellt, welche ſeit dem Beſtehen 
des Amtes unterſucht worden und von der großen, ja außerordentlichen 
Thätigkeit des Amtes beredtes Zeugniß ablegen. Darunter waren in 
großer Zahl auch die јод. Geheimmittel vertreten. Unter vielen anderen 
intereſſanten Objecten erregten auch die Bodenproben aus dem arteſiſchen 
Brunnen auf dem Grundſtück der Gebr. Kipke (Langegaſſe) das Intereſſe 
der Beſucher. Zeichnungen auf einer Tafel erläutern die Mächtigkeit der 
einzelnen Bodenſchichten. Durch eine fortgeſetzte Sammlung der gefälſchten 
Objecte dürfte mit der Zeit ein Cabinet von großem culturhiſtoriſchen 
Werthe entſtehen. Dafür aber würde das chemiſche Unterſuchungsamt 
bald eines eigenen Hauſes bedürfen. 

© Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. Eingeführt: 
bei hieſiger Königlicher Regierung der Regierungs- Aſſeſſor Rahm. Er: 
nannt: der frühere Gerichts⸗-Referendar Paul Trewendt zum Regierungs- 
Referendar. Allerhöchſt verliehen: dem Badearzt Dr. med. Hermann 
Strähler zu Salzbrunn der Charakter als Sanitätsrath. Widerruflich 
übertragen: 1) dem Pfarrer Hettwer in Kaulwitz die ftaatliche Orts: 
aufſicht über die katholiſchen Schulen in Kaulwitz, Giesdorf, Belmsdorf 
und Michelsdorf, Kreis Namslau. 2) dem Pfarrer Röhr in Sofien die 
Staatliche Ortsaufſicht über die katholiſche Schule in Loffen, Kreis Trebnitz. 
Beſtätigt die Berufsurkunde: 1) für den bisherigen Lehrer Rudolph 
Glatzel aus Medzibor zum Hauptlehrer an der katholiſcheu Schule 
in Tſchechnitz, Kreis Breslau. 2) für den bisherigen 2. Lehrer 
Alfons Taubitz an der katholiſchen Schule in Eiſersdorf, Kreis 

zum Hauptlehrer, Organiſten und Küſter ebendaſelbſt. 3) 
den bisherigen Adjuvanten Albert Petzold zu Saſterhauſen 
zum Hauptlehrer an der katholiſchen Schule in Stanowitz, Kreis 
Striegau. 4) für den bisherigen Lehrer Robert Micke aus Groß⸗Kreidel, 
Kreis Wohlau, zum Lehrer an der evangeliſchen Elementarſchule in Oels. 
5) für den bisherigen Adjuvanten Hermann Meyer aus Hennersdorf, 
Kreis Reichenbach, zum 5. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Ober⸗ 
Langenbielau, Kreis Reichenbach. 6) für den bisherigen Lehrer Paul 
Fiſcher an der katholiſchen Pripat⸗Elementarſchule ju Prauß, Kr. Nimptſch, 
an der katholiſchen Schule in Bernsdorf, Kreis Münſterberg. 


Vom Lobetheater. Um die Lücke auszufüllen, welche durch den 
Tod Frl. Erdöſy's im Repertoire des Lobetheaters entſtanden ift, hat Herr 
Director Schönfeldt Fräulein Mara, welche früher bereits am Lobe⸗ 
theater engagirt war und inzwiſchen ihren Ruf in Wien und anderen 

roßen Städten befeitigt hat, für ein kurzes Gaſtſpiel gewonnen. Fräulein 
ara tritt am Sonntag als Laura im „Bettelſtudenten“ zum erſten 
Male auf. 

„ Marcella Sembrich⸗Concert. Während Adelina Patti und 
Chriſtine Nilſſon ſich rüſten, definitiv vom Schauplatz ihres Ruhmes abzu⸗ 
treten, bereitet fid) der neue „star“, Marcela Sembrich, zu einer großen 
europäiſchen Tournée vor, welche am 18. October und zwar zunächſt mit 
wei großen Concerten in Berlin beginnen wird. Die Diva, unter des 
Nr Pollini Leitung, wird vorausſichtlich auch hier auftreten. 

iesbezügliche Verhandlungen ſind bereits im Gange. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 5. bis 
11. September fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 46 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vormoche wurden 208 
Kinder geboren, davon waren 192 ehelich, 24 unehelich, 216 ee (101 
männlich, 115 weiblich), 10 кошш (5 männlich, 5 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 289 (mit Einſchluß 
von 17 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von O bis 1 Jahr 173 (darunter 31 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 33, über 80 Jahre —. — Es ſtarben an Diphthe⸗ 
ritis 5, an Keuchhuſten 1, an Ruhr 1, an Brechdurchfall 37, an Bräune 
(Croup) 2, an anderen acuten Darmkrankheiten 72, an Gehirnſchlag 6, 
an Krämpfen 34, an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 14, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 11, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungsorgane 2, an anderen Krankheiten der 
Athmungsorgane 15, an allen übrigen Krankheiten 70, in Folge von 
uf 1 Jah und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 7. 
— Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge⸗ 
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en Woche d 
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ſtorbene über 50,07, in der betreffenden oriahre 
in der Vor 38,81. Ш 4 
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mittlere Luftdruck 750,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 1, 00 mm. 


Scharlach 26, an Maſern 15, Wochenbeitſieber 1. 


Н. Schleſiſcher Beamteu⸗Eredit⸗Verein (Cing, Gen.) Am 12 ten 
ereins ſtatt. 
jeder Richtung 
1 itgliedern ent⸗ 
me des geſammten Geſchäftsumſatzes, welcher ult. Juni с. 


d. Mis. fand die diesjährige zweite Generalverſammlung des 
Der Geſchäftsbericht per I. Semeſter cr. verſpricht na 
hin einen günſtigen Jahresabſchluß. Dem Zuwachs an 
ſpricht die РИН е j] 

380000 Mark betrug. Der am Schluſſe des Semeſters verbleibende Be: 
ſtand an ausgeliehenen Darlehnen belief ſich auf 71060 
Stammantheile der Mitglieder haben eine Höhe von 31679 Mark erreicht. 
Als beſonders günftige und für die ſolide Geſchäftsführung ſprechende 
Momente ſind 

und die Verringerung der Vereinsſchulden hervorzuheben. Der Verein 
nähert ſich auf dieſe Weiſe immer mehr dem Ziele, den Anforderungen 
der Mitglieder möglichſt nur aus eigenen Mitteln genügen zu können. 
Das vermehrte Angebot fremder Gelder, das bei der др gen Verzinſung 
(4 Procent) erklärlich iſt, ſpricht für das wachſende Vertrauen, deſſen ſich 
der Verein auch bei Nichtmitgliedern erfreut. Der zweite Punkt der Tages⸗ 
ordnung bot der Verſammlung zunächſt Gelegenheit, dem aus dem Vor⸗ 
Bar freiwillig ausgeſchiedenen und um die Leitung des Vereins feit 
eſſen Gründung hochverdienten Herrn Hauptmann a. D. Haſſe durch Er⸗ 
heben von den Plätzen den Dan 
Herr Peters, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Hirſchkorn neu⸗ 
und Herr Hentſchel zum Controleur wiedergewählt. In den Auſſichts⸗ 
rath wurden Herr Flöter und Herr Engwich 
Eiſenbahn⸗Secretär Schmeiſſer neugewählt. Zum dritten Punkte der 
Tagesordnung nahm Herr Heinze das Wort und gab in einem Vortrage 
über die „Veranlagung der Creditvereine zur Gewerbeſteuer“ verſchiedene 
erläuternde Bemerkungen zu dem in Nr. 2 der „Mittheilungen“ abge⸗ 
druckten Reclamationsgeſuche des Vereins gegen feine Veranlagung zur 
Gewerbeſteuer und wies nach, wie der Erlaß des Finanzminiſters vom 
5. Auguſt 1885 in Widerſpruch ſtehe mit dem Gewerbeſteuergeſetz vom 
30. Mai 1820. 

е Verkehrsweſen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß directe 
Perſonenzugbillets I. bis III. Klaſſe von Breslau NM. Bahnhof und 
Opertforbahnbof über Oels⸗Gneſen nach Inowrazlaw, Bromberg, 
Thorn, Dirſchau, Danzig und Königsberg i. Pr. beſtehen. 

Bisher galt im Rundreiſeverkehr zwiſchen Frankfurt а. M. 
und Wiesbaden nur die Route über Höͤchſt, Nordhauſen ab Oſtbahn. 
Da aber vielfach die Reiſenden vom Taunusbahnhof den Weg über Kaſtel 
einſchlugen und dadurch zu Nachzahlungen gezwungen wurden, iſt nunmehr 
dem Uebelſtande dadurch abgeholfen worden, daß ein neuer Coupon 
Frankfurt a. M.⸗Wiesbaden via Höchſt, Kaſtel zur Ausgabe gelangt. 

Die Sonntags⸗Extrazüze nach Zobten, Strobel und Ober- 
nigk werden in dieſem Jahre nicht mehr abgelaſſen. 4 

Der bisher am Sonntag Nachmittag von Breslau NM. Bahnhof 
nach Liſſa und zurück abgelaſſene Extrazug geht am Sonntag, den 
19. d. M., zum letzten Mal. 

Der vom 1. October 1886 ab giltige Fahrplan der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direction Breslau, enthaltend die Strecken Breslau⸗Os⸗ 
wiecim, Liſſa⸗Hansdorf, Breslau⸗Mittelwalde, Poſen⸗Kreutzburg, Gleiwitz⸗ 
Beuthen⸗Schwientochlowitz, Gneſen⸗Oels, Brieg Neiſſe, Breslau⸗Zobten⸗ 
Ströbel, Oppeln⸗Tarnowitz, Breslau⸗(N.⸗P.⸗Bf.) Schoppinitz⸗Emanuel⸗ 
ſegen, Kattowitz⸗Dzieditz, Coſel⸗Oderberg, Jägerndorf⸗Ratibor⸗Kattowitz, 
Oppel⸗Beuthen⸗Gleiwitz, Stargard ⸗ Breslau, Morgenroth⸗Tarnowitz, 
Stettin⸗Breslau und Camenz⸗Coſel (Kandrzin) iſt der heutigen Zeitung 
als 2. Beilage beigegeben. у 


=Ё@== Der Erweiterungsnenbau für das Königl. Amts⸗ und 
Landgericht iſt ſo weit vorgeſchritten, daß die projectirte Höhe der 
Mauerung nahezu erreicht iſt. Der Neubau, obwohl dem Stile und der 
Bauart des alten „Inquiſitoriats“ adaptirt, tft ein für ſich abgeſchloſſener 
und vom alten Gebäude getrennter Bau. Die Front des Neubaues nach 
dem Stadtgraben hat 15 Fenſter, die nach der Muſeumſtraße gekehrte 
9 Fenſter Fagadenlänge, hierzu kommen drei Fenſter des runden Ed- 
thurmes. Das Hauptportal befindet ſich genau in der Mitte der nördlichen 
Façade. Außerdem hat der Neubau noch eine Eingangsthür an der weft- 
lichen Schmalſagade und ein Einfahrtsthor am Südende der Oſtfagade. 
Noch vor Eintritt der rauhen Jahreszeit wird der Neubau unter Dach ge⸗ 
bracht werden. 

=В@= Zwei höchſt fander und geſchmackvoll ausgeführte 
Adreſſen, hervorgegangen aus dem lithographiſchen Inſtitut von F. 
Müller hierſelbſt, Junkernſtraße, legen beredtes Zeugniß davon ab, 
welcher Leiſtungen das gedachte Inſtitut, das ſich bereits mehrfacher An⸗ 
erkennung rühmen kann, fähig iſt. Die Adreſſen, auf echt engliſchen 
Briſtol⸗Carton in einer Größe von 63 zu 47 Etm. ausgeführt, ſind durch 
ſtilvolle Arabesken mit Stadtwappen, Anſichten und Emblemen, welche 
auf die eigentliche Widmung Bezug haben, geſchmückt. 

«Bezüglich des Umbau's der Tſchicherziger Oderbrücke ſchreibt 
das „Schiff“: „Es wird beabfichtigt, den Aufzug der Brücke weiter nach 
rechts zu verlegen. Den Schiffern dürfte die Verlegung nicht ſehr erwünſcht 
ſein, da der alte Aufzug gerade bei den jetzt herrſchenden Stromverhält⸗ 
niſſen der Oder an der für die Schifffahrt günſtigſten Stelle im Stau⸗ 
waſſer liegt. Jeder beſonnene und vorſichtige Schiſſer ſucht ſowohl bei der 
Fahrt zu Thal, als auch bei der zu Berg im Stauwaſſer durch die Brücken⸗ 
pfeiler zu kommen und nur die fogenannten „Bravour⸗Schiffer“ unters 
nehmen es, entweder mit oder gegen die Strömung durch die Pfeilerpaſſagen 
der Brücke zu fahren, was für gewöhnlich zu mancherlei Mißhelligkeiten 
Anlaß giebt. Alſo keine Verlegung des Brückenaufzuges, ſondern eine Ver⸗ 
beſſerung deſſelben möchten wir empfehlen und befürworten; eine Berz 
beſſerung dahinzielend, daß es ſelbſt bei Hochwaſſer dem Schiffer möglich 
iſt, durch denſelben hindurchfahren zu können. — An der Stelle der unterhalb 
der Brücke befindlichen Ablage iſt die proviſoriſche Fähre hergerichtet und 
die Ablage ſelbſt eine Buhne weiter unterhalb angelegt worden. Es er⸗ 
ſcheint dringend geboten, daß die Dampfer unterſcheidende An⸗ und Ab- 
fahrtsſignale in der Nähe der Fähre geben, damit Unglücksfälle thunlichſt 
vermieden werden, auch iſt es nothwendig, daß Nachts an der Fähre 
Signallaternen brennen.“ 

==@@= Blühender Apfelbaum. In dem Garten des Fabrikbeſitzers 
Ernſt Hofmann, Kloſterſtraße Nr. 66, befindet ſich ein Apfelbaum, der 
mehrere Blüthen trägt; einige derſelben zeigen bereits einen Fruchtanſatz. 


+ Ehrlichkeit. Der Nachtwachmann Ihr von der Vorwerksſtraße 
hat in der verfloſſenen Nacht beim Aufſchließen einer Hausthür von einem 
Unbekannten in der Dunkelheit ein Zehnmarkſtück ſtatt eines Zehn⸗ 
pfennigſtücks in Zahlung erhalten. Der betreffende Geber kann den zu 
viel gezahlten Betrag im Bureau Nr. 3 des Polizei⸗Präſidiums in Em⸗ 
pfang nehmen. 

—0 Unglücksfälle ze. Als der bei einem Fleiſcher in Pöpelwitz be: 
5 Kurier Auguft Veit mit feinem Wagen nach Breslau fuhr, 
wurden die vorgeſpannten Pferde plötzlich {беп und gingen durch. Veit 
ſuchte ſich durch Herabſpringen von ſeinem Sitze zu retten, kam aber 
unter die Räder und erlitt außer einem Bruch der rechten Hand vielfache 
Quetſchungen am Körper, insbeſondere an den Beinen. — Der Kohlen: 
händler Albert Caſim ir von der Berlinerſtraße wurde am Montag von 
ſeinem Hunde gebiſſen und erlitt eine 0 Centimeter lange und 2 беп 
meter tiefe Wunde am rechten Arm. Als er ungeachtet deffen am nächſten 
Tage auf einem hieſigen Bahnhofe ſeiner Beſchäftigung nachging, ereilte 
ihn ein neues ШШЕ, Er geriet) zwiſchen die Puffer zweier Wagen und 
trug dabei einen Bruch des rechten Schulterblattes davon. Beide Ver⸗ 
unglückten wurden in die königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Der 
Lohngärtner Gottfried Kuſche aus Pöpelwitz erhielt bei einem aus gering⸗ 
fügiger Urſache entſtandenen Streite von feinem Gegner einen Meſſerſtich 
in das linke Auge. Der Verletzte wurde alsbald in die Königl. Augen⸗ 
klinik hierſelbſt gebracht, wo die ärztliche Unterſuchung ergab, daß keine 
Hoffnung vorhanden iſt, das Sehvermögen des Auges zu erhalten. 

＋Bermißt wird feit dem 12. d. M. der bisher auf der Mauritius⸗ 
ſtraße Nr. 15 wohnhaft geweſene, 50 Jahre alte Arbeiter Auguſt Lauber. 
Der Genannte iſt von kleiner Statur, hat braune Haare, und war bei 
un Beggange vom auje mit braunem Anzug und ſchwarzem Hut 

ekleidet. 

+ Zur Ermittelung. In Ohlau wurde kürzlich ein taubſtummer 
Mann verhaftet, welcher nach feinen ſchriftlich gemachten Angaben Her: 
mann Köhle oder Köhler heißt und aus Breslau ſtammt. Alle Die⸗ 


Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
5. bis 11. September с. betrug die mittlere Temperatur + 20,9 C., der 


Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
oom 5. bis 11. September e. wurden 60 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an Diphtheritis 15, an Typhus abdom. 3, an 
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ie Vermehrung des Vereinsvermögens auf 37083 Mark 


auszudrücken. An feine Stelle wurde S 


t wieder⸗ und Herr 


ffenb zu machen im Stande find, | 
en 155 im Bureau Nr. 5hes plii p ibis zu me den. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Haushälter 
von der Gr bſchenerſtraße von ſeinem Handwagen ein Sack л 3 Kiſten 
Cigarren; einem Lehrling von der Sonnenſtraße die Summe von 4 Mark 
50. Pf.; der Frau eines Droſchkenbeſitzers von der Gabitzſtraße 5 lebende 
Gänſe; der Frau eines Tuchmachers von der Kirchſtraße ein grünes Um⸗ 
ſchlagetuch; der Frau eines Hausbeſitzers von der Herrmannſtraße ein 
blauſeidener Regenſchirm. — Wir warnten neulich vor einem 18 Jahre 
alten Burſchen, welcher hieſige Geſchäftslocale aufſuchte, um fih eine Mark 
wechſeln zu laſſen, bei Empfangnahme des Geldes aber ſtets behaupteke, 
ftatt eines 50⸗Pfennigſtücks nur brd Зерпріеппід о erhalten zu haben. Heute 
ift nun dem hieſigen Polizei⸗Präſidium von Seiten der königl. Staats- 
anwaltſchaft in Neiſſe die Nachricht zugegangen, daß der Betrüger in der 
Perſon des 1 Mar Kretſchmann ermittelt und wegen ähn⸗ 
licher Betrügereien in Neiſſe verhaftet worden iſt. 


—oe. Bunzlau, 15. Septbr. [Stadtverordneten ⸗-Verſamm⸗ 
lung. — Lebensrettung. — Kinderſterblichkeit.] In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am bn kam wieder der Bericht der aus 
Miigliedern des Magiſtrats und der erſammlung beſtehenden gemiſchten 
Commiſſion bezüglich des Fortbeſtandes des neuen Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Regulativs zur Verhandlung. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden, den Regierungspräſidenten noch einmal zu erſuchen, von der 
Erhebung von Zuſchlägen zur ſtaatlichen Grund- und Gebäudeſteuer ab: 
{шен und das ge enwärtige neue, erft feit dem 1. April cr. beſtehende 
Regulativ weiter beſtehen zu laffen. Man möge doch vorerſt mit dem⸗ 
ſelben prakttſche Erfahrungen ſammeln. — Die definitive Anſtellung einer 
dritten Diakoniſſin im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe wird mit einer 
timme Majorität genehmigt. Behufs Verbreiterung der Vorngaſſe 
waren mit den betreffenden Adjacenten bereits Verträge notariell abge⸗ 
ſchloſſen worden wegen des Verkaufs der angrenzenden Grundſtücke. Jetzt 
ift nun einer der betheiligten Adjacenten, Muntzky, von dem Vertrage 
aus völlig nichtiger Urſache кошы Die Verſammlung ertheilt dem 
Magiſtrat heute die Ermächtigung, gegen den Muntzly auf Erfüllung des 
Vertrages zu klagen. — Herr Handſchuhmacher Wiedemuth hat inner⸗ 
halb 14 Tagen zwei Perſonen, welche beim Baden im Bober in Untiefen 
ЭЯ waren, vom Tode des Ertrinkens gerettet. — Wir hatten in einer 
Woche acht Todesfälle und in dem benachbarten Hetligenſee find in einer 
Familie im Laufe einer Woche zwei Kinder an Diphtheritis geſtorben, 
während das dritte bereits längere Zeit krank darnieder liegt. Die Krank⸗ 
heit iſt hier äußerſt bösartig und wirkt raſch tödtlich. 


„ Steinau a O., 15. September. (Aufnahmeprüfung. — Eins 
führungen. — . — Jahrmarkt.] Unter dem Porſitz 
des erſten Seminarlehrers Herrn Dr. Nehmitz, welcher als Commiſſarius 
des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums fungirte, fand am 10. und 
11. d. Ds. die Aufnahmeprüfung in das hieſige Lehrer⸗Seminar ſtatt, 
woran ſich 27 Präparanden betheiligten, von denen jedoch nur 20 die Auf⸗ 
5 erlangt haben. — Geſtern fand im Schullocale des 
benachbarten Ortes Preichau durch den Königlichen Kreis- Schulinſpector 
Herrn Erzprieſter Scholz die feierliche Einführung und Verpflichtung des 
Pfarrers Herrn Gebel⸗Preichau als Local⸗Schulinſpector für die Schulen 
zu Preichau, Oellſchen und Hochbauſchwitz ſtatt, wobei auch die Lehrer der 
Kreis⸗Schulinſpection und die betreffenden Schulvorſtände vertreten 
waren. An die Einführungsfeierlichkeit ſchloß fih die diesjährig dritte 
Diſtrikts⸗Conferenz an. Donnerstag, den 23. d. Mts., findet in der Schule 
e a ta durch den Königlichen Kreis⸗Schulinſpector Herrn Scholz 

ie Einführung des Pfarrers Herrn Kriſchker⸗Krehlau als Local⸗Schul⸗ 
inſpector für die katholiſche Schule zu Pronzendorf ſtatt. Gleichzeitig 
findet an demſelben Tage anläßlich der zum 1. October ſtattfindenden 
Penſionirung des Lehrers Herrn Seiffert eine Abſchieds⸗ reip. Entlaſſungs⸗ 
feier ftatt, an welcher ſich auch die Lehrer des Kreiſes betheiligen werden. 
— Auf dem geſtern hier abgehaltenen Viehmarkt waren nur 4 Pferde und 
ca. 40 Stück Rindvieh aufgetrieben. Der im Laufe des Nachmittags ab⸗ 
gehaltene vom ſchönſten Wetter begünſtigte Krammarkt war von der Rande 
bevölkerung ſtark beſucht. 


о Beuthen a. O., 15. Septbr. [Zur Gründung einer freiz 
willigen Feuerwehr.] Am 11. d. Mts. fand im Saale des Hotels 
„zur Krone“ eine General⸗Verſammlung derjenigen Perſonen ſtatt, welche 
zur Gründung einer freiwilligen Feuerwehr zuſammengetreten waren. 
Von circa 170 Eingeſchriebenen waren aber nur etwa 35 erſchienen. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende des Comités, Herr Bürgermeiſter Riegner, die 
Gründe dargelegt hatte, welche ſeinerzeit Veranlaſſung geworden ſind, die 
Bildung der freiwilligen Feuerwehr vorläufig zu ſiſtiren, wies der⸗ 
ſelbe darauf hin, wie das Erſcheinen der Betheiligten in ſo geringer 
Anzahl den Beweis liefere, daß am hieſigen Orte und in der hieſigen 
Bürgerſchaft wenig Verſtändniß und Intereſſe für die Feuerwehrſache vor⸗ 
handen und demnach nur die Frage zur Discuſſion und Beantwortung zu 
ſtellen ſei, ob die Bildung einer freiwilligen Feuerwehr überhaupt weiter 
u verfolgen ſei oder nicht. Nach kurzer Debatte entſchied ſich die Ver⸗ 
ammlung auch einſtimmig dafür, von der Idee, am hieſigen Orte eine 
freiwillige Feuerwehr zu gründen, abzuſtehen, worauf der Vorſitzende die 
Verſammlung aufhob. Demzufolge dürfen wir nunmehr beſtimmt er⸗ 
warten, daß der Dirigent des ſtädtiſchen Polizeiweſens mit aller Energie 
die Reorganiſation des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens in anderer Weile und 
die Organiſation einer Pflichtfeuerwehr in die Hand nehmen wird, wo⸗ 
durch der Commune allerdings ein nicht unbedeutender Mehraufwand 
entſteht, der nöthigenfalls durch Erhöhung der Communalſteuer oder durch 
Erhebung einer beſonderen Brandſteuer zu decken ſein wird. 


s. Waldenburg, 14. Septbr. [Der hieſige Vorſchuß⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft,] hielt geſtern Abend im Saale der 
Stadtbrauerei eine Generalverſammlung ab, in welcher Director Hübner 
den Geſchäftsbericht pro 1. Halbjahr 1886 erſtattete, dem Folgendes zu 
entnehmen iſt: Der Verein zählte am 1. Juli c. 1505 Mitglieder gegen 
1516 am 1. Januar c. Das Mitglieder⸗Guthaben betrug am Anfange des 
Jahres 341 887 M., am Schluſſe des Halbjahres 335 563 M. 639 Mit- 
glieder haben ihren Geſchäftsantheil, der pro Mitglied auf 300 M. feſtge⸗ 
ſetzt ift, vollgezahlt. Der Reſervefonds beträgt 100 000 M., der Special⸗ 
Reſervefonds 6217 M. gegen 6028 M. am 1. Januar c. Die Sparein⸗ 
lagen find von 1749611 M. auf 1766 195 M. geſtiegen. Die Geſchüfte 
im 1. Halbjahr werden durch folgende Zahlen nachgewieſen: a. Vorſchuß⸗ 
Saldo am Anfange des Jahres = 1 069 699 M., neue Vorſchüſſe und 
Prolongationen = 1 973 475 M.; b. discontirte Wechſel, Saldo = 362 888 
Mark, neue discontirte Wechſel = 753178 M.; с. diverſe Geſchäfte 
= 873800 Mark. Die Geſchäfte beliefen ſich daher im 1. Semeſter auf 
5 033 040 M. Auch Nichtmitglieder haben gegen Hinterlegung von Pfand 
von der Vorſchuß⸗Vereinskaſſe fleißig Gebrauch gemacht. Am 12. und 
13. Auguft с. hat eine außerordentliche Reviſion durch den Verbands⸗Re⸗ 
viſor ſtattgefunden, wobei conſtatirt worden iſt, daß der Verein auf einer 
durchaus ſicheren Grundlage ruht, 


K. Oplan, 14. Septbr. [Communales. — Shauffeebauten. — 
Kirchthurm.] In der н abgebaltenen Stadteerordneten⸗Sitzung 
wurde u. а. beſchloſſen, auf einen Vorſchlag der Militär⸗Verwaltung ein⸗ 
zugehen, wonach die Stadtgemeinde den Bau eines neuen Wacht⸗ und 
Arxeſtgebäudes übernimmt, welches ſodann dem Militärfiscus gegen Er⸗ 
ſtattung der Baukoſten unter Uebernahme der alten Hauptwache zum Tax⸗ 
preiſe (5670 M.) überwieſen wird. Nach Kenntnißnahme von der Be⸗ 
antwortung der zur Jahresrechnung pro 1884/85 gezogenen Monita wurde 
dieſe Rechnung dechargirt. Die von der Oder⸗Strombauverwaltung an 

eregte Uebernahme der Errichtung eines Maſtenkrahnes auf ſtädtiſche 
Rofen wurde abgelehnt. Zum Mitgliede der Etatcommiſſion wurde Poſt⸗ 
ſecretär a. D. Neugebauer gewählt. Da die in den Etat eingeſtellten 
3000 M. für die diesjährige umfangreiche Reparatur der Oderbrücke nicht 
ausreichen, wurden hierfür 4000 M. nachbewillgt. — Mit dem Bau der 
neuen Kreischauſſeen Ohlau⸗Ottag⸗Jeltſch⸗Laskowitz und Roſenhain⸗ 
Hennersdorf-Klein⸗Oels⸗Köchendorf⸗ ermsdorf ift vor einigen Wochen be⸗ 

onnen worden. — Der Bau des Thurmes der evangeliſchen Kirche ſchreitet 
4 55 Vollendung entgegen. Zur Deckung des noch fehlenden Bauloſten⸗ 
reſtes haben die kirchlichen örperſchaften die Aufnahme einer Anleihe 
von 9000 M. beſchloſſen. 


r. Namslau, 16. September. [Vom Blitze erſchlagen.] Beim 
geſtrigen Gewitter traf ein Blitzſtrahl das Auszugshaus des Bauerguts⸗ 
beſttzers, Ortsvorſtehers Heimelmann in Schmograu und tödtete, ohne zu 
zünden, deſſen Auszüglerin, Wittwe Kühnel, während der in dem Auszugs⸗ 
hauſe beſchäftigte Maurer Weinert nur eine leichte Contuſion am Arme 
erhielt. N 
—————ͤͥ ö— 
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O Neiſſe, 15. Sept. [Auch ein Jubilar] Wir hatten in unjerer 
Stadt heute einen eigenartigen Jubilar, der ſchon ſo Manchem Labung 
und Erquickung geſpendet bat. Es iſt dies unſer „Schöner Brunnen“ auf 
der Breslauer Straße. Die beiden nach entgegengeſetzten Richtungen 
Waſſer ſpendenden Pumprohre des Brunnens ſind von Bronze mit Wein⸗ 
laubverzierungen. Die Rohre ſind angeben von einem aus Handſchmiede⸗ 
arbeit hergeſtellten Gehäuſe von 4,70 Meter Höhe, welches mit kunſtvollen 
Arabesken, Figuren und verſchiedenen Geſichtern, von denen, wie man jetzt 
noch ſieht, ein großer Theil vergoldet geweſen iſt, verziert iſt. Auf der 
Spitze des Gehäuſes befindet ſich noch der öſterreichiſche Doppeladler nebſt 
Krone. Dieſer Brunnen wurde am 15. September 1686 vollendet und 
dem Gebrauch übergeben, feierte alſo heute ſein 200jähriges Jubiläum. 
Dieſer Tag hat noch inſofern weitere Peg, als an demſelben Tage 
die Befreiung Ofens von den Türken hierſelbſt gefeiert wurde. Der 
Neiſſer Pfarrer Johann Felix Pedewitz hat hierüber in ſeinen Acten eine 
Bemerkung in lateiniſcher Sprache gemacht, die auf deutſch, wie folgt, lautet: 
„An demſelben Заде (am 15. Septbr. 1686), da wir die Befreiung Ofens 
von den Türken feſtlich begingen, murde jener vor dem Pfarrhauſe ſtedende 
ſchöne eiſerne Brunnen vollendet, welchen der ſelig entſchlafene Herr 
Bürgermeiſter Kasper Naas, ein ewigen Angedenkens würdiger Mann, 
im Einvernehmen mit dem Magiſtrate zu höherem Glanze der 
genen Stadt hat errichten laſſen; am genannten Tage wurde der 
runnen auch enthüllt und dem Volke zur Schau und zum Gebrau 
übergeben. Vorgenannter Bürgermeiſter Naas war kurz zuvor, im Jun 
1686, verſtorben. Am oberen Kranze des Brunnens iſt der Name des 
Meiſters, der das Werk geſchaffen, durch die Inſchrift: „Aus Belieben 
eines löblichen Magiſtrats machte mich Wilhelm Helleweg, Zeugwarter 
1636. — Auf Anordnung des Magiſtrats wurde der Brunnen heut feſtlich 
bekränzt und beflaggt. 


2 Oppeln, 15. September. [Zur Theilnahme an der in Berlin 
tagenden Auen eee hat ſich von hier der 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Noak und der Departementsthierarzt 
Schilling begeben. In deren Abweſenheit wird erſterer vom Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Kloſe, letzterer als Departementsthierarzt drrch Kreisthier⸗ 
arzt Scholz-Gr. Strehlitz, als Kreisthierarzt durch Schlachthausthierarzt 
Haſelbach-Oppeln vertreten werden. 


= Proskau, 15. September. [Zur Berichtigung! unſeres Referats 
über die hieſige Kircheneinweihung tragen wir nach, daß bei derſelben die 
Feſtpredigt nicht General⸗Superintendent Dr. Erdmann, ſondern Conſiſt⸗ 
orialrath Geisler gehalten hat. 


* Umſchau in der Provinz. W. Goldberg. Das Diviſions⸗ 
Manöver fand am 13. d. M. in einem Bivouak der ganzen Diviſion ſeinen 
Abſchluß. Die 17. Brigade, aus dem 58. und 59. Infanterie⸗Regiment, 
den 5. Küraſſieren, 10. Ulanen und der begleitenden Artillerie beſtehend, 
lag zwiſchen Schellendorf und Baudmannsdorf in der Nähe der Goldberg⸗ 
Hainauer Chauſſee. Das Bivouak derſelben war aus der Umgegend ſehr 
ahlreich beſucht. Das Bivouak der 18. Brigade ift bei Giersdorf, in der 

ähe der Goldberg⸗Liegnitzer Chauſſee, geweſen. — R. Kattowitz. Durch 
das von dem Architekten Schneider von hier im gothiſchen Stil in ſchönem 
Rohbau aufgeführte Leichenhallengebäude auf dem neuen katholiſchen Kirch⸗ 
bofe erhielt unfere Stadt einen dritten, wenn auch nur kleinen Gloden- 
thurm. Die Eindeckung des Thurmes und Anbringung der Glocke iſt be⸗ 
reits erfolgt. — * Laubau. Am 13. d. M., Nachmittags, gingen zwei 
junge Damen aus Lauban nach Thiemendorf zu Beſuch. Als ſie noch eine 
Strecke von Thiemendorf entfernt waren, kam ein reducirt gekleideter Mann 
plötzlich aus den Sträuchern und hielt den beiden Damen ein großes, 
blankes Meſſer entgegen mit den Worten: Ein Stich, und Sie ſind des 
Todes! Die Mädchen ergriffen ſchleunigſt die Flucht und riefen um Hilfe. 
Zufällig kam ein Mann des Weges, welcher den Attentäter feſthielt, und 
nun ſtellte es ſich heraus, daß es ein Irrſinniger aus Seifersdorf war. — 
е Löwen. Auf drei Monate ift hierſelbſt die Hundeſperre angeordnet 
worden. Die Anordnung iſt dadurch veranlaßt worden, daß am II. d. M. 
ein toller Hund, welcher ſpäter erſchlagen wurde, bemerkt worden ift. — 
Löwenberg. Dem „Bürger⸗ u. Hausfr.“ wird aus Lauterſeiffen дег 
ſchrieben: Nachdem der Staakspfarrer Szezygiel unlängſt die Schlüſſel der 
hieſigen katholiſchen Kirche übergeben hat, iſt dies vorige Woche auch in 
Langneudorf geſchehen. Herr S er verrichtet ſeine Functionen nur noch 
in der Kirche in Zobten. Die Seelſorge aller drei Gemeinden dürfte wohl 
recht bald geregelt werden, da vom 1. October ab Herr Szezygiel feine 
Wohnung in Löwenberg zu nehmen gedenkt. — —r. ашан. Vor 
einigen Tagen wurde von dem hieſigen Schöffengerichte ein Perſer, 
Namens Juſſuf Davidowitſch, wegen Bettelns zu 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß und par Verweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt. 
Da Davidowitſch außer der perſiſchen Sprache nur etwas Ruſſiſch verz 
ſtand, war zu der Verhandlung ein Translator der ruſſiſchen Sprache ge: 
laden. Der junge Perſer, welcher ſich im Beſitze von nur 8 Pfennigen 
befand, war auf der Reiſe nach Berlin begriffen, wo er nach ſeiner An⸗ 
abe ein Knopfgeſchäft etabliren wollte. — O Neiſſe. Die Räumung des 

ielecanals, der unverdeckt unſere Stadt durchläuft, iſt in dieſem Jahre 
der großen Hitze wegen beſchleunigt und in 4 Tagen bewirkt worden. — 
Der Gewitterregen, welcher von Sonnabend Nachmittag bis Sonntag 
Morgen niederging, iſt der ſtärkſte von allen Regen geweſen, welche in 
dieſem Sommer am hieſigen Orte gefallen ſind. Das Pluviometer der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule zeigte Sonntag früh 9 Uhr 36,75 mm. 
— в, чертет © Ein hieſiger Schneiderlehrling, welcher glaubte, 
krank zu ſein, begab ſich am r Vormittag zum Arzt und dann zu 
ſeinen hier wohnhaften Eltern. Bald darauf entfernte ſich derſelbe und 
ing in das anſtoßende Gebäude, wo er aus einem Fenſter des dritten 
Stockwerks in den Hofraum ſtürzte, ohne * Verletzungen davonge⸗ 
tragen zu haben. Nur in der Bruſt ſpürt der Lehrling einige Schmerzen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 16. Septbr. [Schöffen ericht. — Hauſirge werbe⸗ 
ſteuer⸗Defraude.] Dem  äußerft e Revier ғ Bol izei бош» 
miſſarius Hartung war es bald nach feiner Anſtellung im У. Polizei⸗ 
Revier bekannt geworden, daß eine Anzahl ruſſiſch⸗polniſcher Händler große 
Poſten von lebendem und geſchlachtetem Geflügel, Butter, Eier und an⸗ 
dere Landesproducte in Rußland und Polen auf т und nach Breslau 
zum Verkauf brachten, ohne daß ſie für dieſen Handel irgend eine Steuer 
entrichteten. Trotz der ſorgfältig angeſtellten Beobachtung wollte es nicht 
elingen, einen oder den anderen Händler gerade bei Abſchluß eines Ge⸗ 
chäfts zu ertappen. Endlich, im December 1885, wurde der Handels⸗ 
mann Neumann aus Wilun in Ruſſiſch⸗Polen in dem Augenblicke abge⸗ 
gefaßt, als er bei einem biefigen ОЗҮ ndler die Bezahlung für einen 
großen Poſten Eier mit 776 M. 20 Pf. in Empfang nehmen wollte. 
Commiſſarius Hartung belegte das Geld mit Beschlag, Neumann aber, 
welcher als Ausländer hierſelbſt keine Wohnung befag, nahm er in Haft. 
m Auftrage des Verhafteten legte der zum Vertheidiger deſſelben erwählte 
err Rechtsanwalt Haber gegen die Haftnahme das Rechtsmittel der Be⸗ 
chwerde ein. Es erfolgte acht Tage ſpäter die Freilaſſung des Neumann. 
Auf Grund der Ergebniſſe der a g tellten Zeugenvernehmung wurde das 
Strafverfahren ſowohl gegen M. Neumann, als auch gegen deſſen Vater 
Neumann eingeleitet. Später gelang es Herrn Hartung auch die 
andelsfrau Markowicz aus Wieruſchow in Rußland des Handels mit 
eflügel zu überführen. Er beihlagnabınte bei dieſer Gelegenheit eine 
Anzahl Auerhühner. Dieſelben wurden ſeitens des Fiscus zur Auction 
geitellt, welche einen Ueberſchuß von 38 M. ergab. Dieſer Betrag wurde 
leichfalls фе aſſervirt. Frau Markowicz trieb den Handel mit 
| lügelvieh 0 ſeit neun Jahren. Sie traf in Zwiſchenraͤumen von 
wei 
Rr. 8 beide Rad) Quartier. 
durch biefige Händler, denen die Ankunft der она aviſirt oder 
auf ſonſtige Weile bekannt geworden war, die in Käfigen unter: 
ра Hühner 2с. beſichtigt und nach Feſtſtellung des Preiſes gegen 
ofortige Baarzahlung gekauft. In anderen Fällen holten die Händler 
vorher beſtellte Poſten von Geflügel bei der Markowicz oder direct vom 
Bahnhofe ab, der Preis war aber hierbei kein vorher feſtgeſetzter, ſondern 
richtete ſich nach den marktgängigen Preiſen oder der Größe des vorhan⸗ 
denen Angebots. H. Neumann hatte den Handel mit Eiern und Butter 
| bis zum Jahre 1883 betrieben, von da ab übernahm fein Sohn M. Neumann, 
der bis dahin als Gehilfe ſeines Vaters beſchäftigt geweſen war, das Ge⸗ 
ſchäft für eigene Rechnung. Hauptabnehmer für Fier war die in der 
Antonienſtraße beſtehende Eier⸗Export⸗Handlung W. Schreier. Butter 
wurde dagegen in Kübeln von je einem Centner als „Rohbutter“ von den 
Firmen Nowack und Boſtelmann gekauft und immer unter dem Markt⸗ 
preifer alfo gleichfalls nur nach ſtattgefundener Beſichtigung behandelt und 
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bezahlt. In einzelnen nachgewieſenen Fällen waren die zur Unterſuchung 
gezogenen drei Perſonen auch bei den mit ihnen in Geſchäftsverbindung 
ſtehenden Kaufleuten erſchienen und hatten Waarenpoſten, welche entweder 
auf dem Bahnhofe lagerten oder mit einem der nächſten Eiſenbahnzüge 
ankommen ſollten, zum Kauf angeboten. Kam dann kein Abſchluß zu 
Stande, ſo wurde derſelbe Poſten in einem anderen Geſchäft angeboten 
und event. unter Nachlaß des zuerſt verlangten Preiſes verkauft. 
беш Markowicz, H. und M. Neumann waren für heut vor das im 
immer Nr. 59 unter Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsraths Kuchen dorff 
tagende Schöffengericht geladen worden, der gegen. fie gefaßte Anklage⸗ 
beſchluß lautete betreffs der Frau Markowicz auf fünfjährigen Betrieb des 
unverſteuerten Hauſirgewerbes (81—85, die früheren Jahre gelten als ver: 
jährt). H. Neumann ſollte fih für die Jahre 1881—83 und M. Neumann 
für die Jahre 1883—86 in gleicher Weiſe ſtrafbar gemacht haben. Es 
war nur M. Neumann perſönlich erſchienen, er ſowohl, wie auch deſſen 
Vater wurden durch Herrn Rechtsanwalt Haber vertheidigt, die Markowicz 
hatte angezeigt, daß ſie jetzt dauernd in Rußland ſich aufhalte. Als Be⸗ 
das e ne fungirten in der Hauptſache Herr Commiſſarius Hartung 
und die in feinen Revier angeſtellten Schutzleute Zobel, Kuntze 1, 
Rother II, Großmann und Hannig. Sie Alle hatten in den hieſigen Ge⸗ 
ſchäften recherchirt, Auszüge aus den Handelsbüchern gemacht und auch 
ſonſtige Ermittelungen angeſtellt. Es war dies, da die Befragten 
ihre langjährigen Bezugsquellen nicht nennen wollten, auch befürch⸗ 
teten, es könnten ihre auswärtigen, in Unterſuchung ſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsfreunde geſchädigt werden, keine leichte Aufgabe. Das vor⸗ 
ebrachte Beweis⸗ Material, zum Theil unterſtützt durch die е: 
ichen Ausſagen der erwähnten Geſchäftsleute genügte dem Ver⸗ 
treter der Anklage, Herrn Amtsanwalt v. Hunoldſtein, vollſtändig, um 
die Verurtheilung aller drei Angeklagten in Antrag zu bringen. Die 
königl. Regierung hatte den Steuerſatz, welcher ſeitens der einzelnen Anz 
geklagten zu zahlen geweſen wäre, zumeiſt zum niedrigſten zuläſſigen Be⸗ 
trage von 48 M. pro Jahr angegeben, für einzelne Jahre waren dagegen 
72 M. angenommen worden. it Rückſicht auf dieſe Veranlagung be⸗ 
antragte der Amtsanwalt die Златина für 5 Jahre zum doppelten 
Sope von je 48 M., alfo ш einer Geſammtſtrafe von 480 M., den 
$ eumann für 3 Jahre mit йиш. 432 M. und den M. Neumann 
r 4 Jahre zu in 528 M. zu verurtheilen, im Unvermögensfalle 
ſollten für р 12 M. 1 Tag Haft, ао 40, 36 und reſp. 44 Tage Haft 
beſchloſſen werden. Außerdem verlangte der Amtsanwalt, es follten die 
beſchlagnahmten 38 und 776 M. als der Staatskaſſe verfallen erklärt 
werden. Das Schöffengericht beſchloß die Strafen in der beantragten 
фе, es find dieſe Sätze die niedrigſten, nach dem Geſetz zuläſſigen 

trafbeträge. Die beſchlagnahmten Summen ſollen nur als Sicherung 
für Bezahlung der Strafen und der den 3 Angeklagten unter ſolidariſcher 
Haftbarkeit auferlegten Koſten des Verfahrens dienen. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Iſt der Käufer mit der Ab⸗ 
nahme der Waare im Verzuge, ſo kann nach Art. 343 des Handels⸗ 
geſetzbuchs der Verkäufer entweder auf Zahlung des Kaufpreiſes klagen 
unter Anerbieten der Lieferung der Waare oder er kann die Waare unter 
den vorgeſchriebenen Formalitäten verkaufen und die etwaige zu ſeinem 
Nachtheil ſich ergebende Preisdifferenz gegen den Käufer einklagen. Da⸗ 
gegen kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſ., vom 5. Juni 
1886 der Verkäufer nicht einfach Erſatz des entgangenen Gewinnes 
wegen Nichtabnahme der Waare fordern, ohne dieſe Waare unter den 
vorgeſchriebenen Formen thatſächlich anderweitig verkauft zu haben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 16. Septbr. In unerwartet großer Zahl waren zu der 
heutigen Eröffnung des Reichstags die Mitglieder deſſelben 
erſchienen. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 223 Ab⸗ 
geordneten. Die Eröffnung erfolgte im Sitzungsſaale des Reichstags 
durch den Staatsſecretär von Bötticher, der gegen 2% Uhr an der 
Spitze des Bundesraths im Frack und mit Ordensſtern geſchmückt 
am Bundesrathstiſche erſchien. Die Eröffnungsrede enthält irgend 
welche Ueberraſchungen nicht; ſie gab nur in Kürze mit Hinweis auf 
die Reichsverfaſſung die Gründe für die Einberufung des Reichstages 
zu dieſer Friſt an. Eine Bezugnahme auf die auswärtige Politik 
Deutſchlands oder gar auf die Verhältniſſe Spaniens, wovon mehr⸗ 
fach in der Preſſe die Rede war, enthielt die Rede nicht. An die 
Eröffnung des Reichstags ſchloß ſich ſofort die erſte Sitzung beſſelben, 
welche als Präſident der verfloſſenen Seſſion Herr von Wedell⸗ 
Piesdorf eröffnete. Schon vor Eröffnung der Sitzung circulirten 
im Foyer Gerüchte, welche darauf ſchließen ließen, daß der 
beabſichtigten Acclamationswahl des bisherigen Vorſtandes, die 
die Tagesordnung der erſten Sitzung bilden ſollte und die 
auch vom Abgeordneten Windthorſt beantragt wurde, Seitens der 
Socialdemokraten, die bis auf Liebknecht vollzählig erſchienen waren, 
widerſprochen werden ſollte. Dieſes Gerücht bewahrheitete fih. Herr 
Haſenclever ging ſogar ganz gegen die Sitte des Hauſes ſoweit, dieſen 
Widerſpruch zu motiviren, und zwar mit dem amtlichen Verfahren 
des Herrn v. Wedell⸗Piesdorf in ſeiner Eigenſchaft als Regierungs⸗ 
Präfident gegen einen aus Berlin ausgewieſenen Soclaldemokraten. 
Dieſe Abweichung von der Sitte des Hauſes wurde von den Ab⸗ 
geordneten Windthorſt, von Helldorff und Richter gleichmäßig ver⸗ 
urtheilt. Das Veto der Socialdemokraten machte jedoch eine ſehr 
langwierige Zettelwahl des Präſidiums erforderlich. Beachtenswerth 
iſt noch, daß ſich der Widerſpruch des Herrn Haſenclever lediglich 
gegen die Acclamationswahl des erſten Präfidenten, nicht auch gegen 
die der beiden Vicepräſidenten richtete. Natürlich zog Herr Windt⸗ 
horſt ſeinen Antrag auf Acclamationswahl überhaupt zurück. Das 
alte Präsidium wurde mit großer Majorität wiedergewählt. Bei den 
einzelnen Wahlen wurde aber eine erhebliche Zahl weißer Zettel ab⸗ 
gegeben. Die Obſtructionspolitik wurde von den Socialdemokraten auch 
fortgeſetzt, als es fih um die Feſtſetzung der nächſten Sitzung handelte. Der 
Präfident wollte dieſelbe für morgen anberaumen; da aber die Drud- 
ſachen erſt heute dem Reichstage zugegangen find, genügte der Proteft 
von 15 Soctaldemokraten, um die Berathung am morgigen Tage zu 
vereiteln. So wird erſt übermorgen die erſte und zweite Berathung 
des ſpaniſchen Handelsvertrages und der Denkſchrift, betreffend die 
Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig, erfolgen 
und der Schluß der Seffion früheſtens am Montag herbeigeführt 


werden können. 
1. Sitzung vom 16. September. 


Um 2½ Uhr tritt Staatsminiſter v. Bötticher in den ſtark gefüllten 
Sei en ihm folgen die Bevollmächtigten zum Bundesrat von 
S oly von Schelling, Graf Bismarck, Graf Hohenthal, von 
Ran Marſchall u. A. Später erſcheint auch Miniſter von 
u mer. 

Die Bänke des Hauſes find erheblich ſtärker beſetzt, als erwartet wurde, 
und zwar gleichmäßig von allen Parteien. Ihre а und die Träger 
bekannter Namen find fait ausnahmslos auf ihren Plätzen. Nach dem 
Eröffnungsact ſtellen ra auch die Socialdemokraten zahlreich ein. 

Staatsſecretär v. Bötticher verlieſt die Eröffnungsrede, worauf 
Präſident v. Wedell⸗Piesdorf das Hoch auf Se. Maſeſtät den Kaiſer 
ausbringt, in welches das Haus dreimal lebhaft einſtimmt, und vorläufig 
den Vorſitz übernimmt, wobei ihm Graf v. Kleiſt, Bürklin, v. Kulmiz und 
Witte als Schriftführer aſſiſtiren. 

An Vorlagen find eingegangen: Die Daxle gung zu den Anord⸗ 
ишеп der ſächſiſchen Regierung auf Grund des $ 28 des 
Soeialiftengefeges und der Vertrag, betreffend die Verlän⸗ 
es des deutſch⸗ſpaniſchen Handels- und Schifffahrts⸗ 

ertra 


ges. 
Seit der letzten Seſſion find gewählt worden: Dr. Adä ftatt des aus⸗ 


getretenen v. Lenz (Würtemberg), Berling ſtatt des zum: Staats ſecretär 
beförderten Grafen Herbert Bismarck (Lauenburg) und Hahn ſtatt des zum 
Generalconſul in Calcutta ernannten Gerlich (Bromberg). 

Die Abtheilungen werden ſich nach ив der Sitzung conftituiren. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 223 Mitgliedern, das 
Haus iſt alſo beſchlußfähig. ] В 

Der Präsident Schlägt vor, ſofort die Wahl des Vorſtandes und 
zwar zunächſt die des erſten Präſidenten vorzunehmen. 

Abg. Windthor й: Ich beantrage, das ени Bureau der letzten 
Seſſion durch Acclamation wiederzuwählen. Damit würden unſere Ge⸗ 
ſchäfte weſentlich erleichtert. Ich fehe nicht ein, daß irgend Jemand ein 
ſachliches Intereſſe haben kann, dem zu widerſprechen. (Beifall.) 

Abg. Haſene lever: So leid es mir thut, ich muß dieſem Antrage 
widerſprechen; ich betone, daß ich dies im Namen meiner Fraction thue. 
Ich widerſpreche nicht der Acclamationswahl des zweiten und dritten, 
wobl aber der des erſten Vorſitzenden unſeres Parlaments (Lachen); ich 
erkläre, daß ich mit der Geſchäftsleitung dieſes verehrten Herrn Präſidenten 
ganz einverſtanden bin und deshalb gar keinen Anlaß hätte, gegen dieſe 
Leitung irgendwie Widerſpruch zu erheben (Rufe: Aber ?), aber es könnten 
doch Sachen vorkommen bei dem Parteitreiben, wie es jetzt ja ſchon außer⸗ 
halb des Parlaments herrſcht, wobei man das Vertrauen zu der Unpar⸗ 
lichkeit eines Parteimannes verlieren kann. (Unruhe.) Es wäre viel 
beſſer, wenn Sie mich nicht reizten. Hören Sie doch den Thatbeſtand an, 
den ich zur Motivirung meines Widerſpruchs anführen muß. Es wurde vor 
Kurzem ein Arbeiter hier aus Berlin ansgewieſen; derſelbe hat in Aſchers⸗ 
leben ein Geſchäft gegründet. Er heißt Michelſen, hat drei Kinder und 
einmal in ſeinem ganzen Leben 6 Wochen Gefängniß gehabt wegen eines 
politiſchen Vergehens! Dieſer Mann iſt ausgewieſen worden und irrt nun 
heimathlos im Reiche umher, und zwar durch Decret des Regierungs⸗ 
Präſidenten von Magdeburg, des Herrn v. Wedell⸗Piesdorf. Es iſt ja 
außerhalb des Reichstages geſchehen. Aber jene Polizei⸗Verordnung, ich 
glaube von 1842, brauchte nicht und noch weniger mußte ſie angewandt 
werden. Wenn alſo Jemand im Parteileben eine ſolche alte Polizei⸗ 
maßregel anwendet, dann können ſie es uns nicht verargen, wenn wir 
kein Vertrauen zu der Unparteilichkeit eines ſolchen Vorſitzenden haben. 
(Beifall bei den Socialdemokraten.) - б 

Abg. Windthorſt: Das Verfahren des Vorredners iſt mindeſtens 
ein ſehr außergewöhnliches (Sehr wahr! rechts.) Das Recht zu 
widerſprechen, haben die Herren ohne Zweifel; wenn ſie aber 
gegenüber der Stimmung des ganzen Hauſes ein ſolches Verfahren 
einſchlagen, ſo iſt das wenig rückſichtsvoll. (Sehr wahr! rechts 
und im Centrum; Ruf der Socialdemokraten: ganz ſo wie gegen 
uns!). Wir wollen die Geſchäftsordnung aufrecht erhalten, auch gegen Sie! 
(Sehr gut! rechts.). Nachdem der Widerſpruch erfolgt iit, ziehe ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich meinen Antrag zurück, und zwar nicht allein in Beziehung 
auf den erſten Präſidenten, ſondern in Beziehung auf alle. Eine Son⸗ 
derung iſt hier undenkbar. Daß man aber hier erklärt, die Leitung im 
Hauſe ſei zwar tadellos, man wolle aber gegen eine Handlung außerhalb 
des Hauſes hier in irgend einer Weiſe ſich Geltung verſchaffen, das kenn⸗ 
eichnet ſich ſelbſt. (Beifall von verſchiedenen Seiten.) Der Herr Prä⸗ 

dent hat ſich durch ſeine Leitung die Achtung Aller hier im Hauſe er⸗ 
worben (Lebhafte Zuſtimmung!), und ich habe keinen Zweifel darüber, 
daß er in n amtlichen Handlungen nur nach Pflicht und Gewiſſen 
gehandelt hat; und wenn er das gethan hat, ſo ziemt es ſich nicht, eine 
einzelne Handlung hier einer Kritik zu unterwerfen. Wer hat das Recht, 
eine ſolche Amtshandlung, wie das Bier geſchehen ift, zu kritiſiren? Ein 
ſolches Verfahren kann Denen, die es einſchlagen, nicht nützen; ſchlagen 
Sie es aber ein, ſo haben wir das Recht, lebhaft dagegen zu proteſtiren. 
(Beifall von verſchiedenen Seiten.) j é 
ee: Was ſich ziemt oder nicht ziemt, darüber hat 
ger indthorſt ebenſo wenig ein Recht, zu urtheilen, als ich. (Große 
Heiterkeit.) Ich weiß, daß ich gewählt bin vom Volke ſo gut wie Sie, 
ich habe das Recht, hier zu reden ſo gut wie Sie йе rechts) und ihr 
Gelächter irritirt mich⸗ noch viel weniger, als die Ermahnung des Herrn 
Windthorſt. Wenn es darauf ankommt, uns ſo ein Weilchen ins Geſicht 
u lachen, da machen wir mit. (Große Heiterkeit.) Wenn auch ein Prä- 
ident die Leitung der Geſchäfte früher zu unſerer Zufriedenheit verrichtet 
hat, ſo können doch inzwiſchen Fälle vorgekommen ſein, wie dieſer, wo 
ein allzu großes Anſchmiegen an die Anſchauungen des Herrn v. Putt⸗ 
kamer vorliegt und uns daher die Unparteilichkeit des Präſidenten nicht 
mehr in dem früheren Maße vorhanden erſcheint. Darum iſt es ja über⸗ 
haupt beſſer, nicht einen Beamten zu wählen, etwas abhängig bleiben fie 
immer vom Miniſterium, das iſt die allgemeine Meinung. Wenn Sie 
nun glauben, daß Sie den Herrn Regierungs-Präſidenten von Wedel 
wiederwählen ſollen, immerhin — wir wollen uns deſſen nur nicht mit⸗ 
ſchuldig machen. (Gelächter rechts.) ў 

Während diefer Rede hat Präſident von Wedell⸗Piesdorf den 
Vorſitz an den Abg. v. Franckenſtein abgegeben. 

Abg. v. elldorff: Ich bedauere, daß der Herr Präſident vorhin 
nicht in der Lage war, weil er perſönlich angegriffen wurde, den Redner 
zu unterbrechen, als er ſeine Widerſprüche motivirte. Es iſt eine ganz 
neue Sitte, Widerſprüche zur Geſchäftsordnung zu motiviren. Der I 2 
Windthorſt hat die Meinung der großen Majorität des Hauſes ausge⸗ 
ſprochen. Es iſt meines Exachtens nicht zuläſſig und nicht im Intereſſe 
des Reichstags, über die Gründe eines Widerſpruches in eine Debatte 
einzutreten, und ich bitte das Haus und den Herrn, der jetzt das Präſi⸗ 
dium führt, diefe Debatte nicht fortzuſetzen. (Zuſtimmung. 

Abg. Richter: Ich kann mich dem Vorredner nur anſchließen. Seit 
den fünfzehn Jahren, die ich die Ehre habe, in dieſem Hauſe н ſitzen, iſt 
es nicht vorgekommen, daß man bei Wahlen zum Präſidium die Formen 
der Geſchäftsordnung benutzte, um die Perſonen, die in Frage ſtehen, hier 
zum Aae a einer Kritik zu machen. Auf welchem Ständpunkt man 
auch ſtehen möge, ein ſolches Verfahren erſcheint nicht angemeſſen. Nach⸗ 
dem es geſchehen iſt, verwahre ich mich dagegen, daß in Zukunft auf das 
heutige Vorkommniß, welches ich bedauere, als auf einen Präcedenzfall 
Bezug genommen werde. (Lebhafte Zuftimmung.) 

Nachdem Abg. Windthorſt ſich dieſem Proteſte nochmals ange⸗ 
ſchloſſen, ſchließt diefe Verhandlung. 

Es erfolgt nunmehr unter dem Vorſitz des Abg. v. Franckenſtein die 
Wahl des erſten Präſidenten durch Stimmzettel. Es werden 
deren im Ganzen 218 n darunter 41 unbeſchriebene, alfo ungiltige. 
Von den 177 giltigen Stimmen erhält v. Wedell⸗Piesdorf 122, 
Hafenclever 2, v. Franckenſtein 2, v. Helldorff 1. 

Abg. v. Wedell⸗Pies dorf: Ich nehme die Wahl mit Dank an und 
werde mich bemühen, während der hoffentlich kurzen Dauer dieſer Seſſion 
die mir obliegenden Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 211 Stimm⸗ 
zettel abgegehen, darunter 16 unbeſchriebene, alſo ungiltige. Von den 
195 giltigen Stimmen erhält Abg. v. Franckenſtein 193, Abg. Acker⸗ 
mann 2. 

Abg. v. Franckenſtein: Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen 
ergebenſt danke, erkläre ich, daß ich die Wahl annehme. 

Zum zweiten Vicepräſidenten wird der Abg. Hoffmann mit 
174 von 175 giltigen Stimmen gewählt, 1 Stimme erhält der Abg. 
Ackermann, daneben ſind 37 unbeſchriebene Zettel abgegeben. Der Ge⸗ 
wählte erklärt, die auf ihn gefallene ehrenvolle Wahl mit aufrichtigem 
Dank anzunehmen. А 2 

Auf Antrag des Abg. Windthorſt wählt das Haus durch Acela⸗ 
mation zu Schriftführern die Abgg. Graf Adelmann, Bürklin, 
Eyſoldt, Hermes, Graf von Kleiſt⸗Schmenzin, von Kulmiz, 
Porſch und Wichmann. А 

Zu Quäſtoren beſtellt der Präſident die Abgg. Kochmann und 


Francke. 

Seit dem Schluſſe der vorigen Seſſion find die Abgg. Jungreen, 
von Lyskowski und Löwe verſtorben. Das Haus ehrt das Andenken 
der entſchlafenen Collegen in üblicher Weiſe. 

Von der erfolgten Conſtituirung des Hauſes wird Seiner Maz 
jerät dem Kaiſer die vorgeſchriebene Meldung vom Präſidenten erſtattet 
werden. 

„Eine große Reihe von Urlaubsgeſuchen wird darauf anſtandslos be⸗ 


willigt. A 
Der M lr ann ſchlägt ые vor, die nächſte Sitzung morgen 
Freitag 11 Uhr abzuhalten und auf die Tagesordnung die erſte und zweite 
аа der Vorlage, betreffend den ſpaniſchen Handelsvertrag 
und die Berathung der Denkſchrift über die Verlängerung 
des kleinen Belagerungszuſtandes in Leipzig zu ſetzen. 
Abg. Bebel: Herr Präſident! Geſtützt auf die $$ 18 und 21 der 
Geſcheſtsordnung, (wonach die Vorlagen 2 Tage in den Händen der Mit⸗ 


Schluß nach 5 Uhr. 


* Berlin, 16. Septbr. Der Bundesdrath hat heute eine 
Sitzung abgehalten, in welcher aber außer der Verlängerung des 
kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin — der Beſchluß für Ham⸗ 
burg und Altona ſcheint auf die nächſte Sitzung verſchoben zu ſein — 
nichts Bemerkenswerthes vorging. 

* Berlin, 16. Sept. Es hat ſich heute gezeigt, daß alle Beſorg⸗ 
niſſe wegen der moglichen Beſchlußunfähigkeit des Reichs⸗ 
tages unberechtigt geweſen ſind. In ſo ſtarker Anzahl, wie heute 
zu einer außerordentlichen Seſſion, finden ſich die Abgeordneten 
felten am Tage der ordentlichen Seſſton ein. Die Rede, mit welcher 
Staatsſecretär von Bötticher den Reichstag eröffnete, hat ziemlich all: 
gemein verſtimmt; denn ſie enthält keine Gründe dafür, weshalb die 
Genehmigung zur Verlängerung des ſpaniſchen Handelsvertrages nicht 
bis zur nächſten ordentlichen Seſſion Zeit gehabt habe. Sie it nur 
eine Umſchreibung des bekannten offieiöſen Artikels, nach welchem der 
Reichstag jetzt zur Strafe dafür einberufen wird, weil er im Jahre 
1883 gegen die verfaſſungswidrige Inkrafttretung des ſpaniſchen 
Handelsvertrages proteſtirt habe. Nun ſcheint es außerdem, daß dieſe 
außerordentliche Seſſion doch einige Tage länger dauern wird, als 
man bisher angenommen hat. Die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten, 
welche mit Ausnahme Liebknechts und Sabors heute vollzählig er⸗ 
ſchienen waren, ſind nämlich entſchloſſen, alle Handhaben, die 
ihnen die Geſchäftsordnung bietet, zu benutzen, um den ſchnellen 
Schluß der Seſſion zu verhindern. Es mag ihnen, welche 
ja zum größten Theil aus Berlin ausgewieſen ſind, wirklich 
daran liegen, ſich etwas länger hier aufhalten zu können, 
dann aber auch machen ſie kaum ein Hehl daraus, daß ſie, ergrimmt 
über die Behandlung, die ihnen und ihren Parteigenoſſen wider⸗ 
fährt, auf die Bequemlichkeit anderer keine Rüͤckſicht mehr nehmen 
wollen. Dieſer ihrer Stimmung gaben ſie ſofort Ausdruck durch den 
Widerſpruch gegen die Acclamationswahl des Präſidenten Wedell 
Piesdorf und dadurch, daß ſie, geſtützt auf die Geſchäftsordnung, 
welche vorſchreibt, daß jede Vorlage 2 Tage vor ihrer Berathung 
vertheilt ſein muß, eine Sitzung für morgen verhinderten. Die 
ſocialdemokratiſche Fraction hält heute eine Fractionsſitzung ab; von 
den Beſchlüſſen in derſelben wird es abhängen, wie weit ſie ſich noch 
dem Reichstage unangenehm machen und die Seſſton verzögern. Sie 
berathen heute Abend auch über eine von Bebel ausgearbeitete 
Interpellation über die durch die bulgariſche Kriſis geſchaffene 
Lage. Die Einbringung dieſer Interpellation ſcheitert vielleicht 
daran, daß fie nicht die nöthigen 30 Unterſchriften aufbringen. Auch 
die Interpellation entſpringt wohl mehr einen kleinen Bosheit, als 
einem beſonderen politiſchen Drange, die europäiſche Lage zu erörtern. 
Der dem Reichstag heut zugegangene Rechenſchaftsbericht über 
die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Leipzig wird zu einer großen Debatte Veranlaſſung geben, in 
welcher die Socialdemokraten alle ihre Beſchwerden über die neue Hand⸗ 
habung des Socialiſtengeſetzes vorbringen wollen. Der Rechenſchafts bericht 
unterſcheidet ſich von dem früheren dadurch, daß er die Nothwendig⸗ 
keit des Belagerungszuſtandes hauptſächlich durch den Aufſchwung der 
Fachvereine und die Lohnbewegung motivirt. Das Weſentlichſte aus 
demſelben lautet: | 

„Der feit der letzten Verlängerung des ſogenannten kleinen Be- 
lagerungszuſtandes über die Stadt und die Amts hauptmannſchaft 
Leipzig verfloſſene Zeitraum iſt durch den außerordentlichen Aufſchwung 
bemerkenswerth, welchen das Fachvereinsweſen in dieſem Landestheile 
genommen hat. In der Stadt Leipzig allein iſt die Anzahl der 
Fachvereine von 21 auf 35 geſtiegen. Neben dieſer numeriſchen 
Ausbreitung macht ſich eine Steigerung des früher mehr ſporadiſch 
zum Ausdruck gekommenen ordnungsfeindlichen und peſſimiſtiſchen 
Geiſtes in dieſen Vereinen bemerkbar, der hinter weit geftedien Zielen 
die urſprünglichen gewerblichen Zwecke in den Hintergrund treten und 
defiructive Tendenzen die Oberhand gewinnen läßt. Theilweiſe ift 
der Zuſammenhang mit unmittelbaren Intereſſen des Gewerbes kaum 
noch erkennbar. Dabei vermeiden es die Statuten, die ins Auge 
gefaßten focialen und politiſchen Ziele irgendwie ſichtbar werden zu 
laſſen, meiſt geben dieſelben die Förderung der gewerblichen Inter⸗ 
eſſen der Vereinsmitglieder als Zweck an und ſpecialiſiren dieſes all- 
gemeine Programm durch Angabe einiger völlig unbedenklicher 
Unternehmungen, die der Verein ins Leben rufen und erhalten ſoll. 
Das eigentliche Weſen der Vereine würde daher gar nicht erkennbar 
ſein, wenn nicht aus gelegentlichen Aeußerungen und beiläufigen Er⸗ 
ſcheinungen und Anzeichen mit voller Beſtimmtheit die Thatſache her⸗ 
vorträte, daß die Fachvereine im engſten Zuſammenhange mit der 
ſocialdemokratiſchen Partei ſtehen, zum Theil geradezu Schöpfungen 
und Organe derſelben find. Da in der ſoclaldemokratiſchen Partei 
die anarchiſtiſchen und revolutonären Tendenzen und andere noch auf 
dem Boden der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung ſich 
verhaltende Beſtrebungen ungetrennt und unterſchiedslos nebeneinander 
beſtehen und betrieben werden, fo muß die extenſive und intenfive 
Weiterentwickelung der Fachvereine [фол an und für fiğ als ein die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung bedrohender Umſtand ſo lange 
angeſehen werden, als der nachgewieſene Zuſammenhang mit der 
ſocialdemokratiſchen Partei beſteht. Außer den geſchilderten Der: 
hältniſſen der Fachvereine kommt die Lohnbewegung in Be⸗ 
tracht, welche theils aus den letzteren ſelbſt hervorgehend, theils 
ohne diefe Vermittelung die gewerblichen und Arbeiterkreiſe auch 
in Deutſchland zur Zeit erfüllt. Zwar laſſen die ſocialdemokratiſchen 
Stimmführer keine Gelegenheit ohne den Verſuch vorübergehen, die 
Verantwortlichkeit von ihrer Partei abzuwenden, welche aus den 
Strikes nach der Richtung den Arbeitern ſelbſt erwächſt. Allein es 
iſt in die Augen fallend, daß jede Arbeitseinſtellung von den ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren im Hinblick darauf mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit überwacht wird, daß Momente, in denen das den Strikes 
zwar nicht immer, aber jedenfalls ſehr oft zu Grunde liegende Gefühl 
des Neides und der Begehrlichkeit durch erfahrene Mißerfolge zu 
heftiger Leidenſchaft entflammt iſt, eine Gelegenheit wie keine andere 
darbieten, um den angeſtrebten Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung anzubahnen. In einem Dorfe bei Leipzig war 
ein Brief abgegeben worden, in welchem mit Dynamit und Dolch ge⸗ 
droht wurde. Um die Größe der Gefahr zu bemeſſen, in welcher in 
Momenten ſolcher Erregung die öffentliche Sicherheit und Ordnung 
in dem dortigen dicht bevölkerten (365.833 Seelen auf rund neun 
Quadratmeilen, 406 auf den qkm, ausſchließlich der Stadt Leipzig), 
induſtriereichen Landestheile bedroht iſt, hat man ſich zu vergegen⸗ 
wärtigen, daß Leivzig als der erſte Ausgangspunkt der ſocial⸗ 
demokratiſchen Bewegung von jeher zu einer der Centralſtationen 


Preßerzeugniſſe auserſehen geweſen iſt. Daß die Geſetzesverletzung 
auf dieſem Gebiete eine ſehr erhebliche ſein muß, iſt außer Zweifel. 
Im verfloſſenen Jahre wurden drei Fälle der Verbreitung verbotener 
ſocialdemokratiſcher Schriften conſtatirt. In zwei derſelben erfolgten 
gerichtliche Beſtrafungen mit mehrwöchiger Gefängnißſtrafe, in dem 
dritten waren zwei Sendungen aus Verſehen der ſocialdemokratiſchen 
Geſchäftsführer an die unrechte Adreſſe eines der ſocialdemokratiſchen 
Partei nicht angehörenden Leipziger Bürgers gerichtet worden, welcher 
den Muth beſaß, ſie der Polizei zur Verfügung zu ſtellen. Bei der 
Darlegung der Geſammtlage darf endlich eine Stelle nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen werden: Das Reichsgericht, welches in Leipzig 
ſeinen Sitz hat. Bei früherer Gelegenheit iſt gezeigt worden, daß 
aus der Aufgabe dieſes Gerichtshofes, bei politiſchen Verbrechen in 
hoͤchſter Inſtanz Recht zu ſprechen, feinen Mitgliedern und Ange: 
hörigen perſönliche Gefahren erwachſen. Es dringen feit Auguft 
dieſes Jahres in den Spalten der Moſt'ſchen „Freiheit“ wieder 
und wieder Veröffentlichungen aus Amerika herüber, in denen 
zu Rache und Mord an einzelnen Mitgliedern und Ange⸗ 
hörigen des Reichsgerichts als den Urhebern der verſchiede⸗ 
nen neuerlichen Verurtheilungen aufgefordert und von einem 
in Chicago beſtehenden „Lieske - Rachefonds“ berichtet wird. 
Nun wird zwar ſelbſt unter dem Eindrucke der ſeltſamen Ausſprachen, 
welche von Zeit zu Zeit aus dem Schoße der ſocialdemokratiſchen 
Partei über die Bedeutung des politiſchen Mordes vom moraliſchen 
Standpunkte aus erfolgen, kaum Jemand verſucht ſein, aus dieſen 
von ſo weiter Ferne ſtammenden Geſinnungsäußerungen unmittelbar 
Conſequenzen auf eine Stelle zu ziehen, welche man unter dem Schutze 
des Deutſchen Reiches und Volkes, inmitten der deutſchen Erde, für 
doppelt geborgen zu erachten gewöhnt iſt. Immerhin wird aber auch 
dieſe Erſcheinung nicht außer Acht zu laſſen ſein, zumal ein Umſtand 
hinzutritt, der in der That nicht ungeeignet erſcheinen kann, den 
Verdacht zu erwecken, daß eine Uebertragung jener verbrecheriſchen 
Stoffe in großere Nähe keineswegs ausgeſchloſſen iſt. Einem Berichte 
des Polizetamts Leipzig zufolge ift neuerdings ein Bruder eines wegen 
Betheiligung an dem Attentate auf dem Niederwald Hingerichteten, 
deſſen Geſchwiſter in unmittelbarer Nähe Leipzigs wohnen, von dem 
Drucker der „Freiheit“ engagiert worden und am 13. März d. J. 
unter Umſtänden nach Amerika abgereiſt, welche ebenſo von einer mit 
dieſem Engagement verbundenen, beſonderen Vertrauensſtellung, wie 
davon Zeugniß ablegen, daß er nichts weniger als geſonnen ſei, die 
Verbindung mit den hieſigen Geſinnungsgenoſſen aufzugeben. Die 
königlich ſächſiſche Staatsregierung war hiernach außer Zweifel, daß 
ſie ſich ernſten Verantwortungen ausgeſetzt haben würde, wenn ſie es 
unverſucht gelaſſen hätte, zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung diejenigen Mittel in Anwendung zu bringen, welche 
von der Reichsgeſetzgebung ſelbſt an die Hand gegeben werden.“ 

* Berlin, 16. Sept. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde Dr. Stryck mit 83 Stimmen zum Vor⸗ 
ſteher derſelben gewählt. 23 Zettel waren unbeſchrieben. 

* Berlin, 16. Septbr. Die Kreuzzeitung erklärt, wie es ſcheint, 
officiös die von der „Voſſiſchen Zeitung“ und dem „Peſter Lloyd“ 
gebrachten Mittheilungen über den Inhalt des die bulgariſche 
Frage behandelnden italieniſchen Grünbuches für frag⸗ 
würdig und zum Theil erfunden. 

* Berlin, 16. Septbr. Der Polizeipräſident von Berlin hat 
wieder einen Arbeiter: Bezirköverein, nämlich den für den 
Südweſten Berlins, auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten. 

Frankfurt a. M., 16. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ geht aus 
London folgende Nachricht zu: „Der Miniſter des Aeußern, Lord 
Iddesleigh, hat der franzöſiſchen Regierung einen ener⸗ 


den neuen Hebriden überſandt. Die auſtraliſchen Colonien haben 
Berichte von engliſchen Miſſtonsgeſellſchaften übermittelt, deren 
Ländereien zum Theil von der franzöſiſchen Hebriden⸗Compagnie be⸗ 
ſetzt worden ſeien. Der franzöſiſche Commandant drohe, mit Waffen⸗ 
gewalt die Miſſtonen zum Aufgeben aller Ländereien zu zwingen; 
ſonſt werde er die Häuſer der eingeborenen Chriften zerſtören. Die 
Miſſionen verlangen die Intervention des engliſchen Geſchwaders. 

Frankfurt a. M., 16. Sept. Aus Sofia wird der „Frankf. 
Zeitung“ aus authentiſcher Quelle gemeldet, daß trotz des Wider⸗ 
ſpruchs Rußlands der Proceß gegen die meuteriſchen Offiziere 
durchgeführt werden ſoll. Die Unterſuchung iſt bereits gegen achtzehn 
derſelben eingeleitet. 

Budapeſt, 16. Sept. Der Weizen: und Roggenherbſtanbau iſt 
in Folge der anhaltenden Dürre beinahe unmöglich. Der Raps 
ſprießt ſchlecht und wird von Inſecten verwüſtet. Der Mais iſt früh 
gereift, die Kartoffeln find zumeiſt klein und verdorrt. Die Hülſen⸗ 
früchte ergeben einen Mittelertrag; Hanf und Flachs dagegen ſind 
gut gerathen. Die Tabakernte iſt ſchwach. Die Weiden ſtehen kahl. 

(Aus Wolff's Telegraphiſcheim Bureau.) 

Berlin, 16. Septbr. Der Reichstag wurde durch den Miniſter 

Bötticher mit folgender Anſprache eröffnet: 
Geehrte Herren! 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben mich zu beauftragen gerugt, den 
Reichstag zu eröffnen. Die Berufung deſſelben iſt zu dem Zwecke 
erfolgt, um Ihnen das mit der königlich ſpaniſchen Regierung ver⸗ 
einbarte Abkommen über die Verlängerung des am 12. Juli 1883 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Spanten abgeſchloſſenen Handels- 
und Schiffahrts vertrages vorzulegen, deffen Geltung mit dem 30ten 
Juli 1887 abläuft. Die wegen Verlängerung dieſes Vertrages ge: 
troffene Vereinbarung wird Ihnen unverzuͤglich mit dem Antrage zu: 
gehen, derſelben Ihre verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 
Nach der übereinſtimmenden Auffaſſung der verbündeten Regierungen 
entſpricht die Verlängerung des Vertrages den Intereſſen und 
Wünſchen unſeres Handels und unſerer Gewerbthätigkeit. In den 
betheiligten тееп aber wird im Intereſſe der geſchäftlichen Dis- 
positionen Werth darauf gelegt, ſobald wie moglich jede Ungewißheit 
über die Fortdauer des Vertrages ausgeſchloſſen zu ſehen. Um die 
rechtliche Geltung der vereinbarten Verlängerung endgültig ſicher zu 
ſtellen, hat daher die Ratifikation derſelben ohne Verzug in Ausſicht 
genommen werden müſſen. Die verbündeten Regierungen würden, 
ebenſo wie ſie hierzu im Jahre 1883 bereit waren, geneigt geweſen 
ſein, die Ratifikation herbeizuführen, ohne zuvor den Reichstag zu 
verſammeln, in der Hoffnung, daß ihnen für dieſes Verfahren die 
Indemnität ohne Anſtand nachträglich bewilligt werden würde. Nach 
der Aufnahme indeſſen, welche das damals beobachtete Vorgehen in 
der publieiſtiſchen Beurtheilung und insbeſondere bei den darauf 
folgenden Verhandlungen des Reichstages gefunden hat, ſind ſie 
der Meinung, daß es für ſie geboten erſcheint, den von der Ver⸗ 
faſſung vorgezeichneten Weg genau einzuhalten, den definitiven Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages aber nicht bis zum nächſten regelmäßigen Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages in Unſicherheit laſſen zu ſollen. 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers erkläre ich im Namen 
der verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


verbotenen ſockaldemokratiſchen] 


giſchen Proteſt gegen das willkürliche Vorgehen der Franzoſen auf 
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acte der Univerſſtät und wurde am Hauptportal des Collegien⸗ 
gebäudes vom Rector und Senat und von Vertretern der Studenten⸗ 
verbindungen empfangen. Im Lichthofe hielt Rector Beye eine Mr- 
ſprache, wobei er der Worte des Kaiſers in der Stiftungsurkunde ge⸗ 
dachte, es werde ſich die Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität durch ernſte 
Arbeit des Kaiſers Huld und die Achtung des deutſchen Volkes, zumal 
der Elſaß⸗Lothringer verdienen, und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Der Kronprinz ſprach das Bedauern des 
Kaiſers aus, nicht erſcheinen zu können. Er ſelbſt fühle 
ſich an dieſer Stätte vom Geiſte der Wiſſenſchaft angeweht und er- 
innere fih gern feiner Studentenzeit. Die vorjährige Königsberger 
und die diesjährige Heidelberger Feier einerſeits, ſowie die heutige 
Feier andererſeits, ſei eine Mahnung für die Jugend, im Sinne der 
Vorfahren fortzuſchreiten und vor Ueberhebung fih zu bewahren. 
Die Straßburger Hochſchule habe die beſondere Aufgabe zu erfüllen, 
dor Allem in Friedfertigkeit zu arbeiten. Der Kronprinz ſchloß mit 
den beſten Wünſchen für die Zukunft der Umiverfität. Hierauf ließ 
er fih ſaͤmmtliche Profeſſoren und Docenten, ſowie die Vertreter der 
Studenten verbindungen vorſtellen und fuhr nach Beſichtigung der 
Räume und der Kupferſtichſammlung in die alte Akademie. 

Berlin, 16. Septbr. Der Congreß zur Förderung der über⸗ 
feeifchen Intereſſen beſchloß eine Dankadreſſe an den Kaifer und ein 
Dankſchreiben an den Reichskanzler für ſeine Colonialpolitik und 
nahm auf Vorſchlag der Sectionen eine Reihe von auf die Förderung 
der überſeeiſchen Intereſſen bezüglichen Reſolutionen an, insbeſondere 
wegen der Bildung eines 25 gliedrigen Ausſchuſſes zur Organiſation 
des Schutzes der deutſchen Intereſſen, wegen Schaffung einer directen 
Dampferverbindung und Einrichtung deutſcher Bankinſtitute für colo⸗ 
niale Unternehmungen, wegen Leitung des Auswanderungsweſens 
und Mifionswefend зс. In den 25gliedrigen Ausſchuß wurden außer 
den Berliner Mitgliedern Goͤlz (München), Grimm (Karlsruhe), 
Zilling (Stuttgart), Weſten (Hannover), Sydow (Dotterpfuhl), Behr 
(Bandelin), Sellin (Leipzig), Weber (Dresden), von der Heydt 
(Elberfeld), Saint Paul Illaire (Schleſien) und Büttner (Wormditt) 
gewaͤhlt. 

Berlin, 16. Septbr. Die mit der Naturforſcheroerſammlung 
verbundene Ausſtellung iſt Vormittags 11 Uhr in der Academie der 
Wiſſenſchaften in Gegenwart der Staatsminiſter Bötticher, Scholz und 
zahlreicher anderer Notabilitäten feierlich eröffnet worden. Profeſſor 
Bardeleben gab einen Ueberblick über die Entſtehung des Gedankens 
folder Ausſtellung rein wiſſenſchaftlicher Gegenſtände, Virchow dankte 
dem Comitee und den Ausſtellern für die prächtige, gelungene Ver⸗ 
wirklichung des Gedankens. Hierouf erfolgte ein Rundgang durch 
die Ausſtellungsräume. Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 16. Sept. Die „Norddeutſche“ ſchreibt: Die „National- 
zeitung“ will wiſſen, Staatsſecretär v. Bismarck ſei zum preußiſchen 
Bundesbevollmächtigten ernannt. Die Mittheilung entſpricht nicht 
dem thatſächlichen Sachverhalt. Der Staatsſecretär it nur zum 
Commiſſar des Bundesraths behufs Vertretung des deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages ernannt. Die Ernennung in den Bundesrath konnte 
ſchon deshalb nicht erfolgen, weil die preußiſchen Stimmen in dem⸗ 


feiben durchweg beſetzt find und nach der Reichsverfaſſung jedes 


Bundesmitglied nur ſo viele Bevollmächtigte zum Bundesrath zu er⸗ 
nennen hat, als ihm Stimmen darin zuſtehen. 

Sofia, 15. September. (Verſpätet eingetroffen.) Die Sobranje 
nahm die Adreſſe an den Czaren an, worin es heißt: Die Vertreter 
der Nation bitten Gott um ein langes, glückliches Leben des Kaiſers, 
bringen demſelben aufrichtige Glückwünſche und den Ausdruck ihrer 
Anhänglichkeit und tiefen Ergebenheit dar und find überzeugt, daß 
nach allem, was geſchehen, die Spannung in den Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Bulgarien aufhören, und der Kaiſer, wie 
früher, das bulgariſche Volk unter ſeinen hohen Schutz nehmen wird. 
Die Adreſſe wurde durch eine Deputation dem ruſſiſchen Conſulat 
überreicht. — Die Sobranje beſchäftigte ſich weiterhin mit Finanz⸗ 
vorlagen und beräth morgen die Antwort auf die Eröffnungsrede der 
Regentſchaft. Die rumeliſchen Regimenter, ausgenommen eines, 
welches hierbleibt, ſind nach Philippopel zurückgekehrt. 

Dublin, 16. Septbr. „United Ireland“, das Organ Parnes, 
ſchlägt rückſichtlich der wahrſcheinlichen Ablehnung der Parnell'ſchen 
Agrarvorlage vor, daß alle aus dem Beſitz geſetzten Pächter ſich in 
Mafe in die Aſyle für Nothleidende begeben. Das Blatt hebt hervor, 
daß man in ſolchen Diſtrieten, wo die Mehrheit des Municipalraths 
aus Nattonaliften beſteht, ſolchen Pächtern bezüglich der Freiheit in 
die Aſole einzutreten und dieſelben wieder zu verlaſſen, ſowie be: 
züglich des Unterhaltes beſondere Privilegien zugeſtehen müſſe. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 16. September. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Die Ungunst der Preis- 
und Absatzverhältnisse auf dem Roheisenmarkte hiesigen Revieres hat 
keine Aenderung erfahren; die UDeberlegenheit des Productionsgquantums 
über den Consum ist in Permanenz geblieben, und so wird bei dem 
lebhaften Angebot für die wenig umfangreichen Geschäfte, welche zur 
Mischung mit anderen Roheisenmarken sich als Gelegenheit zur Ver- 
werthung der Bestände darbieten, nicht einmal volle 4 M. pr. 100 Klgr. 
Erlös ab Werk erzielt, — ein Preis für Puddlingsroheisen, der tief 
unter dem Niveau der Selbstkosten des günstigst arbeitenden Hoch- 
ofens gelegen, leider von der gegenwärtigen Zwangslage dietirt ist und 
keine Möglichkeit einer Besserung offen lässt, so lange nicht weitere 
Oefen zum Erliegen kommen. Giessereiroheisen wird auch über dem 
Bedarf erblasen und darum nicht voll untergebracht; der Preis von 
4,40—4,20 M., welcher für die meist gangbaren Qualitäten zugestanden 
werden muss, steht mit den Gestehungskosten. für dieses Product in 
ebenfalls ungünstigstem Verhältniss. In der Preisbewegung für Walz- 
eisen ist wenigstens ein Stillstand eingetreten, welcher dem Geschäft auch 
dringend noth thut. Der Herbstbedarf ist ein ziemlich lebhafter und 
würde sich noch umfangreicher entwickeln, wenn der langersehnte Regen 
baldigen Schiffsverkehr auf der Oder ermöglichte. Seit mehreren Wochen 
liegen Kahnladungen fest und müssen neue Abladungen ganz sistirt bleiben. 
Die Production der Werke konnte immerhin von dem Export nach 
Russland wenigstens einigermassen unterstützt und bei der Rentabilität 
der Preise bis in die fernsten Gebiete auf der normalen Höhe aufrecht 
erhalten bleiben, ohne dass die Bestände Zuwachs erhielten. Seitens 
der Drahtindustrie mussten die Preise dem Angebot der westlichen 
Concurrenz, welche mit unglaublich niedrigen, enorm verlustbringenden 
Notirungen bis in die nächsten Absatzgebiete Schlesiens einzudringen 
versuchte, angepasst werden. Die Gleiwitzer Drahtfabriken haben 
Anfang dieses Monats ihre neu ermässigten, theilweise bedeutend redu- 
eirten Preise mit gänzlich veränderten Ueberpreis-Scalen und neuen 
Verkaufsbedingungen herausgegeben, wonach das Ziel beschräukt ist 
und bei Cassa-Regulirung 14 Таре nach Empfang der Factura nur 
1½ pCt, Cassa-Sconto dem jetzigen Geldmarkte und Zinsiusse ent- 
sprechend zugestanden wird. Hoffentlich hat die rückläufige Preis- 
bewegung, die bei diesen Fabrikaten nun schon seit 1881 andauert, 


ШЕШИНЕ 


mprinz begab ſich zu dem Fefe 


end lich ein E ] 1 
schädigten Industrie auch in diesem В 
niss, da so gewaltige Preisrückgänge durch keinerlei Gewalt- 
Anstrengungen um billigere Gestaltung der Selbstkosten paralysirt 


werden können. 

* Italienische Finanzen. Aus Rom wird der „Fr. Ztg.“ geschrieben: 
„Die Gesammt- Einnahmen in den ersten beiden Monaten des Finanz- 
jahres (Juli und August) sind trotz der ungünstigen Verhältnisse recht 
befriedigend und die Tingänge um 3 453 498 Lire grösser, als in der- 
selben Zeit des Vorjahres. Die Gesammt -Eingänge beziffern sich auf 
188896 155 Lire gegen 185442657 Lire in 1885. Hiervon entfallen 
auf die directen Steuern 55 571 503 Lire gegen 55 269 556 Lire, auf die 
Geschäftssteuer 33 336 050 Lire gegen 32 651 803 Lire und auf Zölle 
und Regalien 99 388 602 Lire gegen 97 521 298 Lire in derselben Zeit 
des Vorjahres.“ 

* Auf der oons. Abendröthegrube zu Rothenbach ist die Nachfrage 
nach Kohlen, wie uns mitgetheilt wird, so rege, dass die Grube ge- 
zwungen ist, Beischichten einzulegen, um durch längeres Fördern die 
r гае zu befriedigen. Mangel an Arbeitern macht sich fühlbar. 

* Die portuglesische Anleihe wird in Paris am 22. September durch 
die Banque de Paris et des Pays-Bas, Crédit Jyonnais und Credit in- 
dustriel emittirt. Es handelt sich um 143558 Obligationen von 500 
Francs, welche 25 Fres. 25 Cts. jährliche Zinsen bringen netto aller 
Steuer. Die Obligationen sind rückzahlbar zu 505 Fres. innerhalb 75 
Jahren durch Semesterziehungen. Der Emissionspreis ist 4421, Fres. 
mit Jouissance vom 1. October 1886. Die Einzahlung betragt bei der 
Subscription 25 Frcs., bei der Repartition vom 27. bis 30. September 
75 Fres., Ende October 150 Fres, Ende November 192½ Fres. Frü- 
here Einzahlungen erhalten 4 pCt. Zinsenvergütung, so dass sich der 
Preis auf 440 Frcs. 70 Cts. stellt. Das Jahreserträgniss stellt sich auf 
5,739 pCt. ohne die Amortisation. — Auf die neue portugiesische An- 
leihe werden bei den deutschen Subscriptionsstellen Zeichnungen aus- 
schliesslich für vollbezahlte Stücke entgegengenommen und besondere 
deutsche Interimsscheine ausgereicht werden. 

* Die Brünner Tuchindustrle. Man schreibt der „Wiener Presse“ 
aus Brünn: Das Geschäft der Brünner Tuchindustrie hatte vor meh- 
reren Monaten, wie damals gemeldet wurde, einen derartigen intensiven 
Aufschwung genommen, dass das ganze Lager an Tuch bald geräumt 
und die gesammte Winterwaare zum Verkaufe gelangt war. Die 
Tuchindustriellen, welche der Meinung waren, dass die günstige Ten- 
denz auch für das Sommergeschäft anhalten werde, nahmen die Ar- 
beiten für dasselbe im vollsten Umfange auf, so dass vielfach in den 
Fabriken mit Ueberzeit gearbeitet wurde. Gleichzeitig waren sie be- 
müht, die Preissteigerung, welche Schafwolle erfahren hatte, auch in 
dem Preise der Tuche zum Ausdrucke zu bringen. Bei der Fühlung, 
welche mit der Kundschaft genommen wurde, stellte sich aber heraus, 
dass die Aufnahmefähigkeit derselben nicht so weit gehe, als man an- 
nahm, Die Brünner Industrie hat daher seit Kurzem die Production 
wieder restringirt. Immerhin müssen aber die Aussichten der Sommer- 
Campagne als viel günstiger bezeichnet werden, als jene des letzten 
Sommergeschäfts. 

* Breslauer Consum-Verein. Näheres über die Tagesordnung der 
am 23. September с. stattfindenden General-Versammlung siehe Inserat. 

* Magdeburger Allgemeine Versioherungs-Aotien-Gesellschait. 
Der Geschäftsausweis pro zweites Quartal a. с, befindet sich im In- 
seratentheil. 


Ausweise. 

Paris, 16. Sept. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
1609000, Silber Zun. 300 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 1 100 000, Gesammt-Vorschüsse Abn, 800000, Noten- 
Umlauf Zun. 3 400 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 6 700 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 5 C00 000 Fres. 

London, 16. Septbr. [Bankausweis.] Totalreserve 12 617 000, 
Notenumlauf 24 533 000, Baarvorrath 21 400 000, Portefeuille 19 327 000, 
Guthaben der Privaten 23 244 000, Guthaben des Staatsschatzes 2 598 000, 
Notenreserve 11 415 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- and Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. Sept. Neneste Handels-Naohriohten. Die heutige 

Generalversammlung der Lübecker Bank beschloss einstimmig die 
Liquidation der Bank zum 1. October und erwählte zu Liquidatoren 
den derzeitigen Vorstand der Bank und den Rechtsanwalt Dr. Peacock. 
Die dänische Landmannsbank, Hypotheken und Wechsel- 
bank zu Kopenhagen wird demnächst mit einer Emission 31/gproc. 


Pfandbriefe vorgehen. Die erste Serie derselben wurde von 
einem Consortium, welchem die hiesige Disconto - Gesellschaft 
und die Firma Bleichröder angehören, übernommen, und wird 


voraussichtlich auch an den hiesigen Markt gebracht werden. — Die 
Deutsche Bank hier hat die Grundstücke Behrenstrasse 8, sowie 
Mauerstrasse 31 und 32 für die zu errichtende Bank für den über- 
seeischen Handel erworben. — Laut einer Wiener Depesche der 
„Vossischen Ztg.“ schloss der serbische Kriegsminister mit dem 
Comptoi r d’escompte in Paris auf Grund der Eisenbahnlinien 
Semendria Plaka-Kragujevatz-Lapowo, sowie der Ueberschüsse der An- 
nuitäten für die Linien Belgrad-Nisch-Wrania eine Anleihe von 9 Mil- 
lionen Francs effectiv ab. Ferner wurde mit der deutschen Gruppe ein 
Vertrag wegen Aufnahme von 12 Millionen Francs Nominal-Pfand- 
briefen auf Grund von Uprawa-Foedowa abgeschlossen, Der Cours 
des Eisenbahn-Anlehen beträgt 73, der Pfandbriefe 77 pCt. Beide 
Operationen machen die Verlängerung des Salzmonopols überflüssig und 
genügen unter Hinzurechnung der im Besitz der Regierung befindlichen 
Loose zur Deckung der schwebenden Schuld. Die serbische Staatsbahn 
errichteteinSalonichieine Agenturzur Förderung desBahnverkehrs und 
des Seehandels mit Serbien. — Oberlausitzer Eisenbahn-August- 
Einnahme: 141594 gegen provisorisccho 1885 Plus 4376, gegen de- 
finitive 1885 Minus 62701. — Der Vorstand dernordwestlichen Gruppe des 
Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustlrieller hat sich in 
seiner Sitzung vom 10. d. M. einstimmig gegen eine Beschickuug der 
PariserAusstellung seitens der Deutschen Eisen- und Stahlindustrie ausge- 
sprochen. — In der heute stattgehabten General-Versammlung der 
Actionäre des preussischen Leihhauses wurde die Erhöhung des 
Actien-Capitals bis auf 5 Millionen Mark genehmigt und beschlossen, 
die neu auszugebenden Actien in Raten nicht unter 100000 Mark 
innerhalb 5 Jahren zur Emission zu bringen. — Wie dem „Börsen- 
Courier“ aus Brüssel gemeldet wird, setzte der belgische Minister 
der öffentlichen Arbeiten eine besondere Commission zur 
Prüfung des Babnprojectes Brüssel-Mainz ein mit dem Ersuchen, zur 
Eröffnung der Kammersession Bericht zu erstatten. 

Berlin, 16. Septbr. Fondsbörse. Die Haltung der heutigen 
Börse, an welcher politische Nachrichten von Bedeutung nicht vor- 
liegen, ist im grossen Ganzen als fest zu bezeichnen, doch scheint die 
Speculation noch nicht geneigt, Hansseengagements in grösserem Maass- 
stabe einzugehen. Es trat in Folge dessen auch heute der Verkehr 
auf den meisten Gebieten nicht aus seinen engen Grenzen heraus; nur 
in Speeulations-Montanwerthen, einzelnen Bahnen, sowie in Egyptern 
fanden bedeutende Umsätze statt. Creditactien schliessen 450,50, Dis- 
conto-Commandit-Antheile 208,50. Staatsbahnacten, Lombarden und 
Elbethalbahnactien lagen etwas fester, während Dux-Bodenbacher 
Eisenbahnactien nach unten tendirten. Die Einnahme der Warschau- 
Wiener Eisenbahn, welche ein Plus von 29000 Rubel aufweist, wurde 
sehr günstig beurtheilt, da eine sehr grosse Vergleichsziffer aus 
dem Vorjahre gegenüberstand. Die Actien konnten in Folge 

dessen circa 5 М. anziehen. Von inländischen Bahnen verloren Mecklen- 
burger nach dem Aufhören der Verstaatlichungsgerüchte Über 2 pt. 
Dagegen waren Ostpreussische Südbahn-Actien beliebt und ½ pCt. 
höher. Der Reutenmarkt zeigte bei ruhigem Geschäft eine recht 
feste Haltung. Besonders belebt waren nur Egypter. Eine апэвег- 
ordentliche Lebhaftigkeit zeichnete den speculativen Montan-Actien- 
Markt aus, wo sowohl für private als speculative Rechnung grosse 
Käufe ausgeführt wurden. Als Gründe für diese plötzliche Beliebtheit 
wurden die feste Haltung des Glasgower Marktes, angeblich günstigere 
Berichte aus Oberschlesien, sowie gute Nachrichten vom amerika- 
nischen Markte angeführt. Von Cassawerthen waren höher: Donners- 
marckhütte 0,75 pCt., Tarnowitzer Bergwerk 0,50 pCt., Breslauer Oel- 
fabriken 1,25 pCt, Kramsta 0,50 pCt, dagegen niedriger: Schlesische 
Zinkhütten-Actien 9,75 pCt., Görlitzer Maschinenbau-Actien 1,75 pCt. 


Bern, 16. Septbr. Produotensörse, In Folge niedriger aus- 
würtiger Meldungen verkehrte der Getreidemarkt in matter Haltung. — 


Wei h wegen grösseren Deckungsbedürfnisses für nahe] 
Sichten g behauptet. — Roggen war wesentlich flauer, 
Realisationen und Blancoabgaben überflügelten die Nachfrage und waren 


nur zu weichenden Coursen unterzubringen. Im Locogeschäft ist es 
ruhig und bleibt die herrschende Stimmung matt. — Hafer hatte 
wenig Geschäft und ist nur für feine Waare Begehr. — Mehl bleibt 


gut zu lassen, doch richten sich die Notizen nach denen von Roggen. 
— Rüböl war still. — Spiritus gestaltete sich heute recht Пав; 
Realisationen, Zusagen aus der Provinz und Blancoverkäufe brachten 
Preise ins Weichen und konnte auch Locowaare nur billiger verkauft 
werden, da zu den Offerten vom Lager sich heute einige Zufuhr von 
neuem Spiritus gesellte. 

Paris, 16. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., fest, 
loco 29,00, weisser Zucker fest, Nr. 3 рег 100 Klgr. per September 
33,50, per October 34,25, October-Januar 34,60, per Januar-April 35,30, 

London, 16. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 11½ 
nominell, Rüben-Robzucker 115%. Fest. 


Telgramme des Wolff'sehen Bureau. 
Berlin, 16. Septbr. [Amtliche Schluss-Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 16. 15. 

Cours vom 16. 15. | Posener Pfandbriefe 102 30/102 40 
Mainz-Ludwigshaf. 95 60| 96 — ] до. do. 3½0% 99 90| 99 90 
(айт, Carl-Ludw.-B. 79 50 79 70 ]Schles. Rentenbriefe 104 700104 70 
Gotthardt- Bahn. 97 50 97 20 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 20/107 10 
Warschau-Wien . 292 50/288 20 do. do. S. II 104 90104 60 


Lübeck-Büchen 162 601162 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau 67 —| 67 20 
Ostpreuss. Südbahn 121 90121 70 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 89 40| 89 50 
do. Wechslerbank 101 80101 80 
Deutsche Bank .... 159 50159 4) 
Disc.-Command. ult. 208 90|208 40 
Oest. Credit-Anstalt 451 50/451 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4%. 103 301103 30 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 90 — — 

do. 4% —— — – 

do. 4½0% 1879 106 90/106 90 
R.-O.-U.-Bahn 40% 1. — —| — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 —| 58 60 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 100 20100 10 
Oest. 4% Goldrente 96 20| 96 10 
do. 4½% Papierr. 


Schles. Bankverein 106 105 80 - 
do. 4½% Silberr. 69 40} 69 30 
Industrle-Gesellschaften, do. 18600 Loose 116 50/116 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 85 — 85 20 Poln. 5% Pfandbr.. 61 50| 61 70 
do. do. St.-Pr.-A. — -| — —| do. Liqu.-Pfandb. 57 10| 57 10 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 60103 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 20 96 10 
do. verein. Oelfabr. 65 20| 64 — | do. 6% до. do. 106 - 105 90 
Hofm.Waggonfabrik 99 70| 99 70 Russ. 1880er Anleihe 87 40| 87 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 70| 82 — do. 1884er do. 99 20 99 — 
Schlesischer Cement 105 90/106 90 do. Orient-Anl. II. 60 70 60 60 
Bresl. Pferdebahn. 132 20132 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 60! 97 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 40| 71 — do. 1883er Goldr. 113 20113 20 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 129 50 Türk. Consols сопу. 14 20| 14 20 
Schles. Feuerversich. 1665—|1670— do. Tabaks-Actien 74 —| 74 20 
Bismarckhütte .... 96 60| 96 60| do. Loose 30 70| 30 90 
Donnersmarckhütte 29 75| 29 — Ung. 4% Goldrente 86 80! 86 70 
Dortm. Union St.-Pr. 41 — | 39 60| do. Раріеггепіе.. — —| 76 7 
Laurahütte. .... 64 25 62 75 Serbische Rente 78 70| 78 60 

до. 4½ % Oblig. 99 90| 99 60 Banknoten. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 20 
do... Bt-Pr.-A. — — 
Inowracl. Steinsalz. 26 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 106 60 
Preuss.Pr.-Anl.de55 147 60| — — 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 90/100 80 | Wien 100 Fl. 8 T. 161 90 
rss 3% ons Anl. 105 80105 90| do. 100 Fl. 2 M. 160 95160 95 
Prss.3½% cons. Anl. 103 80103 70 | Warschau 100 SRST. 196 60 
Privat-Discont 20%. 
Berlin, 16. Sept., 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


104 50 


k ІЙ 
26 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 15 


Russ. Bankn. 100 SR. 196 95 

do. per ult. 196 70 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 168 45 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 40½ 

do. 1 „ ЗМ. 20 28½ 

Paris 100 Fres. 8 Т. 80 65 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Oesterr. Credit. ult. 450 50/451 — [Gotthard .... ult. 97 37| 97 25 
Di:c.-Command. ult. 208 50/208 50 Ungar. Goldrenteult, 86 62; 86 62 
Franzosen ult. 369 50370 —[Mainz-Ludwigshaf. 95 50| 95 75 
Lombarden..... ult. 168 50/1168 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 37 | 87 12 
Сопу. Türk. Anleihe 14 25| 14 12 Italiener. . .ult. 100 25100 12 
Lübeck-Büchen ult. 163 50!162 75 | Russ.II.Orient-A.ult. 60 50| 60 50 
Egypter ++. 74 50 74 25 | Laurahütte ..... ult. 63 87 62 75 
Marienb.-Mlawka ult 38 —| 38 25 Galizter ult. 79 12| 79 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 87| 72 62 Russ. Banknoten ult. 196 75 |197 
l ШАГ. — —| — — Neueste Russ. Anl. 98 87| 98 75 
Berlin, 16. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest. 
Septbr.-October.. 151 75/153 — | Septbr.-Oetober.. 43 70; 43 50 
April-Mai ...... 161 751163 —| April-Mai....... 44 — 43 90 
Roggen. Flau. 
Septbr.-Oetober .. 127 25128 — | Spiritus. Flau, 
November-Deecbr. 127 —|127 75| looo 38 50| 38 90 
April-Mai 131 — |132 — | Septbr.-October . 38 50 38 90 
Hafer. November-Decbr. 39 —| 39 60 
Septbr.-October . 109 25109 50] April-Mai....... 40 50| 41 — 
November - Decbr. 108 95 |108 50 
Stettim, 16. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 16. 15, Cours vom 16. 15 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. | 
Septbr.-October.. 154 501155 —| Septbr.-Oetober.. 42 50 42 20 
April- Mai 163 501164 — Аргіі-Маі ....... 44 20| 44 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 
Septbr.-October. 12 50124 —- Oo 38 60| 38 60 
April-M ai 129 — |128 50| Septbr.-October.. 38 40| 38 40 
October-Novbr. .. 38 50| 38 70 
Petroleum. April- Mai 40 40 40 40 
E 10 75| 10 75 
Wien, 16. September. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 16 5 Cours vom 16 15. 


1860er Loose.. 


1864er Loose Ungar. Goldrente.. — 
er Loose 


4% Ungar. Goldrente 107 37 107 — 


Credit-Actien .. 278 50 |278 — |Papierrente ....... 84 77| 84 52 
Ungar. do. — | — —  |Silberrente ........ 85 60, 85 35 
Dt. ите = — | ордор... ....... 126 — 126 05 
St.-Eis.-A.-Cert, 228 90 228 60 |Oesterr. Goldrente. 118 70,118 50 
Lomb. Eisenb.. 103 25 102 75 Ungar. Papierrente. 94 27 94 62 
Galizier . .. 195 60 194 50 [ Elbthalbahnn 168 75 168 60 
Napoleonsdior. 975 | 998 [Wiener Unionbank. — – | — — 
Marknoten .... 61 65 | 61 70 | Wiener Bankverein. E y 
Paris, 16. Septbr. 3% Rente 82, 87. Neueste Anleihe 1872 110, 25 


Italiener 100, 57. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. 
Anleihe von 1886 83, 07. Fest. 
Paris, 16. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Neueste 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Зргос. Rente 82 72| 83 55 Türkische Doe реа 
Amortisirbare..... 85 701 85 801Orientanleihe II. — —| — — 


5proc. Anl. v. 1872 110 15 
Ital. 5proc. Rente.. 100 35 
Oester. St.-E.-A. . 460 — 


110 15Orientanleihe III. — — 
100 42JGoldrente österr. 96½ 963), 
460 — do. ungar.6plt. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 215 —| 215 —| do. ungar.4pCt. 86¾ [ 86 81 
Türken neue cons. 13 90] 14 —[1877er Russen .... 101 75 101 75 


Neue Anleihe von 1886 82 92. 
Mittags. Credit-Actien 224, 62, 
est. 


Frankfurt a. M., 16. Septbr. 
Italien 100 Lire k. 8. 
80, 45 bez. 


Staatsbahn 184, 87. Galizier —, —. 

Frankfurt a. M., 16. September. 

Köln, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loeo —, per November 16, 70, per März 17, 20. Roggen loco —, per 


November 12, 85, per März 13, 40. Rüböl loco 22, 80, per October 
22, 50. Hafer loco 13, 50. 
Hamburg, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco flau, holsteinischer loco 150—156. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 130—136, Russischer loco ruhig, 98—100. Rüböl 
still, loco 40½.. Spiritus matt, per September 27. per October-No- 
2 27, per November-December 27, per April-Mai 27. — Wetter: 
chön, 


«РГ; 


а аё. 


ondon, 16. September. Consols 100, 13. 1873er Russen 98, 37. 
Wetter: Bewölkr. 

Londen, 16. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course. 
discont 2½ рб. Bankeinzahlung — Рг. Sterl., Bankaus 


Platz- 


ung — 
Pfd. Sterling. Schwächer. 2 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Consols .. +. q 100 13 100 13]Silberrente ....... 69 — 69 — 
Preussische Consols 104½ 104½ [Papier rente — — | — — 

Ital. 5proc. Rente 99 / | 99 Ungar. Goldr.4proc. 855% | 850 
Lombarden 81 8½ [Oesterr. Goldrente 96 —| 96 — 
5рге. Russen de 1871 961%» | 964, [Berlin 20 56] — — 
5рге. Russende1872 983) 98½ [Hamburg З Monat. 20 56 — — 
5pre. Russen de 1873 98¼ 981/, Frankfurt а. M. 20 56 — — 
E ee — —| — — [Wien 12770] — — 
Türk. Anl., convert. 133, 139, Рав, SAU RR 25 4333] — — 
Unifieirte Egypter. 744, 74 — [Petersburg. 28. | — — 
Paris, 16.Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen be- 


hauptet, per Septbr. 22, 60, per October 22, 75, per November-Februar 


23, —, per Januar-April 23, 30. Mehl behauptet, per Septbr. 48, 90, 
per October 49, 40, per Novbr.-Febr. 50, 40, per Januar-April 51, 10, 
Rüböl fest, per September 49, 50, per October 49, 75, per November- 
December 50, 25, per Jan.-April 51, —. Spiritus fest, per September 
43, —, per October 42, 50, per November-December 42, 50, per Januar- 
April 42, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 16. September. [Schlussbericht.] Weizen per 
Novbr. 212. Roggen per Octbr. 122, per November 129, 

London, 16. Septbr. Havannazucker 11½ nominell. 

Liverpool, 16.Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Specnlation und Export 2000 Ballen. Fest. 

Glasgow, 16. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed: 
numbers warrants 39, 9. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 16. Sept. 7 Uhr— Min. Creditactien 222, 75, 
Staatsbahn 184, 62, Lombarden 835/,, Mainzer —, —, Gotthard —, — 
Galizier —, —. Schwächer. 

Wien, 16. Septbr., 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit Actien 278, 10. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, Lombarden —, —. Ga- 


7 


lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4ргос. Ungarische Goldrente 107, 15. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, — Matter. 

Marktberichte. 


Cz. 8. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 8. bis: 
15. Sept.). Die Tendenz auf dem Metallmarkt in der jüngst ver- 
gangenen Woche war ruhig, Zinn zog wieder etwas im Preise an, da- 
gegen wird Blei niedriger notirt. — Kupfer vermochte sich nur 
schwach auf seinem letztwöchentlichen Preisstande zu behanpten: 
Іа Mansfelder A-Raffünade 91—93 Mark, englische Marken 86—88 M., 
Bruchkapfer 63 bis 67 М. — Zinn fester: Banca 212—215 Mark, 
Іа englisch Lammzinn 210—212 M., Bruchzinn 165 bis 175 М, — 
Kohzink tendenzirte ruhig: W. Н. G. v. Giesche's Erben 30,50 bis 
31,00 M., geringere schles. Marken 29,50 30.00 M., neue Zinkblech- 
abfälle 19 bis 21 Mark, altes Bruchzink 17 bis 18 Mark. — Blei 
vermochte seine letzte Notiz nicht aufrecht zu erhalten: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 30—30,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 29,00 
bis 30,00 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 33,00 34.00 Mark. — 
Walzeisen unverändert im Preise: gute oberschlesische Marken Grund- 
preis 11,00 Mark, Brucheisen 3,50 bis 4,00 M. — Roheisen behielt. 
schwache Haltung: bestes deutsches 6,20 bis 6,30 Mark, schottisches- 
6,20—6,60 M., englisches 4,90 bis 4,95 Mark. — Antimonium regu- 
Ins matt: engl. la Qualitäten 70—75 М. — Preise pro 100 Kilo Netto 
Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. — 
Kohlen und Koaks in ruhigem Handel: Nuss- und Schmiedekohlen. 
bis 45, Mark per 40 Hektoliter, schlesischer und westiälischer Schmelz- 
koaks 1,90 bis 2,00 Mark pro 100 Kilo frei Berlin 

Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikato und Weizenstärke. 
(vom 8. bis 15. Sept.). Die Stimmung zeigte eine Abschwächung — 
entweder zweifelt man doch etwas auf Grund der Erfahrungen in den: 
letzten Jahren an der Thatsächlichkeit der ungünstigen Berichte im 
Handel mit Kartoffelfabrikaten, oder aber die Wirkung ist dem. 
höchst schleppenden Geschäfte der letzten Woche zuzuschreiben. Der 
Absatz für den localen B-darf zeigte sich recht schwach und ebenso 
wane fand sich Neigung zu späteren Unternehmungen. Die früheren 
Berichte über den schlechten Stand der Kartoffeln in Holland haben 
nicht Bestätigung gefunden, sondern man meldet heute, dass die Aus- 
sichten recht günstige und demnächst sämmtliche Fabriken dort in 
Activität treten werden. Der Preis für die Kartoffeln ist dort jetzt 
1,40 Mark pro Hektoliter. Am ungünstigsten und ziemlich aussichtslos 
liegt der Handel mit feuchter Kartoffelstärke. Maassnahmen, diesen 
Handel und den Preis zu heben, zeigen sich bis jetzt als wirkungslos.. 
der Handel іп Syrup und Zucker zeigte keine Besserung, er blieb 
schleppend und befriedigte nicht. Dextrin verhielt sich ebenfalls ruhig. 
— Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte reingewaschene in Käufers 
Säcken mit 2½ pCt. Tara — М Та centrifugirt und auf Horden ge- 
trocknet, prompt und Sept.-October 16,40 Mark, do. ohne Centrifuge, 
prompt 16 M., do. Па, prompt 14— 14,50 М. Kartoffelmehl, hochfein, 
prompt 18 Mark, Ia, prompt und September-October 16,50 Mark, Па, 
prompt 15—16 М. — Weizen- und Reisstärke in normalem Ver- 
kehr. Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige Pasewalker 37 bis 
38 Mark, do. kleinstückige 33—35 Mark, Schabestärke 28—30 Mark, 
Reisstückenstärke 41—42 M., Reisstrahlenstärke 42-43 M. — Preise. 
per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


* Kaffee. [Handelsbericht von Rotterdam.] Die Woche 
war ausserordentlich bewegt und Umsätze an unserem Markte 
von sehr grosser Bedeutung; Preise zogen wieder rasch an, und 
für schön grünen Melang, welcher in der bevorstehenden Aaction fehlt, 
wurde schliesslich bis 34 Cts. bezahlt. Zwar scheint diese Bewegung 
etwas zu rasch vor sich zu gehen; wenn man aber deutlich nach- 
rechnen kann, dass der Verbrauch die Production eingeholt hat und 
jetzt übersteigt, dass die durch Ueberproduetion entstandenen grossen 
Mehrvorräthe nach und nach verschwunden sind und es durchäus noth- 
wendig ist, dass alle Productionsländer eine volle Ernte liefern, um 
den stets wachsenden Consum zu alimentiren; dass der Artikel, falls. 
solches nicht geschieht, schon innerhalb sechs Monaten in eine sehr 
prekäre Lage kommen muss, dann wird es Niemandem fremd er- 
scheinen, dass die Wertherhöhung weitere Fortschritte machen muss! 
Dass der Handel es auch so auffasst, geht aus den Vorgängen der letzten 
Wochen hervor. 

Auch in Newyork hat die Hausse- Partei gesiegt; die sehr beschränk- 
ten Vorräthe in Nordamerika und der kleine Vorrath in Brasilien haben 
den Baissiers endlich die Augen geöffnet und sie veranlasst, sich mit 
fiebrischer Eile zu decken; freilich ist dieses nur durch grosse Opfer 
geschehen. Havre ist in den letzten acht Tagen um circa 3 Frcs. ge- 
stiegen, wozu der immer mehr zusammenschmelzende Vorrath, nament- 
lich von good-average Santos, Anleitung genug gab. In Havre sowohl 
wie in Newyork sind die Elemente zu einem Corner anwesend, wir- 
hoffen aber, dass von einem so unmoralischen Mittel, um die Sünden 
der Baissiers zu bestrafen, kein Gebrauch gemacht werden wird. Die 
тз welche darauf folgen müssen, würden nur den reellen Handel 
treffen. 

Die Auction, welche bei Erscheinen dieser Nummer anfängt, wird 
zweifelsohne einen coulanten Verlauf nehmen; das Einzige, was für die: 
ersten Tage zu befürchten wäre, möchte darin bestehen, dass man in 
Havre und Newyork den Ablauf als ungenügend und täuschend vor- 
stellen und die Baisse-Partei einen letzten Anlauf versuchen könnte, 
die Notirungen zu drücken. Die Möglichkeit devon besteht immerhin, 
und wir wollen jetzt schon davor warnen, sich durch ein solches 
Manöver nicht vom richtigen Wege leiten zu lassen. Ein ernster Rück- 
tritt ist in den ersten Monaten nicht möglich! (Inzwischen ist die 
Auction bis 4 Cts. über Taxe verlaufen. Anm. d. Red.) 

Tosen, 15. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Produeten- Bericht.] Wetter: Wolkig. Die Kauf- 
lust für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, 
und liessen sich dieselben bei schleppendem Geschäfte nur zu billigeren 
Preisen plaeiren. In den anderen Cerealien fanden nur mässige Um- 
sätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 15,30 
bis 14,50—13,80 Mark, Roggen 11,90—11,40—11,20 M., Gerste 11,60 


bis 10,00—9,40 M., Hafer 11,20—10,60—10,00 M., Kartoffeln 2,20 bis 
2 М. — An der Börse: Spiritus ruhig, Gek. — Liter. September 
37,00 Mark bez., October 37,60 M. bez., November-December 37,60 M. 


bez, G. Loco ohne Fass 37,50 Mark bez. 


. een er Dee 


— 


FTC 


Bom Staudesamte. 16. September. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Grazke, Wilhelm, Bäcker, ev., Ziegelg. 2/3, Leibig, 
Anna, k., ebenda. — Renner, Carl, Feuerwehrmann, ev., Taſchenſtr. 16, 
Noack, Chriſtiane, ev., Gartenſtr. 45а. — Buchelt, Hermann, Schuhm., 
ev., Ohlauerſtr. 78, Hannig, Louiſe, k., Taſchenſtr. la. — Mrowinski, 
Anton, Schuhmacher, k., Ankonienſtr. 27, Woitenas, Rof, ev., ebenda. 
— Rother, Guſtav, Raths⸗Bureau⸗Aſſiſt., ev., Friedrichſtr. 28, Thöring, 
Mary, ev., Schuhbrücke 74. — Eckert, Wild, Schuhmachermeiſter, ev., 
Altbüßerſtr. 8/9, Berger, Louiſe, ev., Graben 25. — Kämpfe, Guſtav, 
Tapezier, ev., Dresden, Heinke, Bertha, ev., Gellhornſtraße 4/6. 
Standesamt II. Jäſchke, Otto, Schloſſer, k., Löſchſtr. 35, Franzke, 
Mar., k., Löſchſtr. 24. — Fuchs, Carl, Dieuſtmann, ev., N. Kirchſtr. 9, 
Koſtelnik, Paul., geb. Simon, ev., ebenda. — Schrötter, Traug., Feuer⸗ 
wehrmann, Mariannenſtr. 18, Wallaſch, Bertha, ev., Berlinerſtr. 34. — 
Büttner, Louis, Brauer, ev., Langeſtr. 29, Langer, Mar. k, Ludwig⸗ 
ſtraße 8. — Bracke, Hermann, Poſtb. k., Sadowaſtr. 5, Golz, Ant., k., 
einrichſtr. 2. — Hoffmann, Carl, Gaſthofbeſitzer, ev., Matthlasſtr. 53a, 
aſer, Anna, geb. Brodale, k., Kaiſer Wilhelmſtraße 74. 


Sterbefälle 


geb. Koſel, Schifferwittwe, 55 J. — Dinter, Fritz, S. d. Tiſchlermſtrs. 


Franz, 8 T. — Steinert, Felix, S. d 
Bäckers Joh., 7 M 


Teubert, Hedwig, T. d. Droſchkenkutſchers 

S. d. Kutſchers Theodor, 10 M. — Reichelt, Hermann, Maler⸗ 

J. — Kloſe, Eleonore, geb. Dreinike, Schneidermeiſterwittwe, 
2 J. — Köbiſch, Richard, S. d. Arbeiters Ernſt, 4 T. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Helm⸗Theater. Die Renovirung des Etabliſſements ift nunmehr 

wegen vollſtändigen Umbaues auf das kommende Frühjahr verſchoben 
worden. Die Winterſaiſon wird mit dem heutigen Tage eröffnet. 


26 Ауу; 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Martha mit dem Rechtsan⸗ 
walt Herrn Ph. Steinau beehren 


Die gestern Abend 10½ Uhr er- 
folgte glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Knaben beehren sich hier- 


ſich ergebenſt anzuzeigen [1634] durch ergebenst anzuzeigen 
H. Levy u. Frau geb. Alexander. Otto Lochner und Frau. 
Martha Levy, Saarau, den 16. September 1886. 
Philipp Steinau, 
ai e ana Statt befonderer Meldung. 
in. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 

hierdurch an [4419] 

J. Selten und Frau 

Anna, geb. Pringsheim. 
Berlin, 15. September 1886. 


Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen = an wurden hocherfreut 
R. G. Leuchtag und Frau, 

geb. Sieradski. 
Breslau, den 16. September 1886. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Nachmittag entschlief sanft nach längerem Leiden mit 
vollendetem 83. Lebensjahre unser theurer Vater, Grossvater 
und Schwiegervater, 4417 


der Appellationsgerichts-Rath a. P., 
Geheime Justizrath 


Ludwig von Reiche, 


Ritter des Königlichen Kronenordens 2. Klasse und des Rothen 
Adler-Ordens 3. Klasse, 
Breslau, den 15. September 1886. 


Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 18. September, 10 Uhr 
Vormittags vom Trauerhause, Rosenthalerstrasse 1b., statt, 


FF 


Am 15. September starb der Geheime Justiz-Rath 


Herr L. von Reiche. 


Wir verlieren in ihm einen hochgeschätzten Mitarbeiter, der 
mit seltener Hingebung im Interesse unseres Vereins für das 
Wohl der Armen bis zum letzten Tage thätig war. 

Sein liebenswürdiges, wohlwollendes Wesen, sowie seine auf 
langjährige Erfahrungen gestützten Rathschläge und Anregungen 
sichern ihm ein bleibendes Andenken in unserem Vereine, der 
seinen Verlust schmerzlich empfindet. 

Breslau, den 16. September 1886. 


Der Vorstand ў 
des Vereins gegen Verarmung und Betielei. | 


[3259] 


Am 15. d. M. verschied unser hochverehrter Vorsitzender, der 


Geheime Justizrath a. D. 
Herr v. Reiche. 


Unser Localverband verliert in ihm seinen treuen Leiter, 
dem das Loos der Armen und Nothleidenden tief zu Herzen 
ging, dessen Hand stets bereit war, Thränen im Verborgenen 
zu trocknen. Gott vergelte ihm seine Liebe. Sein Andenken 
bleibt in unseren Herzen in hohen Ehren. [4430] 


Der Vorstand 
und die Pfleger des V. Local-Verbandes 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Verspätet! 
Am 12. d. M. entriss uns ein jäher Tod unseren theuren, 
heissgeliebten Sohn, Bruder, Schwager, Neffen und Onkel, den 


praktischen Arzt [7443] 
Leo Basch, 


im blühenden Alter von 26 Jahren. Schmerzerfüllt geben 
Freunden und Bekannten diese Nachricht 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Koschmin, Thorn, Breslau, Berlin, 16. Septbr. 1836. 


EEE TEE TEE С ы КЫ 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 
—r. Johannisbad, 14. Septbr. Das prachtvolle Wetter hält zur 
Freude der hier noch weilenden Gäſte weiter an. In Folge deſſen bleibt 
die fürſtl. Schaumburg⸗Lippe'ſche Capelle ſtatt bis zum 15. bis zum 20. d. 
vorläufig hier. Es treffen täglich neue Gäſte ein, die ſelbſtredend be⸗ 
quemere und reichlichere Auswahl von preiswerthen Quartieren finden, 
als in der Hauptſaiſon. Daneben fehlt es nicht an Touriſten, die der 
ſelten ſo herrliche September in unſeren ſchönen Erholungsort führt. 


Farbige ſeidene Faille Française, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe und Taffete 
Mark 2,20 Pf. per Meter bis Mt. 12.25 PI, perfenbet 


in einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das eidenfabrik⸗ 
Dépôt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter nee 


vv 


8 


Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Musikalien-Leihanstaſlt. Schletter“ene 
Journal-Lesezirkel. Such- und Musikalien- Handlung. 
Leihbibliothek Novitätenzirkei) ) Franck & Weigert. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt u. Sanatorium 
in Zuekmantel (Oesterr. Schles.). 5 


Herrlichste Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. Gewissen- 
hafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Das ganze Jahr offen, 
Ohne den Körper im geringsten zu schädigen, 
haben sie den grössten Erfolg. Gottesberg, Rbz. Breslau. Euer 
Wohlgeboren! Theile auf Ihr Ersuchen mit, dass ich die Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen mit gutem Erfolg gegen Magen- und Ver- 
daunugsbeschwerden gebrauche. Ergebenst Figowski, Postvorsteher. 


H. Schminke & Co., Düsseldorf, 


Fabrik von Künstler ~ Farben, Malutensilien, 
empfiehlt ihre Niederlage feinst geriebener Oelfarben in Tuben, Honig- 
farben, Paletten, Malölen, Haar- und Borstenpinseln etc, bei 


Umbach & Kahl, Breslau, Taschenstr. 80. 


Die feinen Künstlerfarben der Herren H. Schminke & Co., Düssel- 
dorf, wurden allen Anforderungen entsprechend gefunden und können 
daker dieselben bestens empfohlen werden. Pin 
München: Franz Defregger, k. Prof. C. von Piloty, k. Akademie-Director. 

August Heyn, Maler. Ferd. Piloty, k. Professor. 


Durch den Tod des 


Herrn Director Dr. Gleim, 


welcher seit 1866, dem Bestehen des Frauenbildungs-Vereins, 
dessen stellvertretender Vorsitzender war, hat der Verein 
einen schweren Verlust erlitten. 

Dem Heimgegangenen, dem Gönner und Förderer unserer 
Bestrebungen, werden wir ein dauerndes dankbares Andenken 
bewahren, 

Breslau, 16. September 1886, 


Der Vorstand des Frauenbildungs-Vereins 
zur Förderung der Erwerbsfähigkeit. 


[3252] 


Statt besonderer Meldung. 
Heut früh verschied nach längerem Leiden unser innigst- 
geliebter Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, [4442] 
der Partieulier 


Samuel Leschziner, 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 


Rybnik, Hermsdorf, Breslau, Berlin, Königshütte, Magdeburg, 
den 16. September 1886 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


In wollenen Kleiderſtoffen find ſämmtliche 

Neuheiten in größter Auswahl am Lager und 

empfehle ich diefe, jowie ſchwarze Seidenſtoffe, 
zu den billigſten Preiſen. 


Bruno Müller, Schweidnitzerſtr. 37. 


Muſter nach Auswärts П [2943] 


Tischlampen, Hängelampen, 
Kronen, Wandarme, Ampeln, 
Küchenlampen ete. 


Neueste beste Brenner. 


(Kosmosbrenner, Ditmar-Sonnenbrenner, 
Stobwasser-Victoriabrenner, Duplexbrenner, 
Brillantbrenner, Salonbrenner etc.) 
Stylvolle sauberste Ausführung 
in Metall oder Majolika, 


Mod ernste поа оова 
vie Novitäten 


derkommenden Saison 

sind bereits einge- 
troffen, die wenigen Reste der vor- 
jährigen Saison werden, soweit das Lager 
reicht, zu grösstentheils sehr redueir- 
ten Preisen 


ausverkauft. 


Neueste Preislisten nebst Photographien 

über Lampen stehen auf Wunsch zu Dienteni 
Internatlonalbrenner Special- 

Preiseourant. [3229] 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Schullocal entgegen. 


Dr. Ernst Gudenatz’ höhere Knabenſchule 
Tauentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). гав 
Anmeldungen für das Winterſemeſter ee 9 täglich ды! зми. m 


Herrſchaft. 


X PETE. 


Zu ſehr ermäßigten 


; Preeifen 
offerire autiquariſch, aber gut gehalten und vollſtändig. 


Wilhelm Jacobsohn бо., 


эш Budhandlung und Antiquariat, 
reslau, erſchmiedeſtr. „Ecke Schuhbrücke (Einhorn). 
Amtsbl.⸗Extr. des Reg.⸗Bez. Breslau, 5 Bde., geb. 8 W. ) 
Archiv f. Schleſ. Rechtsiwiffenfchnft von Koch, 4 Bde., geb. 3 Mk. 
Korn'ſche Schleſ. Edietenſammlung, 25 Bde., geb. 20 Mk. 
Wentzel, Schleſ. Local⸗ u. Provinzialrecht, 2 Bde., geb. 6 Mk. 
ааа ьи. о. 199 == geb. 130 Mk. = 
untschli und Brater, Deutſche taatswörterbuch, 1870, 11 Bde. 
geb. (ſtatt 85 Mt.) 25 Mk. ®, т 
Bundes: u. Reichsgeſetzbl. 1867/85, geb. 25 Mk. 
Brauchitsch, Bermaltungsgeſetze, 1882, geb. 15 Mk. 
Centralblatt für die allgemeine Unterrichtsverwaltung, 1859—85, 
28 Bde., geb. (ſtatt 230 Mk.) für 150 Mk. 
Corpus juris eivilis, deutſch von Otto, Schilling u. A., 7 Bde., geb. 30 Mk. 
Prof. Felix Dahn, Gef. kritiſche, 1882 ermaniſtiſche u. rechts⸗ 
wiſſenſchaftl. kl. Schriften, 1885, She. (ſtatt 49 Mk.) 15 Mk. 
Eutſcheid. des Geh. Ober⸗Tribunals, 83 Bde. u. Neg., geb. 120 Mt. 
Hierzu Rechtsfälle daraus von Striethorst, 7 $ e., geb. (ſtatt 
E КҮ. 8 Reiche (Strafſachen), 12 Bde., (Б 
n des Reichsger. afſachen), 12 Bde., (bis 85), geb. 50 Mk. 
bo. do. (Civilfachen), 13 Bde. (bis 85) seb. 50 Mk. 
Rechtsſprüche des Oberhandelsger. (Stegemann), 8 Bde., 1873, geb. 6 Mk. 
Förster, Privatrecht, 4 Bde., geb. (ſtatt 45 Mk.) 8 Mk. 
Pr. Geſetzſammlung 1806/85 in 79 Bdn., geb. 45 Mr. 
Pr. Juſtiz⸗Miniſter⸗Blatt, 1839. 85, geb. 45 Mi. 
Kamptz, Jahrbücher, 52 Bde, 1814—38, geb. 25 Mt. 
Miniſterialblatt für die geſammte innere Verwaltung, 1840—84, 
geb., complete Reihe, 400 Mk. 
Rönne, Staatsrecht, IV. Aufl. 1884, 4 Bde., geb. (Пай 46 Mk.) 25 Mk. 
Savigny, Syſtem des heut. Röm. Rechts, 8 Bde. (ſtatt 45 Mk.) 18 Mk. 
Weiske, Rechtslexikon, 15 Bde., geb. (ќан 180 D 6 ME. 
Ferner: Scriptores rer. Silesiar. ed. Stenzel, 1835—80, 12 Bde. (fatt 
100 Mk.) für 40 Mk. 


Codex diplom. Silesiae, Bd. III, IV, VII-XI, 7 Bde. (ſtatt 80 Mk.) 30 Mk. 
Zeitſchrift des Vereins f. Geſch. u. Alterth. Schleſ., 1835—85, 19 Bde., 
br. (ſtatt 160 Mk.) für 50 Mk. К 
Generalſtabswerk 1870/71, ungeb. (ſtatt 100 Me), 50 Mk. 
6 reslan, 


Wilh. Jacobsohn & C0., Kupferſch leber. Nr. 44. 


Beſtellungen bitten den Betrag beizufügen. [3256] 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, sehlossoam, 


Die Sonntags-Crtrazüge 


t 
nach дне. und Obernigk werden in diefem Jahre nicht mehr 
abgelaſſen 57] 


1. [32 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt «ід Воен), 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 

Der bisher Sonntags San von Breslau Märkiſcher Bahnhof 
nach Liſſa und zurück отне xtrazug fährt am Sonntag, den 
19. d. M., zum letzten Male. 

Breslau, den 15. September 1886. [3237] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Sommerfeld.) 


Neue Auflagen. 


Es erschienen neu: 
8 hlesien Generalkarte von Schlesien, von W. Liebenow 
С len. 2 Biatt. Maassstab 1: 400,000. Preis color. М. 5,40, 
эшереп und in Leinwand gebunden М. 7,60. 
Glatz “Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz уоп W. Liebenow. 
= Maassstab 1:150,000. Pr. M.2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


Riesengebirge. Specialkarte vom Riesengebirge von W. 


Liebenow. Maassstab 1:150,000. Pr. М. 1,50. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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ET EEE En Уа rende 


| (photographische Vervielfältigungen) 

von Kunst- und gewerblichen Erzeugnissen nach der Natur so- 
wohl wie Zeichnungen, Portraits, Architecturen, eleganten Ge- 
schäftskarten etc. etc. fertigt in tadelloser Ausführung 


tto Meyer, [4439] 


Liehtdruek-Anstalt mit Schnellpressenbetrieb, 
Freiburgerstrasse 42, Gartenhaus, parterre, 


Wegen plötzlich eingetretenen Todesfall müssen 
wir unseren Ausverkauf bis zum 1. October d. J. 


beendigen. 
Dohse & Comp., 
Breslau, Ring Nr. 17. 


P. S. Es dürfte sich für Wiederverkäufer güustigste Gelegenheit 
bieten, die Rest- Bestände, im Ganzen oder auch getheilt, zu billigen 
Preisen zu kaufen und sind wir dann auch gern bereit, das Geschäfts- 
Local zur freien Benutzung bis 1. Januar zu überlassen, [3250] 


Nach Auflöſung meines Ci⸗ 
garren- und Rohtabak⸗Geſchäfts 
werde ich meine Thätigkeit fortan 
nur der Vermittelung von Hypo- 
theken⸗ n. Grundſtück⸗Geſchäften 
widmen. 


Preuss. Lotterie. 


Ziehung 1. Klasse 6. Oothr. 


1 2 1/, i 
Loose 
Anthelle à 1 M., 2 M., 3 M., 4 M 


Lotteriegeschäft [3255 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n-d-Apöth. 2 


Stottern, 


Lispeln. | 


In den nächſten Tagen beginne einen 


Mein Comptoir habe ich nach 


Große бй. 18 


verlegt. 2 4418] 
баг! Friedlaender. 


Unſer Comptoir befindet ſich nach 
dem Brande in unſerem Hauſe 


Wilhelmsplatz Nr. 6, 


parterre. [8204 


Curſus in Breslau. Erfolge i 

Gebr. Goldstein, a шшш е 
Kattowitz. Sprach- Heil Jutta. Berlin 
Wilhelmſtr. Ba, Е. [3193] 


Künſtliche 


und Plomben empfiehlt zu 
Preiſen 


Jahner 
| Wölfelsfalll 
Hotel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommers 
wohnungen, Penſion. 


E. Vs Kalinows у, 
Ohlauerſtraßſe 40. 


Leçons de frangals, con- 


versation et grammaire, donnedes | [1334] Weiss. 
— ——— GÜö— U b 
раг Mme. Géry, Junkernetr. 32, Ш. үл. feinen jib, даш rbet 1.5 
Wittwe, welche fauber wäſcht u. J Kfm. gute Benfion für 45 


1 


mon. am Sonnenplatz, 


A d Gräbj 
feneri, empf ſich den geehrten l @ ЕЛ | 


eiſigerberg. 53, 3 St. 
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2. Beilage zu Nr. 649 der Breslauer "енй, Freitag, den 17. September 1886. 


Ortszeit. 


| Fahrplan 


| дет 


“Königlichen Eisenbahn-Direktion Breslau 


gültig vom 1. October 1886. 


Allgemeine Bemerkungen. 


Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet, 
hin * bedeutet, dass die Zuge auf den betreffenden Stationen nur dann auhalten, wenn daselbst Passagiere aufzunehmen oder 
Í abzusetzen sind, 
bie zur Ausgabe gelangenden Fahrbillets sowie deren Preise sind aus dem auf jeder Station resp, Haltestelle кни Tarit 
і ersichtlich, 
f Die Rückfahrtsżeiten (rechts von den Stationsnamen) sind von unten nach oben zu lesen, 


Direkte Wagen verkehren: 


| Kosol-Rd.-=-Raudten Im. 904, 
Kosel-Kd.— Liegnitz im E. 906. 
RBassolwitz -Neisse - Brieg im Zugo 902.008 


ы. нә. im Zuge 8. 23, 159, 

11 lin-Oswiecim іш Zuge 1. 21. 

Un- Wien „ „ I vnd 8. 

sden-Mynlowitz „ „ 3, 28. 

pzig-Sosnowice im Zuge 1. 21.166. 

lau- Prag im Zuge 807. 
lin—Mochbern — Schoppinitz im E. 471, 41. 

“ач - Oderberg im Zuge 13, 600. 
Breslau 1208. 

|| ши Berlin-Oderberg im Zuge 1. 


Bosnowice-Leipzig im Zuge 158.12. 

Prag Breslau im Zuge 809. 
Berlin — Stettin Breslau im Zuge 1208. 
Schoppinitz- Mochbern— Berlin 406. 
Bresiau— Thorn im Zuge 1204. 
Schlafwagen Oderberg-Berlin im Zuge 2. 


Oderborg-Berlin im Zuge 2 und 4. 
Oswiecim-Berlin „ „ 6. 

Oswieelm- Berlin „ „ 13. 
Myslowitz—Starg.— Berlin im Zugo 18. 1200. 
Breslau Stettin Berlin im Zuge 1208. 
Sorau-L.issa-Posen-Breslau im Z, 1402. 1210 u. 1203. 
Halle -Sagan-Lissa im Zuge 1414. 


Berlin-Oderberg im Zuge 1. und 3, 
Berlin- Oppeln „ n % 
Berlin- Kattowitz „ „ 1. 


een, im Zuge 152.24. 4. 


Berlin Btarg.-Myslowitz im Zuge 1205,11, Liegnitz—Kosel (Kd.) im Z. 908. 
N а — „” „ „ 2 und 4. Вега Stettin ~ Breslau im Zuge 1207. Raudton ~ „ „ 908. 
Yslowitz— Dresden im Zuge 24. 4. Breslau Розе ~ Lissa Borau im Zuge 1204. 1209 | Liegnitz -Neisse „ 907. 


wiechn— Dresden (Neustadt) im Zuge 6. 
Biscia Deria im Zuge 12, 
berg— Breslau im Zuge 608.6, 


und 1401. 
Lissa ~ Hausdorf-— Sagan—Halle im Zuge1408.1410. 
Neisse — Liegnitz im Zuge 002. 


Brieg Хоівво ~ Rassclwitz Im Zuge 955.97. 
Breslau via Reppen —Berlin im Zuge 1002. 
Berlin via Reppen - Breslau im Zuge 1001. 


— — . EAN ТТИ ЗЕТ BE ЕОР Er ee Ne АРЕНИ, SEE FRE ee LER. TEEN 
Bei den Stationskassen sind Fahrpläne zum Preise von 80 und 5 Pig, zu haben. 


ME” Erscheint nur in einer Auflage beim Wechsel des Sommer- resp, Winter-Fahrplans. 
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Stadt-Theater. 

Freitag. (Kleine Preiſe.) 2. Bons: 
Vorſtellung. 2. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. 1. Freitags⸗Vorſtellung. 
„Torquato Taſſo.““ (Leonore 
Sanvitale: Frl. Roſſi. — Taſſo: 

Herr Wendt.) 

Sonnabend. 3. Bons⸗Vorſtellung. 
З. Abonnements⸗Vorſtellung. 10е 
Sonnabend⸗Vorſtellung. (Mittel: 
Preiſe.) Der ſchwarze Domino. 

Der Bons⸗Verkauf findet im 

Theater⸗Bureau von Vormittag 10 

bis Nachmittag 2 Uhr ſtatt und wird 

für die I. Serie Montag den 20ſten 

September geſchloſſen. 


geräthen, 


Lobe - Theater. 


Freitag: 2. Bons⸗Vorſtellung. Zum 
2. Male; „Das neue Gebot.“ 


der Breslauer Zeitung. 
Zoologischer Garten. 
| Prinz 


Original⸗Aufnahmen der deutſchen Colonien. а 


Aus Deutſch⸗ id (Kamerun) eingetroffen: 
‚Dido von Didotown 
mit Familie und Gefolge. 


Prinz Dido's Begleiter bringen ihre heimathlichen Sitten und Ge⸗ 


bräuche zur Anſchauung, als Ganoefahrten, Fetiſche und andere Tänze, Trommel: 
ſprache (afrikaniſche Telephonie) u. ſ. w. 


Im kleinen Saale: ethnographiſche Ausſtellung von Waffen, Haus⸗ 
Schmuckſachen, Landesproducten und zahlreichen photographiſchen 

[3160] 

Vorführungen Wochentags Nachmittags %4 und ½6 Uhr, 


Sonntag Vormittags 11 Uhr, Nachmittags 124 und ½6 Uhr. 
Eintrittspreiſe wie gewöhnlich; Actionäre und Abonnenten frei. 


Heute Freitag: Concert der Saro'ſchen Capelle. Anfang 4 Uhr. 


Schauſpiel in 4 Acten von E. von 
Wildenbruch. 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 
Sonntag: Erſtes Gaſtſpiel des Frl. 
Ma ra, von Wien. „Der Bettel | —_————— 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 


ſtudent.“ (Laura, Frl. Mara.) 


Helm-Thenter. [3239] 


Heute Freitag: 


Zur Eröffnung 


der Winter⸗Saiſon: A. Unfallverficherung: 
Eigenſinn. Luſtſpiel. a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
Die Ordre й: Schnarchen. b. neu geſchloſſen тер, prolongirt 
Schwank. im I Quartal 
Die Kunft geliebt zu werden. с. dgl. „ II. „ 
Operette. В. Trandportverficherung: 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Reſerv. Platz LM. Entrée 50 Pf. 
B 2 find in den Cigarrenhand⸗ 

ons lungen der Herren Juſtus 
William Thomale und L. A. Schle⸗ 
ſinger, Blücherplatz, zu entnehmen. 


a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſ г loſſen im I. Quartal 
с. dgl. 


" x Ш 


m . * 
Flügel: Gesangverein. 
Die Uebungen beginnen Montag, 
den 20.d.M. Für die nächste Auf- 
führung am 30. November curr. ist 
„Die heilige Elisabeth“, Oratorium 
von Liszt, in Aussicht genommen. 
Damen und Herren, welche “a ©. Lebensverſicherung: 
Verein beizutreten wünschen, wollen т 5 
sich bei dem Unterzeichneten( Sprech- ч уон: 
stunde уоп 1—2 Uhr) melden. 


Ernst Flügel, £ 


Ohlauerstadtgraben 232, 


Concert-Anzeige. 


Am 30. September beginnen die 
e a im 
Saale des Breslauer Concerthauses. 

Abonnement u. Dutzend - Billets 
sind in der Kunst- und Musikalien- 
Handlung des Herrn Th. Lichtenberg 
zu haben. [3253] 


R. Trautmann, 


Musik-Director. 


Liebich’s Etablissement, 
Heute Freitag, den 17. September: 
Gaſtſpiel der [8249] 


Leipziger Quartett- 
und Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Manfred, Lamprecht, Freyer und 
Zimmermann. 

Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Bei günſt. Witterung im Garten. 


ЖА ТҮ, 


8 $ " 


Dagegen 1885 


Sehmiedebrücke | 


I 
М. Raschkow's 
Special-Magazin für $ 


Möbelſtoffe 


empfiehlt 13228] 


Sophabezüge 


130 біт. breit, in Rips, Damaſt, 

Gobelins u. Plüſch ꝛc., von 3½ 

bis 4 Meter Länge, 4, 5, 6, 9, 
10, 12, 15, 18-20 Mark. 


Moderne Tiſchdecken 


—T ä —— mit Fam, 210 von 3 
zeltgarten. са mit 
аст. Grohe orde und Franze, 
Künſtler⸗Vorſtellung à Dieter 60 Pf 
ойпого И аде ин 
beſtehend 1 ЖОП, ardinen, 


ausnahmsweiſe billig. 


Läuferſtoffe 
Alles in 
größter Auswahl. 


Proben franco. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


Herren,? Damen u. dem Ehepaar 
Mr. u. Mif Tott, zum erſten 
Mal in Breslau; der Akrobaten 
Troupe Mugoston; des 
Coſtümverwandlungs⸗Künſtlers 
Mr. Ernesty; der Geſangs⸗ 
Duettiſtinnenc geschwister 
Edelweiss, der Couplet- 
Lieder⸗Sängerin Frl. Clara 
Engler und des Komikers 
Herrn Otto Jachtan. 
Anfang 7½ Nbr. 

Bei warmer Witterung 
findet die Vorſtellung im 
Garten ſtatt. 9251] 

тее im Garten 60 Pf., 

е im Saale 75 Pf. 

onnabend Nachmittag: 
Erſte Enten Vorstellung ber 
Daumlinge. 
Der Kleinſte der Däumlinge hat 
eine Höhe von 50 Centimeter und 
ein Gewicht von 4 Kilo. 


Раш Scholtz «ене 
Heute: [3136] 


Extra-Soirèe 


der y 
Ascher'schen ka; 
Goncert-Gesellschaft. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Billets 3 Stück 1 Mk. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 

Bei günft. Witterung im Garten. 2 


Estey Harmoniums, 
bestes amerikan. Fabrikat, 
zu 250 Mark, 400 Mark etc., 
anch ein wenig gebrauchtes 


Harmonlum zu 
k. empfiehlt [3220] 

Theodor Lichtenberg, 
| Pianomagazin. 


М 


кейс. 
350 M 


JF Billig -pg 9 

kauft man Geschenkliteratur im 
Neuen Antiquariat, 

Taschenstr. 9, n. d. Pariser Garten. 


Gute Penſion 


findet ein junges Mädchen in 
einer achtb. jüd. Familie. Beſte 
Referenz. Seminariſtin u. höh. 
Töchterſchülerin i. der Familie. 

nfr. erb. u. Chiffre P. 233 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Tagesordnung: Geſchäftsbericht pro I. Semeſter 1886. 


Geſchaͤfts⸗Ausweis. 13236 
J * Prämien⸗Einnahme, Bezahlte Schäd. incl. Reſerve f. uner⸗ 
abzüglich Rückverſicherung. ledigte Schadenfälle, abz. Rückverſich. 
1886. E. 1885. 1886. 1 1885. 
| ше | Summe Summe | эс К 
L бү дү Ar Ry дү 
EN, а 
127,454 416,716 103,957 267,877 $ 
134,164] 679,851} 405,399|1,861,298] 79,269| 183,226[339,298! 607,175 [8 
34,291 21,671 
104,035 84,710 78,565 37,046 
129,488) 267,764 93,674] 200,055] 88,080 166,645] 67,157 104,203 


Summa | 947,115] 


[2,061,353] | 349,871] | 711,378 | & 
9 

Schäden incl. 

Eingegangen. Angenommen. | Schaden⸗ Verſicherungs⸗Beſtand. 
reſerve abzgl. 
{ Г) ückverſich. 

Verſ.⸗ Verſ.⸗ Verſ.⸗ ährl. 
ie фо чу [кёр барбат Вар gii: Bant | бериш fan. 
384 | 1,647,472] 303 | 1,288,348] 19 | 61,860 | | 
316 | 1,368,725] 254 1043325 17 | 72,100 


700 | 3,011,197] 557 | 2,331,673] 36 | 133,960]9,405138,245,477) 1,296,660 
930 | 3,684,550] 651 | 2,374,350] 44 | 181,368[8,719135,614,448| 1,193,500 


Breslauer Consum-Verein. 
General⸗Verſammlun 


| Donnerstag, den 23. September 1886, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Hotel de Silesie, Biſchofſtr. 4 5. 


Wahl der 
Reviſions⸗Commiſſion und Beſtätigung einer vom Bann 
auf Grund des § 15 der Statuten vollzogenen Wahl eines Ver⸗ 
waltungsraths⸗Mitgliedes. Antrag des Verwaltungsrathes auf Be⸗ 
willigung jährlicher Beiträge zu der Hilfskaſſe deutſcher Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften für Vorſtandsmitglieder und Beamte. 

Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich 


beim Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Conto- 
bücher zu legitimiren. 


Die Direction. 
Kringel. Sachs. Mundry. Kletke. 
Caubſtummen-Anſtalt Ratibor. 
Die gemäß § 11 unſeres Vereins ⸗Statuts alljährlich anzuberaumende 
General⸗Verſammlung unſeres Vereins findet 
Mittwoch, 29. September, Nachmittags 3 Uhr, 
im Speiſeſaale unſerer neuen Anſtalt ſtatt. 
In derſelben wird die Jahresrechnung gelegt und an Stelle des im 
ordnungsmäßigen Cyelus aus dem Verwaltungsrath ausſcheidenden 
errn Oberſtlieutenant von Schramm 
ein neues Vorſtandsmitglied gewählt werden. 
Zur Theilnahme laden wir unſere geehrten Herren Mitglieder hierdurch 
ergebenſt ein. 
Ratibor, den 13. September 1886. [1636] 


Loos Nr. 1 Revier Hellefeld ca. 75 St. mit 109,27 fm 
ғ z 2 Blankenſee⸗ 149 =: = 267,82 - 
z : З Korytnica⸗ 266 = : 318,63 = 
z Er is Smoszewo * 191 : = 185,78 : 
2 : 5 2 Glisnica „ 366 : : 473,40 : 
2 zyn : 9 ⸗ z 88,82 = 


2 26 Lakoe 
im Wege der Submiſſton verkauft werden. 
Die аре пер Taxbewerthung und die Verkaufsbedin⸗ 
ungen können in der hiesigen Forſtamtskanzlei, ſowie bei den betr. 
evierförſtern werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen, wie auch gegen 
Erſtattung der Copialien vom — 1 на Forſtamte bezogen werden; 
ebenſo ſind die Revierförſter angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten 
“4 Ау: Pc der qu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede verlangte Auskunft 
u ertheilen. 

Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre verſiegelten Gebote 
welche mit der Aufichrift: fgef 4 fieg i 
„Submiſſions⸗Offerten auf Eihen-Nug:- und Schiffshölzer“ 

verſehen ſein müſſen, längſtens bis zum 


6. Oetober d. J., Mittags 12 Uhr 


nach ihrer Wahl entweder bei dem unterfertigten Forſtamte, oder der 
fürſtlichen Domainenkammer in Regensburg einzubringen, und denſelben 
unter genauer Bezeichnung des 18 oder der Looſe, auf welche die 
Gebote ſtattfinden, eine Bietungscaution von 20 pt. des geſchätzten Holz: 
werthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichswährung oder cours⸗ 
fähigen Werthpapieren mit Talon und Coupons, ſowie der Erklärung, daß 
Bieter ſich den aufgeſtellten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei 
beizufügen. | [1633 

Die Beſcheidung der eingegangenen Submiſſions⸗Offerten erfolgt auf 
ſchriftlichem Wege längſtens nach Umfluß von 4 Wochen vom vorbenannten 
Einreichungstermin an gerechnet und bleiben Offerenten bis dahin an ihr 
Gebot gebunden. 


Friedr. Wilh. Hayn, Poft Krotoſchin, 


$ en 14, September Я 
Fürſtlich Thurn: und Taxis'ſches Forſtamt Krotoſchin. 


Freitag, den 17. September 1886. 


Wir empfingen heute den ersten Transport 
neuen gross körnigen 


echt Astrachaner Cavlar 


vom Augustfange, 
wovon in Original-Fässern als auch ausgewogen bllligst offeriren 
und während der neuen Saison stets vom frischesten Fange 


regelmässige Abladungen erhalten. Ferner empfehlen :* 
allerfeinsten mildgesalzenen (U 


echt Astrachaner Еіѕ-Сатіаг, 


neue Moskauer 


Zuckerschooten 


allerfeinste kleinste englische Sorte in Original Pud-Säckchen 
und ausgewogen [3258] 


Erich & Carl Schneider, 


Schweldnitzerstrasse Nr, 13, 14, 15 und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Königl. u. Grossherz. Hoflieferanten. 


Е. K. R. 
Kaffee. 


. Pfd. p. 9½ Pfd. = 
Nr. 6 Peranger, brauunn M. 1,35 M. 12,83 & 
РВА i dto. hochgeltvb 1,15 10,93 3 
10a dito. gelb 0,95 9,03 = 
: 10 Java, ђофдер. ........ .. = 0,98 9,31 = 
- 11 dito. grünlich e : 0,85 : 5,08 _ 
: 16 Neilgherry, tiefgrün ...... 1,13 10,74 © 
: 17 dto. fein⸗ bläulich. - 0,95 - 03 ~ 
: 14 Plantag.-Eeylon, feingrün = 1,07 10,17 2 
: 38 Cheribon, zartgrünlich : 1,00 =: „50 2 
: 29 Perl⸗Ceylon, jeingrün ..... z 1,20 - 11,402 
30 Berl: Preanger, Hohgelb. - = 1,15 : 10,93 + 
z 33 Java, gelb. „ 9,03 8 
„23 Campinas, blaßgrün - .. . - 0,75 - 7,13 f 
: 25 dto. gelb. = 0,70 : 6,65 8 
26 dto. gelb mit Einwurf : 0,68 - 6,46 


Breslauer Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 
бша I: Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: Neumarkt 18. 
Telephon ⸗Auſchluß 268. 


[1501] 


Als Zimmerparfüm BE 
empfehle echtes und eigenes Eau de Cologne, fe 1,50—0,50 M. 


Jalicyl-Käuchereſſenz und Coniferengeiſt, 


äußerſt angenehm duftende und luftreinigende Eſſenzen, auch für Kranken⸗ 
ſtuben, Fl. 1— 1,50 M. Zerſtäuber dazu von 50 Pf. ап. а 12997] 
Е. Stoermer’s Nachf. F. Hofflschildt. 
Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


[1623] 2 2 


Für ein hieſiges großes Kohlengeſchäft 
wird ein Vertreter, welcher mit dem hieſigen Platzgeſchäft vertraut ift, 


bei hohem Gehalt möglichſt per ſofort geſucht. Offerten unter Н. 24528 
an die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


| 
Dung⸗Verpachtung. 

Der Dung der Pferde der Breslauer Фйтайен-@ценБари-Ф«Геп, 
ſchaft foll am 20. d. M., früh Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, 
Karuthſtraße Nr. 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute ab, Vor⸗ 
mittags von 10—12 und йаша on 3--5 zur Einficht aus. [3088] 

Breslau, den 11. September 1886. Die Direction, 


Ausſtellungs-Pokale. 
Schaufenſterflaſchen. [2100] 


Schubladen⸗Etiquetts. 


Wein⸗, Liqueur⸗ u. Oel⸗Flaſchen. 


Сагі ahe TE 


у ſtraße 1B, 
1b. Zweites Haus 1 0 


Tief: 
* 1 Хх 


u. Garantiebohrungen 


nach Waſſer mit Gand- u 
Dampfbetrieb. 
Anzeigen von Quellen. 
Beſte eferenzen über geliefertes 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige höhere Küaben⸗ 
ſchule wird für das bevorſtehende 
Winterſemeſter ein wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfslehrer (Philologe) gegen 
750 Mark Remuneration, zahlbar in 
Monatsraten, geſucht. 
Bewerber wollen ſich bis zum 26ten 
d. Mts. melden. 
Namslau, den 14. Septbr. 1886. 
Der Magiſtrat 
Kotze. 


Wir ſuchen für unſere Anſtalt ſo⸗ 
fort einen zuverläſſigen 13187] 


е е 
Betriebspolir, 
welcher mit dem Bau und Betriebe 
der Generatoröfen vertraut iſt. Ge⸗ 
halt bei freier Wohnung, Beleuchtung 


und Coaksheizung nach Ueberein⸗ Trinkwaſſer. [2742] 
kommen. Bewerber wollen ſich unter Horra, ö 


Beifügung ihrer Atteſte ſofort bei 
uns melden. 
Bromberg, den 11. Septbr. 1886. 
Die Gasdirection. 


Für den Verkauf von 


Fagçon⸗Schmiedeſtücken 


Fluss. ae in Stahl u. Bip pna 
— —— ge Vertreter in allen größeren 
Carl Pankow, Stettin, | Städten Deutſchlands geſucht. 
Agentur-Geschäft [2939] Franco: Offerten unter 0. en 
an Rudolf Mosse бп 
Zucker -Branche |" к" ри 


gegründet 1854. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Yunde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [1964] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 20 21. 


12,000 Mark 


werden zur Iſten Stelle auf ein ſtädt. 
Grundſtück in der Provinz, gute Lage, 
auf 5—10 Jahre feſt, geſucht. Feuer⸗ 
tare ca. 18,000 Mk. Offerten nebſt 
Procentſatz erbeten vom Selbſtleiher 
unt. H. 24557 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [1635] 


RRR 


ч Delanutmadung. 
4 3 
5. 1 8 eſellſchaftsregiſter ift 


„Strehlener 
Actien-Zuckerfabrik“ 
Spalte 4 heut Folgendes eingetragen 
worden: 3231 
Der Vorſtand beſteht gegenwärt 
aus dem Dr. Bamberg un 
Rittergutsbeſitzer F. Hungar. 
Der Aufſichtsrath beſteht aus: 
1) dem Rittergutsbeſitzer Major 
von Seidlitz auf Habendorf, 
2) dem Rittergutsbeſitzer von Luck 
auf Оно, 
3) dem Gutsbeſitzer Adolf Seydel 
de Karſchau, 
4) dem GutsbeſitzerRobert Rother 
u e ad 1 bis 4 Actionäre 
ittr. B., 
5) dem Commerzienrath Leopold 
Schöller zu Breslau, 
6) dem Fabrikbeſitzer Friedrich 
„Reiſchauer zu Breslau, 
7) dem Landrath Sylvius von 
Goldfus zu Nimptſch, 
8) dem Director Paul Piſchgode 
й Brieg, ad 5 bis 8 Actionäre 
й 5 A. iol Verfü . 
ngetragen zufolge erfügung 
уч 8. September 1886 an demſelben 


e. 
trehlen, den 8. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 21 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft 

„Zuckerfabrik 
Zülz Actiengesellschaft“ 
in Spalte 4 Folgendes vermerkt 

worden: 2 

Das Statut vom 18. April 1883 

iſt in feinen $$ 2, 10, 16, 31, 32, 
39 und 44 durch bas in beglaubigter 
реп Blatt 30 bis 35 des Bei⸗ 
а ш befindlichen notariellen 

tzungsprotokolls, vom 31. Auguft 

1886 geändert, namentlich: 

Das Grundcapital beträgt 817200 
Mark, zerlegt in 2724 Actien auf 
den Inhaber lautend, à 300 Mark. 

Die Ermächtigung der Erhöhun 
des Kapitals auf 900000 Mark iſt 
aufgehoben. 

Die Bekanntmachungen im Falken⸗ 
berger Kreisblatte unterbleiben. 

ingetragen zufolge Verfügung 
vom 10. September 1886 an dem: 


ſelben Tage. 
(Acten über das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Band 5 Heft 20). 
euſtadt OS., den 10. Sept. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Regiſter ift 
das Erlöſchen der unter Nr. @) 


eingetragenen, dem Kaufmann Iſidor 
Soren zu Myslowitz f die 
rma 


[ 
Jacob Kuznitzky 
( Nr. m) ertheilten Procura heut 


eingetragen worden. 
yslowitz, den 9. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
am 14. September 1886 das Er⸗ 
löſchen der unter Nr. 83 zu Б" 
‚ unter ber Firma [3244 

Jonas und Neugebauer 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft in 
olge Austritts des Kaufmanns 
dolf Neugebauer und in unſer 
ўта, er unter laufende Nr. 

2 die Firma 

Eugen Jonas 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Eugen Jonas іп Neiſſe ein- 
getragen worden. 

Neiſſe, den 13. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 592 die Firma ] 
Max Hohertz, 
und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Dias e zu Reichen⸗ 
bach i. Schl. heute eingetragen 

worden. 
Branche: Poſamentier⸗ Weiß⸗ und 


. Wollwaaren⸗Geſchäft. 


Reichenbach u. E., 
den 8. September 1886. 4 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


. . Grundſtück Nr. 256 zu 
Trachenberg, gegenüber dem 
Schützengarten, mit maſſivem Wohn⸗ 
haus, Stallgebäude u. 1705 Gärten, 
uſammen 56 a groß, ift zu ver- 
aufen und bald u übergeben. 
Näheres durch die Beſitzerin Frl. 
Wittig daſelbſt. 4414 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


w 

ї Mannesſchwaͤche 

heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
ub Garantie und Discretion 

Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2 Et. 
Spredit. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


amen finden lieben. Aufnahme, 
ſtreng discret, bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 


Damen find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng diser. bei! Stadthebamme 
Frau Kuznik, Dominſkanerplatz 2a. 


Wegen Todesfall will ich 
mein Haus mit gut eingerichteter 
Conditorei, Pfefferküchlerei und 
Bäckerei, bald verkaufen oder 
verpachten. [1614] 


Wwe. Emilie Krüger, 
Raudten, Bez.⸗Breslau. 

Umſtände halber verk. mein gutes 
Gaſthaus mit Saal und großem 
Garten, Kegelbahn, Scheuer und ca. 
26 Morgen Acker und Wieſe an einen 
zahlungsfähigen Käufer bei ca. 150) 
bis 2000 Thlr. Anzahlung. [4370] 
Offerten erbeten unter B. B. 90 an 
die ed. der Bresl. Ztg. 


(бте gute Gaſtwirthſchaft mit 
Garten, Kegelbahn ꝛc., in hieſig. 
Stadt, iſt für 16000 Mark bei 3000 
Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. A. Merkel, Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 3232 


Ein ſeit einer langen Reihe von 
Jahren mit beſtem Gange u. 
Ertrage in vorzüglicher Lage be⸗ 
[шде Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
haft ift anderweitiger Unterneh- 
mungen halber zu verkaufen. 

Agenten verbeten. 

Anzahlung 8—10,000 Mark. 

Offerten unter G. 100 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 4423 


In einer Provinzialſtadt iſt ein ſeit 
30 Jahren beſtehendes Herren⸗ 
arderoben⸗ und Schnittwaaren⸗ 
eſchäft zu verkaufen. 
Offerten unter 6. B. 84 Expedition 
der Bresl. Zeitung. [3171] 


Feinſte, füße, ungar. 


Weintrauben 

von täglich friſchen Sen⸗ 
dungen а Pfd. 35 Pf., 
in Körben von 10 bis 
20 Pfund billiger. Feine 
Fi Pfirſiche zum Einlegen, 
für die Tafel u. zur Bowle empfiehlt 


Carl Beyer, 


der Liebichs⸗Höhe chrägüber. 
Grünberger 
Weintrauben, 
di. J. vorzügliche 
КИП Qualität und zur 
* Kur geeignet, ver⸗ 
ſendet 10 Brutto⸗Pfd. 
franco für 3 Mark 50 Pf., Kur⸗ 


trauben 4 Mark, gegen Einſendung 
oder Nachnahme. Preis - Courante 
über meine eing. Früchte, Back⸗ 
obft, Mus, Säfte 2с. ſende auf 
Wunſch franco. [1637] 


Gustav Neumann 
Fruchthandlung, Grünberg Schl. 


rein u. leicht lösliches entöltes 
Cacao-Pulver. 
Ausgezeſchnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung 
Preis 8 М, per 1/5 Kito, “ 
ТЬ. in Blechdoson à },-1/, h. % Kilo, 7 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreten 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ K 
und Delikateſſe-Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Früh ſtück) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


ur 


Engros⸗ u. Detail: Berfauf: Erich 


arquet-Fussböden 


spähne, 


vorzüglichstes Reinigungs- 
mittel, offeriren 19844] 


Umbach & Kahl, 


Taschenstrasse 20. 


Sti 


Ein faſt neuer Geldſchrauk ſteht 
billig zum Verkauf. Näheres 
Matthiasplatz 2, 1. Et., rechts. 


n Folge Todesfall ſoll d. Waaren⸗ 
lager von Samuel Schulz in 
Rawitſch, beſteh. aus Winter und 
Sommerſtoffen, Tuchen, Flanell 2с. 
bis 1. October c. ausverkauft werden. 
Näh. durch E. Pulst, Breslau, 
Vorwerksſtr. 42. [4421] 


PIECE 5 нур М рр 
АО ДАЧИ 


42 Freuen FM 


Frische 


Backzander und 
Hechte 


empfiehlt [4427] 
Paul Neugebauer 
Breslau, Ohlauerstrasse 46. 
Friſche 
Bratzander, 
Hechte, 
Seezungen, 
Lachs 
Steinbutten, 
Zander, 


Lebende 


Hummern, 


Aale, 
Forellen, 
Hechte, 
Schleien 


empfiehlt [4431] 


Е. Huhndorf. 


Schmiedebrücke 21, 


Fluß- Seeſiſch- u. Delicateſſen- 
алу. 
Fernſprechſtelle Nr. 419. 


1 Mk. 10 Pfg. 


+ 
das Pfd. gebrannt. Perl⸗Kaffee, 
Campinas⸗Kaffe, gbr.,d. Pfd. K 0,80 
Melange: = 2 КЛА ИЕ | 
Java⸗ 2 
Wiener Melange 
Weizenmehl Nr. 1 
Graupe und Reis 
Bohnen und Erbſen 
Geſchälte Erbſen 2 
Oranienburger Seife р. Stg. 
Ruſſiſche 2 

Grüne Seife 


м м 


мум маму 


7 


d. Pfd. 


E 


001 


Ein junges, anſtändiges, jüdiſches 
Mädchen (16 Jahre), von ange⸗ 
nehmen Aeußeren und aus achtbarer 
Familie, ſucht Stellung als Kinder⸗ 
mädchen. 4413] 
Gefl. Offerten an Louis Neufeld 
in Rawitſch erbeten. 


2 ausw. bei hohem Gehalt ſucht 
Bolti, Freiburgerſtr. 25, pt. [4134] 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich einen tüchtigen Reiſen⸗ 
den, der zugleich praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur fein muß, zum ſofortigen An- 
tritt event. pr. J. October d. J. 
Nur ſolch junge Leute, die Zeugniſſe 
über ihre Reiſeerfolge aufweiſen 
können, mögen ſich unter Chiffre 
G. 2. 99 bei der Exped. der Bresl. 
Ztg. melden. 3238 


Ein gewandter, tüchtiger 
Correſpondent 


SB” pre. noch in Stel: 
ДЕ" lung, ſucht per 1. Oetbr. er. 
eventuell früher anderweitiges 
Engagement. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr S. Mün- 
ner, Schweidnitzerſtr. 8. 


Einen Buchhalter 
u. Correſpondenten 


ut empfohlen, möglichſt aus 
er Branche, ſuchen е 


oder October 
Cassirer Söhne, Holzgeſchäft 


in Commis, Speceriſt, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, kann ſich 
per ſofort eventuell 1. October mel⸗ 
den: Z. 4 poſtlagernd Ruda OS. 
in Commis der Galanterie⸗ 
Branche, tücht. Verkäufer und 
Lageriſt, ſucht art Off. unter 
6 Briefk. der Bresl. Zeitung erb. 


ür meine Galanterie- und Eiſen⸗ 
waarenhandlung ſuche per 1. oder 
15. October einen Commis. 
Nathan Levy, 
[3235] Frauſtadt. 


Ein zuverläſſiger jüngerer Com⸗ 
mis mit guter Handſchrift findet 


0 in einem Colonialwaaren- und Eiſen⸗ 


N i s (ЭН cs geſchäft einer kleineren Stadt per 
lachhöl⸗ Pfd. b. Pack 008] J. October Stellung, und ій ihm 

Fan iti AARTE S Pa „0,35 dabei Gelegenheit geboten, fih in 
araffinkerzen = 2 Оо allen Comptoirarbeiten zu vervoll⸗ 

Stearinkerzen e = 0,33 | kommnen. [4412] 
bei 10 Pack noch billiger. weiter 


Renſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


rife Rebhühner, 
von 60 Pf. ab, Rehrücken, Keulen 
und Blätter empfiehlt billigſt 

Schubert, Kätzelohle 4, 
[2867] Ohlauerſtr.⸗Ecke. 


Johannislartoffeln 
hochfein, liefert frei Haus 150 Bio. 
n. mit 3 Mk. 50 Pf. Guts 
Domslau. F. Müller, Gutsbeſ. 
Die beſt anerkannte [1398] 


Münchener Preßhefe 
gen hos ſehr Pleßhef rt 


„Müller, Preſthefeufabrik, 
München, Kleeſtraße 12. 


Ein gebrauchter, geränſchlos 
arbeitender Gas⸗Motor von ca. 
1 Pferdekraft wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten mit An- 
gabe des Preiſes und des Syſtems 
werden unter R. K. 50 poſt⸗ 
lagernd Salzbrunn erbeten. 


100 Meter ſchmaches A 
holz ſind zum Preiſe von M. 3.— 
per Meter zu haben bei 4420 

N. Schäffer, Kloſterſtr. 2. 


Der Bockverkauf 


in der Stammheerde zu [1631] 


Koppig, Kr. Grottlau, 


hat begonnen. Original Negretti, 
Lenſchower Abſtammung. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


geweſen. 
II. Przikling, 
Beuthen OS. 


х" mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft fuhe per 1. oder 15. Oc- 
tober eine Verkäuferin chriſtlicher 
Gonfeffion. [3234] 
Nathan Levy, 
Frauſtadt. 


ücht. Köchin u. f. Stubenmädch. 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


л, 


Bewerbungen befördern 
Hellwig & Bethke, Bunzlau. 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Für mein Mode⸗, Weiß waaren⸗, 

erren- und Damenconfections⸗ 
Beſchäft ſuche per bald einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer bei höherem Gehalt. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


Joseph Pincus, 
[8263] Tarnowitz OS. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt bei 
600 Mark Gehalt und freier Station 
einen tüchtigen Verkäufer. 
Perſönliche Vorſtellung ohne Ver⸗ 
gütung der Reiſekoſten Bedingung. 
Grottkau, den 15. Septbr. 1886. 
[3247] Е. Schwenk. 


б mein Tud- u. Herven-Gonfect.- 
Geſchäft ſuche per 1. October cr. 
einen tücht. Verkäufer, jüdiſcher 
Confeſſion. 3240 
Auch kann fih ein Lehrling zum 
baldigen Antritt melden. 
J. Tworoger, 
Beuthen OS. 


Für mein Leinen: und Mode: 
waaren-Geſchäft fuhe ich per 
1. October er. einen tüchtigen Ver: 
käufer, welcher der hochpolniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ſein 
muß. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 3261] 
Max Fröhlich, 
Kattowitz OS. 


Ein Mannfactnrift, 
Chriſt, tücht. Verkäufer, der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, ſchon 
ſelbſtändig geweſen, ſucht unt. beſcheid. 
Anſprüchen ſofort Engagement. 

efl. Offerten unter А. M. 3 an 
die Exped der Bresl. Ztg. [4439] 


Ein älterer, tüchtiger F. 


Eageriſt, 


welcher als ſolcher bereits thätig war, 


wird für ein größeres Delicateß⸗⸗ 


Waaren⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 
erten unter A. M. 94 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 3218] 


Gi jung. Specerift, welcher vor 
Kurzem feine Lehrzeit beendet bat, 
fleißig iſt u. mögl. d. poln. Sprache 
mächt. ift, wird per 1. Oct. geſucht. 
Offerten an Waldemar 
Hoffmann, Namslau. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, mit 
der warmen u kalten Deſtillation 
vollſtändig vertraut, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer größeren 
Deſtillation per 1. October er. geſucht. 
Nur tüchtige Bewerber mit beſten 
Empfehlungen finden Berückſichtigung. 
Meldungen unter Chiffre G. 76 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. [3152 


Breslau, 
Altbüßerſtr. 


&. Hielscher’s ЖЕТЕТ 


50 (Inh.: Carl Kottolinski), empren 
Hötel- und Reſtaurant⸗Perſonal. 


[4352] 


perf. Schleufß. m. g. Zeugn. n. c 


Fun mein Speditions ⸗Geſchäft 
ſuche ich tüchtige junge Leute. 
Moritz Jacobsohn, 


re 
der Königl. Staats-Eifenbahn 
Bromberg. 3246 
x einem größeren Waarengeſchäft 
iſt die Stelle eines erfahrenen 
jungen Mannes für die Eiſen⸗ 
brauche von ſofort zu beſetzen. 
Reflectant muß gelernter Eiſenhändler, 
mit dem Stabeiſengeſchäft genau 
vertraut ſein und fertig polniſch 
ſprechen. Die Stellung iſt dauernd 
und ſelbſtſtändig. Meldungen unter 
W. 89 durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tücht, 4; Mann, Spec., mit 
gut. $ ашы ſucht p. 1. Oct. с. dauernde 
Stellg. Off. V. H. poſtl. Rauden OS. 


Ein junger Mann, im 
Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 


waarenfache praktiſch erfahren 
u. mit guten Zeugniſſen, findet 
1 1. November cr., event. 


chon vorher, in meinem (50102, 
nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft giftige Anſtellung. 
Schriftliche Anerbietungen unter 
Beifügung von Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften (ohne Marken⸗Bei⸗ 
fügung) werden erbeten. 
eichenbach, Schl., 
im September 1886. 
[3245] Ernst Renner. 


Ein Kp Arg 
ſucht Beſch 
Maß⸗Geſchäft. 
Briefk. der Bresl. Ztg. 4422 


Ein älterer, unverheirath. Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, nüchtern, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der ſeine 
Brauchbarkeit durch gute Beugniffe 
nachweiſen kann, findet per 1. Oetbr. 
1886 dauernde Stellung bei 

H. Pringsheim, 
[3127] Oppeln. 


in junger verheiratheter fürſt⸗ 
E licher Diener ohne Familie, 
welchem gute Zeugnis e zur Seite 
безеп, Поб Гы 986 etober oder 
ner höheren Herrſcha 
als Diener Stellung. шо š 
Offerten erbeten unter B. 77 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen, nüchternen, älteren 


Brauergeſellen, 


welcher nit Obekgährung vertraut 
iſt und polniſch ſpricht. 1601] 
Offerten mit Zeugnißabſchriften an 
. Pringsheim, Dampf: 
brauerei, Oppeln. 


Ein mit guten Zeugn. verſehener 
Kellner 
ſucht Stellung. Auch kann Caution 


elegt werden Gütige Off. u. B. D. 1 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. [4424] 


Alexanderſtr. 26 
a 13 | 


Für Bureaux, 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem 
Offerten unter E. E 99 an die E 


Schneidermeiſter 
ftigung ineinem feinen 
üt. Off. unt. Z. 98 


Carl Schwerin, 
Kattowitz 


tto Я 
бе pro 1. October für fein 
and⸗, Kurzwaaren⸗, Glas⸗ u. 
eſchäft einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrling, bei gänzlich freier 
Station. 3138] 


Porzellan⸗ 


Ein Lehrling 


zum A я Antritt geſucht von 
Wachsner, 
Modewaaren u. Confection, 
[3223] Oplan. 


Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. od. d. Nähe 
wird per 1. Oetbr. von einem Herrn 
алпа angenehmes Zimmer, 
event. mit Penſion, geſucht. 

Gefl. Offert. unter A. 8. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4435 


Be fte 


Lage Carlsſtr. 8, 1. Etage 
(Ecke Königsſtraße) 

zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 

1. October zu verm. 2528 


Freiburgerſt. 17 


iſt ein herrſchaftl. Quartier von 7 
Zimmern mit Balcon u. Gartenben. 
ſofort zu vermiethen. [4410] 


Freiburgerſtraße 26 


ift die 3. Etage, 8 Zimmer 2с., mit 
Gartenbenutzung, per October zu 
vermiethen. 4100] 


Wegen Verſetzung wird eine ſchöne 
ohnung Tauentzienſtr. 44a, 
1. St., 5 Zimm., 2 Cab., z. 1. Octbr. 
frei. Pr. 1000 M., i. 1. Jahre 900 M. 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine größere Wohnung zu verm. 


Für ein Comptoir 
belle i ſind Zwingerſtr. 5 drei 
elle Zimmer, im Hochparterre nach 
vorn, ev. auch nebſt Haushälterwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 233 


In einer größeren Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens mit lebhaftem Verkehr iſt 
ein neu erbauter, ſehr gerän⸗ 
miger Laden, in beſter Geſchäfts⸗ 
Lage, beſonders für ff. Weißwaaren⸗, 

ив, Tapiſſerie⸗ und Poſamentier⸗ 

eſchäft geeignet, per 1. Octbr. oder 
ſpäter zu vermiethen. 3126 

Wohnung nach Wahl im Hauſe. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub G. J. 73. 


herrſchaftliche Wohnungen 
per 1. October er. 
zu vermiethen. 


Penſionat зс. 


Garten zu vermiethen. 817 
xpedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit € Uhr Morgens, 

. d 0 —— 
ШИЕ | 
о 7328885 
Ф 
E 35 I 8 

Mullaghmore . 74 | 10 4 wolkenlos. 
Aberdeen... .| 776 7 WSW I wolkig. | 
Christiansund 770 8 SW 4 bedeckt. 
Kopenhagen . 775 10 WNW 2 heiter. 
5tockholm.....| 771 7 [NNW 4 wolkenlos. 
Haparanda....j 762 6 [NW 2 wolkenlos. 
Petersburg....| — — = = 
Hoskau | 756 14 [NWI bedeckt. 
Cork, Queengt. 771 13 [080 5 wolkig. 
о АКРАМЯ 767 | 14 0 4 чос И 
Helder 775 14 ONO 1 wolkig. 
Fru. do 776 11 40 1 wolkenlos. 

burg 776 10 NO 1 wolkenlos. 
3winemünde..| 774 13 [NNO 31 heiter. 
Neufahrwssser | 771 11 NW 5 wolkig. Regenschauer. 
Hemel. 770 | 10 N 2 h. bedeckt.] Früh Regen. 
11 770 13 NO 4 bedeckt. 
Münster 773 8 МО 1 wolkenlos. Ý 
Karlsruhe 771 14 |NO 4 bedeckt. | Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 773 14 NO 3 bedeckt. 
Hünchen 771 11 NO 3 bedeckt. А 
Chemnits .. 774| 8 |NO2 heiter. Nchm.wenig Regen. 
Berlin 774 20 8 2 heiter. 
A 769 14 NNW 2 bedeckt. 
Breslau 773 9 [NNO 3 wolkenlos. Мас, Gewitter. 
isle d'Aix... 769 | 20 [S80 3 [bedeckt. 
Mizza ....... 765 | 22 | still | wolkenlos, 
Fries t 766 | 22 ONO 1 It edeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser 


l = mässig, 5 == frisch, 6 = stark, 7 
10 sa starker Sturm, 11 == hefti 


Uebersicht der 


Zug, 2 == leicht, 3 «= schwach, 
steif, 8 mm sttirmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 

Witterung. 


Unter dem Einflusse hohen Luftdruckes, welcher über dem nörd- 
lichen Central-Europa, dem südlichen Skandinavien und Grossbritannien 
770 mm übersteigt, mit einem Maximum von etwa 777 mm bei Schields 
ist über Central- und Ost-Europa nördliche, und östliche Luftströmung 


eingetreten. 


malen, und trockenes Wetter zur 


Dieselbe hat starke Abkühlung, meist bis unter die Nor- 


Folge. In Süd-Deutschlaud haben 


gestern Gewitter stattgefunden und ist auch heute Morgen der Himmel 


noch vielfach bedeck л 
vorherrscht. Obere Wolken ziehen 
über Grünberg aus Nordnordost. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtli 


während in Nord-Deutschland heiteres Wetter 


über Rügenwaldermünde aus Nord, 


u. allgemeinen Theil: J. Beckles; 


Karl Vollrath; 
ar ollra Lana э 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


